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f) An unsere Leser ! H
Die neue Zeit stellt neue Aufgaben an jeden

Einzelnen und zahlreich sind die Pflichten , die
dem Staatsbürger beiderlei Geschlechts mit de»
durch die Verfassungen gegebenen Rechten auferlegt
worden sind .

Zur Erfassung dieser Rechte, zur Erfüllung jener
Pflichten ist Schulung und Bildung des Geistes
auf allen Gebieten erforderlich, ist es nötig , daß
das Volk in allen seinen Teilen politisch und
qeistig reifer werde, damit es mit wachsender
Arbeitskraft in der Lage ist, mitzuarbeiten an
der gewaltigen Arbeit des Wiederaufbaus des
vaterlande - .

Die hinter uns liegenden lvahlen haben eine»
bedauerlichen Rückgang der Stimmabgabe , also
der Wahlausübung , erkennen lassen, die nach all¬
gemeiner Auffassung leider zu erwarten war und
ihren Grnnd in der noch mangelhaften Urteils¬
fähigkeit vieler zu suchen hat .

Das kann anders werden , wenn eine gute
Zeitung das Haus täglich schnell und sachlich
mit geistiger Nahrung versieht. Die Notwendig¬
keit hierzu gilt besonders auch für die Frau , die
das neu zugestandene Wahlrecht neben ihren
zahlreichen andere » sozialen und rein mensch¬
lichen Aufgaben vor neue Probleme stellt .

Nur durch das Zusammenarbeite » Aller , nur
durch die große Gemeinschaft unermüdlicher Arbeit
und das Bewußtsein gleicher Pflichten kann mit
wiederkehrendem und wachsendem vertrauen das
große lverk der vaterländischen Genesung gelingen .

Dies ist nur möglich, wenn es der Regierung
gelingt , mit dem Ausland wieder gute Beziehungen
anzuknüpfen , und zwar auch mit jenen Ländern ,
die uns vier Jahre lang bekämpften . Unsere aus¬
ländische Berichterstattung wird in der Zukunft
wesentlich besser ausgebaut werden , als dies bis¬
her möglich gewesen

'
ist, um den Leser genau über

die außenpolitischen Vorgänge zu unterrichten .
Das Feuilleton bringt neben regelmäßiger

kritischer Berichterstattung über Theater , Musik,
bildende Künste in der Hauptstadt Badens , sowie
den größeren Städten des Landes , Besprechungen
eigener Korrespondenten aus den Kunstzentren des
Reiches . Alle bemerkenswerten Neuerscheinungen

^ werden von berufenen Schriftstellern gewürdigt .
»!j Ebenso wird der Wissenschaft, soweit sie für die

Allgeineinheit Interesse hat , fortlaufend Aufmerk -
u samkeit geschenkt .
ZU Neben dieser stets aktuellen Kunst , und wissen -
7/ schaft -Thronik wird der Unterhaltung und Belehrung

gebührender Raum gegeben nnd das weitere Lese-
N bedürfnis durch die Unterhaltungsbeilagen
V/ mit Erzählungen , Humoresken , populär -wissen -
II schastlichen Aufsätzen und dergleichen befriedigt .
M Die Wochenschrift „Oie Pyramide " hat sich

in erster Linie die Aufgabe gestellt, das heimat -
U liche Schrifttum zu sammeln . Kulturpolitische ,
^ literarische, volkskundliche Untersuchungen , bedeut-
>// same Memoiren , Beiträge zur Geschichte und
II Sagengeschichte der Heimat , kritische und bildende
^ Essavs über alle wesentlichen Erscheinungen des

geistigen Lebens , stets mit vornehmlicher Betonung
si der badischen oder doch südwestdeutschen Ligenart
^ bilden den Inhaltskern der „Pyramide "

, die außer -
Ä dem durch erlesene Erzählungen und Dichtungen
/ / dem höheren Unterhaltungsbedürfnis Rechnung
tä trägt und ferner in regelmäßigen Folgen eine
M badische Bücherschau, sowie eine Zusammenfassung
>7 der jeweils im Jahr verstorbenen Persönlichkeiten
^ aus dem öffentlichen Leben bringt .

von den Beilagen sei noch jene für die Frauen -
welt hervorgehoben , die in „ZNode und Heim "

^ ein Grgan besitzt, an dem nicht nur die führen -
! i! den vereine , sondern ein Kreis bewährter Haus -
// frauen tatkräftig mitarbeitet . Die in diesem Blatt

enthaltenen Ratschläge und Modezeichnungen sollen
»U die Hausfrau in den Stand setzen , niit dem
// heute verfügbaren Material etwas Ansprechen-
» des herzustellen nnd auf Grund der vielen

Anregungen ihre Entscheidung zu treffen . Außer -
7/ dem ist die Beilage reich an Aufsätzen kultureller ,
^ künstlerischer nnd wirtschaftlicher Art , so daß sie
»n wegen ihres individuell durchgearbeiteten Inhalts

von landläufigen und meist nur schablonenmäßig
^ zusammengestellten vorteilhaft absticht.

Großen Anklang hat auch die Beilage gefunden ,
die sich die Förderung der Leibesübungen zum

u prograniin genommen hat , außer der erforder.
lichen Aktualität mit Aufsätzen aus den Federn
erster Sportkapazitäten ausgestattet ist und neue»

u dings dem in Baden beliebten nnd allgemein
^ gepflegten Wandersport durch genußreiche wander -

vorschlage entsprechenden Raum gewährt .
Iii der „Scholle " finden der Landwirt und

m der Kleingärtner Beiträge von anerkannten Fach-
leuten , die stets der Jahreszeit angepaßte Artikel

ll belehrenden Inhalts bringen und so diesen Krei -
^ sen erforderliche und erwünschte Aufschlüsse geben.
V/ Hier ist es vor allem .die sachliche Gediegenheit ,
U die diesem Berater in kindwirtschaftlichen Dingen
M schon einen treuen Freundeskreis erworben hat .
r, / wir bitten nun alle unsere Freunde in Stadt
tt und Land , dem „ Karlsruher Tagblatt " auch weiter -
^ hin ihr vertrauen zu erhalten und unter ihre»
^ Bekannten neue Bezieher für das „ Karlsruher
tt Tagblatt " zu werben .

M Bezugspreis : in Karlsruhe frei ins Haus
geliefert , monatlich Mk. s .so , bei der Post abge»

» holt , Mk. 5 .Z0. Bestellungen nehmen entgegen :
M unsere Träger und Agenturen , die Post sowie die

Geschäftsstelle Ritterstraße I , Fernsprecher 20z.

^ Verlag des Karlsruher Tagblattes .

Amerikanischer Soiweiil-Lummel.
Der republikanische Konvent ' n Chicago , der

den Senator Harbins zum Präsidentschafts¬
kandidaten gewählt hat , ist, wie stets , dem demokra¬
tischen Konvent um einige Wochen voraus . Denn
dieser wird erst Ende Juni in San Francisco zu¬
sammentreten , um den Kandidaten der jetzt herr¬
schenden demokratischen Partei für die Präsident¬
schaft zu nominieren . Man hat diesmal nicht
eben viel von den Vorgängen auf dem» republi¬
kanischen Konvent gehört ? denn Europa hat heute
andere Sorgen , als daß es sich sonderlich um
amerikanisches Parteigezänk kümmern könnte .

Es kommt hinzu , Satz die Technik einer Präsiden¬
tenwahl , wie sie drüben gehandhabt wird , über¬
aus kompliziert ist , und man kann wohl sagen,
daß das System , nach dem die Vereinigten
Staaten ihren Präsidenten wählen , umständlicher ,
verschrobener und rückschrittlicher ist als irgend
ein Wahlrecht der Welt . Das amerikanische
Wahlsystem ist eben ein Produkt aus mehr als
hundertjähriger Tradition und aus der über¬
aus großen Verschiedenheit in den Verhältnissen
der fast vier Dutzend Einzelstaaten , die die
Union bilden . "

Es wäre ein völlig aussichtsloses Beginnen , in
einem Zeitungsaufsatz oder auch in mehreren
Artikeln den chronologischen Werdegang einer

Zmmer noch Schwebmgen und
Schwankungen .

s . Von unserer Berliner Redaktion wird uns
aedrobtet:

Wie es den Anschein hat , dürften die Ver¬
handlungen des Zentrumsführers Trimboru
mit den Parteiführern heute oder morgen nun
doch zu einer Bildung des neuen Kabinetts füh¬
ren . Wie dasselbe aussehen wird , kann heute
nachmittag noch nicht gesagt werden . Doch ist
wenigstens die Reihe der Möglichkeiten auf zwei
zurückgegangen, ' nämlich entweder ein Kabinett
aus den drei bürgerlichen Mittelparteien : Zen¬
trum , Deutsche Volkspartei , Deutsche Demokra¬
tische Partei bei wohlwollender Neutralität der
Mehrheitssozialdemokrateu , oder Wiederherstel¬
lung der alten Koalition nach bestimmten Ab¬
machungen mit der Deutschen Volkspartei . Die
gestrige Erklärung des demokratischen Frak¬
tionsvorsitzenden , Petersen , hat zur Klärung der
Lage besonders dadurch beigetragen , baß in
einem Wunsch nach dem Eintritt einzelner Fach¬
minister in daS neue Kabinett die Deutsche
Volkspartei und die Demokraten sich auf einem
Boden fanden , wobei auch die Sozialdemokraten
keine direkten Einwände erheben konnten . Al¬
lerdings wirb in der Presse der Deutschen
Volkspartei , voran in der „Tägl . Rundschau "
gegen die Einzelheiten des demokratischen Pro¬
gramms heute sehr heftig polemisiert . Vor al¬
lem will das Blatt davon nichts wissen, daß die
neue Regierung jede monarchistische Agitation
zu bekämpfen habe. Das Blatt vergißt aber ,
daß auch die demokratische Auffassung selbstver¬
ständlich jedem einzelnen seine monarchistischen
Gefühle und Anschauungen lassen will und sich
nur gegen eine aggressive Propaganda wendet ,
welche geeignet ist , den inneren Frieden zu stö¬
ren . Uebrigens muß die „Tägliche Ruuds -? au"
selbst zugeben , daß die monarchistische Frage
überhaupt nicht im Mittelpunkt der Debatte
steht und daß wir für die Zukunft ganz andere
Aufgaben zu erfüllen haben als uns darüber zu
streiten . Es ist dem rechten Flügel der Deut¬
schen Volkspartei offenbar schon etwas peinlich ,
daß der linke Flügel das Bestreben , wieder ,
mehr Anschluß an die Demokraten zu gewinnen ,
in letzter Zeit deutlich hervortreten M >t . so z . B .
in . einem Artikel der „Köln , ^ " tnng "

. üer mit
dankenswerter politischer Logik ausführt , wie
euge doch der bürgerliche Liberalismus , wie ihn
ein großer Teil der Deutschen Volkspartei für
sich in Anspruch nimmt , und die eigentliche bür¬
ge : liche Demokratie zusammengehören . Von
anierer Seite hat z . B . die Schiffer «ahestehende
„Magdeburgische Zeitung " diesem Gemeinfam -
keitSgedanken letzthin verschiedentlich Ausdruck
gegeben und so besteht die leise Hoffnung , daß
wir doch vielleicht gerade durch die Wirren die¬
ser Tage dem erstrebenswerten Ziel einer gro¬
ßen liberalen Bürgerpartei etwas näher kom¬
men . Die Koalition der bürgerlichen Mitte hat
im Augenblick vor der Wiederherstellung der
alten Koalition auch den Vorzug , daß sie zielbe¬
wußter und fester ist , da die Bayerische Volks¬
partei doch eben nicht mit den Sozialdemokra¬
ten immer soweit gehen würde , wie dies das alte
Zentrum tut , die Zugehörigkeit der Volkspartei
zu der Koalition aber wesentlich fein würde .

Selbstverständlich muß man sich von vorn¬
herein darüber klar werden , daß für die bürger¬
liche Regierung der Mitte eine fruchtbare Ar¬
beit nur dann möglich ist , wenn die Mehrheits -
sozialdemokraten eine verständnisvolle , demo¬
kratische Haltung ihr gegenüber einnehmen . Da
auch Stresemann und Heinze diese Voraus¬
setzung vor allem anerkennen , darf man anneh¬
men , daß vor der Konstituierung der Regierung
feste Abmachungen mit den Mehrheitssozial¬
demokraten getroffen werden . Erleichtert wird
die Lage naturgemäß dadurch , daß das Mini¬
sterium au sich unpolitisch sein , aber doch einen
starken fachmännischen Einschlag haben wird .

Als Außenminister wird der alö Friedens -
unterhändler bekannte Geheimrat Simon , für
das Reichswirtschaftsamt Geheimrat Wiedfeld
genannt , und es ist zu hoffen , daß trotz der bis¬
herigen prinzipiellen Widerstände auch von fei¬
ten der Gewerkschaften die eine oder andere
Persönlichkeit in das Kabinett eintreten wird .

Fehrenbach , der den Reichstag soeben auf den
2-t . Juni einberufen hat , trägt Bedenken , selbst
den Reichskanzlerposten zu übernehmen . Doch
dürste diese Weigerung nicht endgültig sein.

d. Berlin , 16. Juni . (Eig . Drahtber .1 Meldun¬
gen , daß das Kabinett bereits gebildet sei , sind
verfrüht . Es scheint sich zu bestätigen , daß an
Stelle Trimborns Dr . Meyer lKaufbeuren ) ,
der aus Paris in Berlin eingetroffen ist, das
Amt des Kanzlers übernehmen und das Kabinett
zusammenstellen soll . Ob eS ihm bis morgen
gelingt , muß abgewartet werden .

Berlin , 16 . Juni . (Wolf .) lEig . Drahtber ) Die
„Germania " schreibt, daß Dr . Trimborn ^ am
Mittwoch vormittag nochmals mit den Vertretern
der Mehrheitssozialdemokraten verhandelt hat
und dabei feststellen mußte , daß für eine Teil¬
nahme dieser Partei an einer Regierung z . Zt .
keinerlei Aussicht vorhanden sei . Es bleibt also
nichts weiter übrig , als das Augenmerk auf die
Bildung einer bürgerlichen Regierung zu richten.

Abg. Trimborn hat in diesem Sinne dem
Reichspräsidenten in erster Linie den Präsiden¬
ten der Nationalversammlung Fehrenbach als
Reichskanzler in Vorschlag gebracht , der jedrch,
obschon er allen Parteien angenehm wäre , aus
tristigen Gründen glaubte ablehnen zu müssen.
Daraufhin hat Abg. Trimborn in Uebereinstim -
mung mit Fehrenbach und nnter voller Billi¬
gung der Zentrumsfraktion sowie des Partei -
v '̂ rstandes , die heute eine gemeinsame Sitzung
abhielten , den deutschen Geschäftsträger in Paris ,
Dr . Meyer -Kaufbeuren , benannt . Dieser Vor¬
schlag fand die volle Billigung des Reichspräsi¬
denten , der sich seinerseits sofort telegravhisch mit
einem entsprechenden Angebot an Dr . Meyer
wandte , dessen Antwort z . Zt . noch ausstecht.
Nimmt er an , was in parlamentarischen Kreisen
allgemein gehofft wird , so darf man eine befrie¬
digende Erledigung der Trimbornschen Mission
erwarten .

Bayerische volkspartei und Regierungskrise.
(Drahtmeldung uns . Münch . Korrespondenten .)

fr . München , IS. Jnni . Das Münchner Organ
Dr . Heims , der bayerische Kurier "

, schreibt über
die Stellung seiner Partei zu der Frage der
Bildung einer Regierungskoalitivn :

In den Pressemeldungen über die Verhand¬
lungen , in die man mit den einzelnen Fraktionen
bereits eingetreten ist, wird immer von der Be¬
teiligung der Bayerischen Volkspartei wieder¬
holt als von einer Selbstverständlichkeit oder von
einem bereits vollzogenen Ereignis gesprochen.
Wir wissen nicht, auf welche tatsächlichen Vor¬
gänge sich eine derartige Annahme gründet .
Wohl aber ist uns bekannt , daß in der Reichs-
tagssraktiou der Bayerischen Volkspartei selbst
über eine Beteiligung bei dieser oder jener Koa¬
lition nicht gesprochen und nichts beschlossen
worden ist . Die Reichstagssraktion wurde bisher
nicht gefragt . Es ist auch niemand berechtigt , in
ihrem Namen zu verhandeln , schon deshalb , weil
sich die Fraktion bis heute noch nicht konstituiert
hat und infolgedessen auch keine Borstandschaft
aufweist . Es scheint uns auch ausgeschlossen,
daß Unterhändler eigener Ernennung irgend¬
wie tätig geworden sind . Es handelt sich also bei
diesen Pressemeldungen offensichtlich um leere
Kombinationen .

Im übrigen läßt das Blatt deutlich erkennen ,
daß die Bayerische Volkspartei eine Berücksich¬
tigung bei den Berliner Verhandlungen als
selbstverständ lich erwartet .

Zur Konferenz von Spaa.
( Eigener Drahtberichi.)

b .Haag , 16. Juni . Nach Meldungen aus Lon¬
don , wonach man sür den K. Juli auf den Zu¬
sammentritt der Konferenz von Spaa rechnet,
sollen vorher die einzelnen Minister der alliier¬
ten Mächte in Brüssel zusammenkommen . Lei¬
der scheint festzustehen, daß Frankreich Deutsch¬
land bestimmte Forderungen stellen wird , die jede
Erörterung ausschließen . Der Grundzug der
englischen Politik soll darauf gerichtet fein ,
Frankreich bei der letzten Entscheidung den Vor¬
tritt zu lassen. Die deutschen Unterhändler wer¬
den sich daher einer sehr ernsten Lage in Spaa
gegenübersehen . Es ist möglich, Satz man in
Spaa Deutschland aus dem Gebiete der Ernäh¬
rung Zugeständnisse machen wird , aber diese
Dingc sind verhältnismäßig unwichtig gegen¬
über der Dauer und dem Umfange der Schuld -
Haft , die man über Deutschland verhängen will .
Uebrigens versteht die gesamte ausländische
Presse die innere Politik Deutschlands nicht. Die
holländischen Zeitungen sagen alle , daß in Deutsch¬
land die Einmütigkeit aller Parteien gegenüber
den schweren auswärtigen Problemen doch die
Hauptsache sei .

M heuUe ÜU 'MM UNsAZs Blattes MW s Seikeu .

Präsidentschaftskandidatur auch nur einiger¬
maßen genau darzustellen . Eine solche Ausgabe
würde Bände erfordern : zudem würde der
Nichtamerikaner , der Land uud Leute nicht lcnnt ,
nach dem Studium eines solchen Werkes so klug
sein wie zuvor . Denn die Mittel und 'Lege , Sie
eingeschlagen werden , um letzten Endes den De -

- legaten für den ausschlaggebenden Nationalkon¬
vent jeder Partei zu erwählen , sind — es ist das
keineswegs zu viel gesagt — beinahe von Kreis
zu Kreis , von Ort zu Ort verschieden. Und da¬
bei umfassen die Vereinigten Staaten ein Gebiet ,
das sechzehnmal so groß ist wie das Deutsche
Reich. Diese ungeheure Komplizieriheit des
Wahlsystems bringt es mit sich, daß allein vom
Beginn der Vorwahlen bis zum Zusammentritt
des Nationalkonvents , auf dem der eigentliche
Präsidentschaftskandidat der Partei „nominiert "
wird , lob er gewählt wird , das entscheidet sich
erst fünf Monate später ) , zwei bis drei Monate
vergehen . Diese Vorwahlen dienen lediglich der
Auslese der zum Nationalkonvent zu entsenden¬
den Delegaten . Sic beginnen mit der Wahl von
Kandidaten in den sogenannten Lokalkonventen ,
die nach „Counties " (Kreisen ) und „Congressional
Districts " (Kongreß - Wahlbezirken ) eingeteilt
sind . Oft genug haben aber innerhalb der ein¬
zelnen Kreise die verschiedenen Or :e noch ihren
besonderen Lokalkonvent . Die hier in Betracht
kommenden Verhältnisse sind von Staat zu
Staat verschieden, und welche Bmuscheckigkeit der
Gebräuche und Gepflogenheiten dabet heraus¬
kommt, begreift man bei der großen Zahl der
Bundesstaaten wohl ohne weiteres . Aus nähere
Einzelheiten bei diesen Vor - und Primärwahlcn
einzugehen , verbietet sich daher von selbst . Wis¬
sen muß man nur , daß die aus den Lokalkonven -
ten hervorgegangenen Delegaten , die also den
Urwahlen der stimmberechtigten Äürae , ihr
Mandat verdanken , ihrerseits erst wieder Delega¬
ten zu den Staatskonventen wählen . Diese
einigen sich, zumeist erst nach erbittertem Ringen ,
über die Delegaten , die sie zum Nationalkon¬
vent , der höchsten Instanz , die über die Kandida -
tenaufstellung für die Präsidentenwahl zu ent¬
scheiden hat , entsenden .

Was bei der Wahl der Delegaten alles au
mehr oder weniger versteckten Schiebung :« hinter
den Kulissen , was an unsauberen Manövern
im Schöße der Parteiorganisationen vorgeht , das
ist dem Europäer einfach unbegreiflich . Es gibt
überhaupt keinen verwickelteren Mechanismus
als eine amerikanische „Parteimaschine "

, wie man
die das ganze riesige Land bis zu den entlegen¬
sten Farmen umspannende Organisationen der
beiden großen Parteien , der Republikaner nud
der Demokraten , nennt . Daß bei solchen Wahlen
von den „Bosses"

, den Parteiführern , Srellen -
und Aemterschacher im größten Stil getrieben
wird , ist selbstverständlich ? darüber regt sich in
Amerika kein Mensch weiter auf , und die gegen¬
wärtigen demokratischen Beamten wissen ganz
genau , daß sie ihr Bündel schnüren müssen , wenn
etwa ein republikanischer Präsident ins „Weiße
Haus " einzieht . Was schlimmer ist , das ist die
Bestechung in den verschiedensten Formen , die
jeder übt , der einen Gegner auf seine Seite
bringen will . Man darf eben nicht vergessen : für
den Amerikaner ist die Politik ein Geschäft und
wer die Gelegenheit , Geld zu verdienen , nicht
wahrnehmen würde , der würde als ". in törichter
und idealistischer Schwärmer angesehen weiden .
Gewiß gibt es von dieser Regel jenseits des
Großen Teiches Ausnahmen : es sind aber eben
Ausnahmen , und der Durchschnittsamerikaner
huldigt auf allen Gebieten in erster Linie dcm
Gotte Dollar .

Dies « Gottheit der Amerikaner muß auch hel¬
fen , wenn es sich um die Beeinflussssung wider¬
spenstiger Delegaten hande >t . Besonders mit
den Negerdelegaten aus den Südstaateu werden
oft geradezu unglaubliche Manöver angestellt .
Diese Colored Gentlemen sind zum großen Teil
Spitzbuben schon von Geburt und Erziehung : sie
sind denn auch völlig skrupellos in der Wahl ihrer
Mittel , um -« us ihrer Stimme so viel Geld wie
möglich herauszuschlagen . Sollen sie für einen
bestimmten Kandidaten stimmen , so stellen sie in
unverschämter Weise ihre Forderungen an dessen
Vertrauensmann . Oft reißen sich zwei Gruppen
um die Stimmen der Negerdelegaten , und wäh¬
rend die einen sie Nächte hindurch durch alle Ver¬
gnügungslokale von Chicago schleifen , um sie
mürbe zn machen, halten die anderen sie bei
wüsten Gelagen , bei denen der Sekt in Strömen
fließt , fest , um die Gegner gar nicht erst an sie
herankommen zu lassen. Die größte Ungerechtig¬
keit des Vorwahlsystems liegt nämlich darin , daß
die Zahlen der von den einzelnen Staaten zum
Nationalkonvent gesandten Delegaten unabhän -

> gig ist von der Zahl der Parteianhänger im
Staat . In den Südstaaten z . B . ist die ganze
weiße Bevölkerung demokratisch : republikanisch
wählen lediglich die Neger , die ja den Republi¬
kanern der Nordstaaten ihre Befreiung ans der
Sklaverei zu verdanken haben . Einer der hef¬
tigsten Wahlkämpfe , der je auf dem republikani¬
schen Konvent stattgefunden hat , spielte sich vor
acht Jahren ab, als Taft und Roosevelt inner¬
halb ihrer Partei mit wütender Heftigkeit um
die Nomination rangen . Dieser Spaltung im
eigenen Lager war im Jahre 1012 auch der demo¬
kratische Steg zu verdanken : sonst wäre Wilson
vielleicht niemals in den Mittelpunkt der welt¬
geschichtlichen Ereignisse getreten .

Die Republikaner Halten ihren Konvent nicht
nur mit Rücksicht auf die mittlere Lage der Stadt
in Chicago ab , sondern auch deshalb , weil ihnen
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dort einer der größten Säle der Union zur Ver¬
fügung steht . Man darf sich nämlich einen solchen
Konvent nicht etwa wie eine langweilige Tagung
am grünen Tisch vorstellen : er ist eher ein Schüt¬
zenfest im Saale . Der ganze Riesenraum ist mit
nationalen Bannern und sonstigen Parteiab¬
zeichen auf das Bunteste dekoriert . Lärmende
Musikkapellen schmettern ihre Weisen in die Ver¬
sammlung und mit Musik an der Spitze halten
die Anhänger der einzelnen Kandidaten Umzüge
durch den Saal und das ganze Etablissement ab .

Erst wenn auch die Demokraten ihren Kan¬
didaten nominiert haben , beginnt der eigentliche
Wahlkampf , während die Konvente nichts mehr
als Vorspiele sind . In den großen Städten
sprechen dann die beiden Kandidaten , die zu

, Agitationszwecken durch das ganze Land reisen .
In den größten Sälen , die oft 10 MV bis 15 000
Zuhörer fassen : auf den kleineren Stationen ,
besonders in den mittleren und westlichen Staa¬
ten , wird oft nur ein Zug überschlagen , und die
Parteianhänger haben am Bahnhof gewöhnlich
bereits eine Rednertribüne errichtet , zu der sie,
wenn der Zug mit dem Kandidaten erwartet wird ,
mit Musikkapellen undiBannern ziehen . So
kommt schließlich der Wahltag heran , der stets am
DienStag nach dem ersten Montag im November
ist . Aber auch dann wird der Präsident selbst noch
nicht gewählt : die Wahl ist vielmehr indirekt , und
die Bürger der Vereinigten Staaten , die Ur¬
wähler , wählen in jedem Staat eine Anzahl i^on
Wahlmännern , die der Gesamtzahl der Senato¬
ren und Repräsentanten gleichkommt , die den
Staat im Kongreß vertreten . Die Wahlmänner
werden aber von vornherein aus dem Namen
eines bestimmten Kandidaten gewählt , so daß
mit der Wahl der Wahlmänner im November
tatsächlich bereits entschieden ist, wer in den näch¬
sten vier Iahren Präsident der Vereinigten
Staaten sein wird . Dessen eigentliche Wahl er¬
folgt erst im Januar : sie wird aber als Form¬
sache kaum mehr beachtet . Der ganze geradezu
gigantische Wahltrubel knüpft sich an den Tag
der Urwaihlen im November .

Mswärtige Staaten .
Die französische Regierung und die Verträge .

(Eigener Drahtbericht .)

Paris . IS . Juni . „Journal Ofsieiel " veröffent¬
licht eine der deutschen Negierung am 12. Juni
zugesandte Benachrichtigung über Ansrechierhal -
tung gewisser Artikel von in allgemeinem Inter¬
esse abgeschlossenen Verträgen gemäß des
Artikels LSV des Friedensvertrages von
Versailles . In der Benachrichtigung erklärt
sich die französische Regierung für Aufrecht¬
erhaltung von 1 . Gesellschaftsverträgen , 2.
Verträgen zu mildtätigen oder Ernährungs¬
zwecken , 3. Verträgen , die Geschenke irgendwelcher
Art begründen . Die französische Regierung wird
ferner der deutschen Regierung eine Liste von
Privatverträgen zugehen lassen , die nicht
unter die erwähnten Vertragsarten fallen , deren
Aufrechterhaltung jedoch im allgemeinen Inter¬
esse liegt .

Die Lage in Oeslerreich.
(Eigener Drahtbericht .)

Wien , 16. Juni . In der Beurteilung der in¬
neren Lage stellen die Blätter fest , daß alle
Parteien in der Ansicht über die Notwendigkeit
baldiger Neuwahlen übereinstimmen .
Dagegen scheint die Fortführung der Regie -
rungsgefchäfte bis zur Auflösung der National¬
versammlung durch das bisherige Kabinett nach
der Stimmung bei den Christlich -Sozialen in
Frage gestellt . Deren Blätter , die „Reichspost "
und das „Deutsche Volksblatt "

, zeigen sich über
die Aeußerungen des Staatskanzlers Dr . Renner

in der vorgestrigen Wählerversammlung sehr
verstimmt und erklären es als ausgeschlossen ,
daß die provisorische Regierung im Amte blei¬
ben könne .

Ungarische Wahlergebnisse.
( Eigener Drahtbericht .)

Budapest , 16 . Juni . ( Ung . Corr .-Büro .) Die
Wahlen im Gebiet jenseits der Theiß
hatten folgendes Ergebnis : Gewählt wurden 11
Kleinlandwirte , 4 Mitglieder der Christlich¬
nationalen Vereinigung , 2 Parteilose und ein
Anhänger Friedrichs . Stichwahlen sind in 11
Bezirken notwendig . Sie finden am 20. Juni
statt .

Die polnische Kabinettskrise.
lEigener Drahtbericht .)

Warschau , Z6. Juui . (Deutsch - polnischer Presse¬
dienst . ) Der Staatspräsident hat den bisherigen
Ministerpräsidenten Skulski mit der Neu¬
bildung des Kabinetts betraut .

Bewegung in kowno .
lEigener Drahtbericht .)

Kowno , 16 . Juni . (Wolff .) In der gestrigen Sit¬
zung der Konstituante wurde das bis¬
herige Präsidium wiedergewählt .
Gestern wurden einige Mitglieder des Zentral¬
komitees eines Verbandes wegen Agitation und
Anzettelung zum Generalstreik mit politi¬
schen Zielen verhaftet . Heute morgen traten
die Eisenbahner und die Fabrikarbei¬
ter in den Alls st and . Die Straßenbahnen
wurden durch streikende Arbeiter an der Be -
triebsanfnahme verhindert . Die Ruhe wurde
nicht gestört .

Das Gesichk des Kabinetts Giolitti .
(Eigener Drahtbericht .)

Rom , 16 . Inni . (Wolff .) Das neue Kabi¬
nett Giolitti zeigt folgende endgültige Zu¬
sammensetzung : Vorsitzender und Inneres
Giolitti , Aeußeres GrasAsorza , Kolonien
Rotti , Justiz und Kultus Fera , Finanzen
Petes ! a , Schatz Meda , Krieg Bonom ! ,
Unterricht Croee , Marine Admiral Secchi ,
Oesfentl . Arbeiten Peano , Landwirtschaft
Micheli , Industrie und Handel Alessio ,
Post und Telegraph Vassallo , befreite Ge¬
biete Reineri , Arbeiten Labriola .

' Die
Minister haben am Mittwoch vormittag 11 Uhr
dem König den Eid geleistet .

Jniernalionale Konferenz für Arbcikssragen .
( Eigener Drahtbericht .)

Rom , 16. Juni . Auf der I n t e r n a t i o n a l e n
Arbeitskonferenz in Genua hielten die
Vertreter der Regierung , die Reeder und Arbeit¬
nehmer am Dienstag Vorbesprechungen ab .
Hierauf fand eine Vollsitzung statt , in der das
Büro gebildet wurde . Zum Präsidenten wurde
General des Planchis gewählt . Die neue Voll¬
sitzung wurde auf Mittwoch angeseyt .

Türkei .
(Eigener Drahtbericht .)

Amsterdam , 16. Juni . Einer „Times " - Mel -
dung aus Konstantinopel zufolge haben die
türkischen Nationalisten den Waf¬
fenstillstand gebrochen und die französi¬
schen Vorposten in den armenischen Dörfern
überfallen . An der Küste des Schwarzen Meeres
haben die Nationalisten die Kohlenbergwerke
besetzt und von den französischen Besitzern eine
Geldabgabe und die Abtretung bestimmte : Berg¬
werke an die nationalistische Regierung gefor¬
dert . Zwischen den zu Hilfe kommenden Fran¬
zosen und den nationalistischen Truppen kam es
zum Kampfe , über dessen Ausgang noch nichts
bekannt ist.

Aus dem besetzten Gebiet.
Die schwarze Schmach.

( Eigener Drahtbericht .)
f. Düsseldorf , 16 . Juni . Das gegen die ,Höln .

Volksztg .
" und die „Rhein . Ztg ." ausgesprochene

Verbot des Erscheinens erstreckt sich auf fünf
Tage . Der Vorstand des Verbandes der rheini¬
schen Presse erhebt Einspruch gegen die Knech¬
tung der freien Meinungsäußerung , die durch
das Vorgehen der Obersten RheinlanZskommis -
sion gegen eine Anzahl von Zeitungen im be¬
setzten Gebiet erreicht werden soll . Die rheinisch¬
westfälische Presse ruft die Aufmerksamkeit der
Presse der Welt wach gegenüber der Schmach ,
die der weißen Rasse zugefügt wird durch die
Verwendung farbiger Truppen im
besetzten Gebiet . Pflicht aller unabhängigen
Journalisten ist es , die Verbrechen der
Schwarzen wahrheitsgemäß zu berichten und
das Gewissen der kulturell hochstehenden Na¬
tionen wachzurufen zur Sühne gegen vergan¬
gene und zur Vergütung neuer Verbrechen .

Die Aolgen der Verhaftungen in der Pfalz .
( Eigener Drahtbericht .)

Lndwigshafe » , 16. Juni . Aus Aulaß der Ver¬
haftung von Arbeiterführern fanden gestern
mehrere Versammlungen der bereits streikenden
Arbeiter statt . Es wurde eine Entschließung
angenommen mit der Erklärung , daß , falls die
verhafteten Arbeiterführer nicht bis zum Frei¬
tag mittag 12 Uhr freigelassen worden seien , im
ganzenbesetzten Gebiet der Gene¬
ralstreik erklärt würde .

Mainz , 16. Juni . lEigener Drahtbericht .) Wie
die „Mainzer Volkszeitung " meldet , ist im Zu¬
sammenhang mit den Verhaftungen in
Ludwigs Hafen der sozialdemokratische Ar¬
beitersekretär Grötzner in Mainz von den
Franzosen verhaftet worden . In Wies¬
baden nahmen sie bei sozialdemokratischen Per¬
sönlichkeiten Haussuchungen vor , deren Grund
von den Franzosen geheim gehalten wird .

Zeitungsverbole in der Pfalz .
(Eigener Drahtbericht .)

Lndwigshafeu , 16. Juni . Laut „Pfälzer Post "
hat die Rheinlandskommiffion das Er¬
scheinen des „Kuseler Anzeigers "

, der ,,Kirch -
heimbolaudener Zeitung "

, des „Pfälz . Mer¬
kurs " in Zweibrücken und der „Gegenwart " in
Edenkoben auf 15 Tage verboten .

Ein unerhörtes Verbot .
(Eigener Drahtbericht .)

Worms , 16. Juni . lWolff .) Nach einer aw ' lichen
Bekanntmachung des Chefs des Generalstubes
hat der kommandierende General der
Rheinarmee in der durch die französische
Armee besetzten Zone infolge von Zwischenfällen
und um Anlässe zu Zwischenfällen zu vermeiden ,
verboten , daß in der Öffentlichkeit oder unter
Verhältnissen , die der Oeffentlichkeii gleichkom¬
men , deutsche Hymnen oder Lieder , die
erken feindseligen , provozierenden Charakter
gegen Frankreich tragen , gesungen werden . Fer¬
ner wird in der französischen Besatzungszone
unter allen Umständen das Flaggen in Na¬
tt on a l f a r b e n , sei es in den alten oder neuen
Nationalfarben , v e r b ot e n . Jede Ueber -
tretung wird als Ungehorsam gegenüber den von
den französischen Militärbehörden gegebenen
Befehlen betrachtet und als solcher bestraft ent¬
sprechend Art . 6 der Ordonnanz Nr . 1 der inter¬
alliierten Kommission .

Neue Beunruhigung im Saargebiet .
(Eigener Drahtbericht .)

Saarbrücken , 16. Juni . („ Frkf . Ztg .
" ) Die

vom Völkerbund eingesetzte Saarregierung hat

Vorgestern gab es innersten Akt eine anhaltende
Beleuchtnngsprobe , in allen Akten strebten die
Räume zu Himmelshöhen , denn Plafonds waren
nicht da usw . Allein aus öen 20 Psg . Zugangs¬
mauten , die auch vom berufsmäßigen Vericht -
erstatter kaltlächelnd eingezogen werden , könnte
den Vorstellungen unter die Arme gegriffen wer¬
den . Von der selbstverständlichen Bereitwillig¬
keit der Stadt für dieses schöne Unternehmen
ganz abgesehen . Das Spiel selbst , vou Kien -
schers inszeniert , nicht in allen Rollen gut besetzt ,
befriedigte im allgemeinen durch seinen Eifer
und seine Munterkeit . Berühmt kann man es
aber nicht nennen . Eine glänzende Leistung bot
allerdings Paul Müller als Kutscher Lu -
büwski . Dieser trockene , unerschütterliche Humor ,
die g-rundgescheite Haltung dieses ausgezeichneten
und originalen Künstlers riß mit ibren Drollig¬
keiten , auch solchen eigener , aktueller Herkunft ,
unwiderstehlich hin . Recht gut war auch Hugo
Höcker als märchenhafter Schwiegervater und
Margarete Pix als Haushälterin . In heimat¬
lichem Dialekt und ebensolcher Drastik gab Marie
Genter den Dienstbotenauftritt . Die übrigen
Figuren blieben mehr oder minder in den Scha¬
blonen des Stücks oder ihrer Person hängen .

Mnchener Thraker-
Lantcnfack -UranfsÄhrung . Heinrich Lautensack ,

der Verstorbene , ist die sogenannte Theater¬
mode von 1020. Nun brachte mau in den
„Münchner Kammerspielen " auch den „Hahul !n -
kampf " zur Uraufführung . Dieses Stück gibt
in sechs Szenen Bilderbogen des niederbayeri¬
schen Bauerulebens , farbig aber skizzenhaft . Mit
genialer Geste sind sie hingeworfen , dichterische
Einfälle lassen aufmerken und Augenblicke sind ,
da fühlt man , wie sich am Zufalls - Gegebenen
Ewiges , Tiefes , Menschliches abzeichnet . Aber
dieser Lautensack gehört zu den Dichtern , auf
die , abgeändert , das Goethewort paßt , daß sie
sich nicht mäßigen konnten , so daß ihnen ihr
Leben und Dichten zerrann . Wie etwa auch der
geniale aber stets dilettantische Grabbe hatte
auch Lautensack nicht die Fähigkeit , sein geniales
Chaos zu einem starkgefügten , hohen , festen
Kosmos zu ordnen . Uebergänge fehlen , Fragen
nach woher ? und wohiu ? bleiben unbeantwor¬
tet , knallige Sensationen werden provoziert . Der
menschliche Eindruck wird , kaum gewonnen ,
preisgegeben .

„Hahnenkampf " ist ein Stück ausgesprochen
naturalistischer Art . Allzumenschliches wird anf -

Prof . Gottfried Nippold - Beru zum Präsi¬
denten des Oberlandesgerichts Saarbrücken
ausersehen . Die Berufung Nippolds zum ober¬
sten Justizbeamten wird hier als Verstoß gegen
das Richtergesetz betrachtet , da die saarländische
Bevölkerung zur Rechtsprechung und gericht¬
lichen Verwaltung eines Mannes von solcher
Vergangenheit kein Vertrauen hat .

Falls diese Meldung zutreffen sollte , würde
sie. wie von unterrichteter Seite bemerkt wird ,
ein bezeichnendes Licht auf das von der Saar¬
regierung den saarländischen Beamten gege¬
benes Versprechen werfen , wonach im Saarge¬
biet nur noch deutsche Beamte angestellt wer¬
den sollen . Die Erregung ist also durchaus ver¬
ständlich .

Vereinigung der französischen kauficule im
Rheinland .

( Eigener Drahtbericht .)
Paris , 16 . Juni . sWolsf .) Gestern ist in Paris

eine Vereinigung der französischen
Kaufleute und Industriellen im be¬
setzten Rheinlande gebildet worden , um
die sranzösischen Interessen in Deutschland zu
ve rteidigen .

Die Verhandlungen Sc . Heiuzes
nuZ den Sozialdemokraten .

Während der Verhandlungen der Reichstagsfraklion
und des Parteiausschufses der Sozialdemokratischen
Partei am Sonnta ? in Berlin wurde bekannt , daß Dr .
Heinze aus Dresden angekommen sei und den Auftrag
des Reichspräsidenten , eine nsue Regierung zu bilden ,
angenommen habe . Wie der „ Vorwärts " mitteilt , hatte
sich Dr . Heinze im Hause des Reichspräsidenten ein
Zimmer mit Telephon und Schreibtisch erbeten , wo er
sich sofort installierte . Von dort ließ er an die obige
Parteikonferenz das Ersuchen gelangen , im Laufe des
Tages Unterhändler zur Besprechung der Regierungs -
srage zu entsenden . Die Fraktion und der Parteiaus¬
schutz beschlossen .die Genossen Herm , Müller und
Paul Löbe zu alleinberechtigten Unterhändlern zu
ernennen .

Als die beiden Vertreter der Sozialdemokratischen
Partei gegen 7 ?4 Uhr abends im Hause des Reichsprä¬
sidenten eintrafen , fanden sie in Dr . Heinzes Zimmer
auch Herrn v . Karöorff vor .

Dr . Heinze begrüßte die Eintretenden mit öen
Worten : „ Es bedarf keiner langen Einleitung . Sie wis¬
sen , worum es sich bandelt . Der Herr Reichspräsident
hat mich mit der Bildung des Kabinetts beauftragt .
Ich wende Mick, nun an die Vertreter der Sozialdemo¬
kratie . als der stärksten Partei , mit der Frage , ob Sie
mich dabei unterstützen wollen ."

Daraus Löbe : „Unsere Fraktion , die fast vollzählig
besetzt war , ist heute einmütig zu dem Entschluß
gekommen , datz ein Eintritt der Sozialdemokratischen
Partei in eine nach rechts erweiterte Koalition nicht
in Frage kommt . Dieser Entschluß ist aus Grund sach¬
licher Erwägungen aus außerpolitischen und innerpoll -
tischen Gründen gefaßt . Ihre Partei hat sich eben erst
„ gegen die kosmopolitische Kulturschwärmerei " gewandt
und nationalistische Töne angeschlagen . Wir Sozial¬
demokraten sehen in einer friedlichen Eurovapolitik die
einzige Möglichkeit , Deutschlands internationale Lage
zu heben und eine Milderung des Friedensvertrags zu
erreichen . Auch innerpolitisch sinken wir keine Basis
gemeinschaftlicher Arbeit . Schon in der alten Koalition
ist es uns Sozialdemokraten in vielen Kragen , z. B .
beim Bctriebsrätcgcscb , in der Steuerpolitik und bei
der Beratung der Versassnngsvorlage . schwer möglnb
gewesen , eine Mittellinie zu finden , die mit unseren
Anschauungen noch vereinbar war . Eine Belastung der
Koalition nach rechts hin würbe das in Zukunft ganz
ausschließen . Auch die zukünftige Sozialpolitik und
Wirtschaftspolitik würden wir nicht gemeinsam mit
Ihnen durchführen können . Zu diesen sachlichen Grün¬
den kommt schließlich die äußere Erwägung , datz Sie
im Wahlkampf die jetzige Regierung als völlig unfähig
hingestellt haben . Und noch heute lassen Sie Plakate
anschlagen mit der Inschrift :

Von roten Kesseln macht Euch frei
Allein die Deutsche Volkspartei .

gezeigt , und die Masken fallen . Wir sehen , wie
die Honoratioren des kleinen Ortes duldende
und geduldete Liebhaber einer gefälligen
Bauerndirne , angstvoll um ihr bißchen Reputa¬
tion bibbern , als ein kurzstirniger , ganz trieb¬
hafter Gendarm , gleichfalls Favorit der Dame ,
eifersüchtig mit „Anzeige " droht . Der Hahnen -
kampf beginnt . Es kommt zu Zusammenstößen
mit dem Kommandanten , mit dem Apotheker , es
kommt schließlich dazu , daß die Dame dem Gen¬
darm den Liebesdienst kündigt . Da tut der
wilde Liebhaber der Dirne Gewalt an . Vom
Apotheker und dem Kommandanten ivird er
überrascht , legt sein Gewehr an und — fällt von
des Apothekers Kugel . Dem aber gelingt es ,
dem Totschlag den Anschein eines Selbstmordes
zu geben und — die gesamte Äonoratioreuschast
ist gerettet .

Wir sehen eine Reihe farbiges Bilder : Baueru -
stube , Markt , Wirtshaus , Wachbude , Wald . Im
Buche . Die Aufführung in den „Münchner
Kammerspielen " deutete , in expressionistischer
Methode , nur an und beHals sich sonst mit schwar¬
zen Vorhängen . Die Regie eines freudigen
Dilettanten , des Herrn Witsche ! , der das Thea¬
ter für die Sommermonate gepachtet hat und
daher befähigt ist , Stücke zu inszenieren , „stili¬
sierte " dieses Stück aus naturalistischen Dichter -
Landen so ins „Skizzenhafte "

, daß er , beispiels¬
weise , Marktszenen hinter der Bühne uubelich -
tel ließ , daß er die Gäste des Wirtshansbildes
durch schwarze Tücher den Weg ins Nebenzim¬
mer nehmen ließ . Da es im Marktbild ohne
Buden nicht ging , wurden diese Stände vor die
schwarzen Seitenvorhänge gestellt , und so ent¬
stand eine Zwiespältigkeit , die peinlich wirkte .
Peinlich war übrigens auch das ganze Arrange¬
ment der Vorstellung , die , aus Gründen sicher¬
lich nicht künstlerischer oder moralischer Art , vor
einem „geladenen " Publikum stattfand , das
schließlich nicht recht wußte , wofür es drei - bis
vierfach erhöhte Preise bezahlt hatte und dem
Stücke eine sehr kühle Ausnahme bereitete . Für
derartige Kassenmätzchen , die ja in unserer Zeit
begründet sein mögen , sind die „Münchner Kam¬
merspiele " eigentlich zu schade . Die Darsteller
mühten sich um wirksame Ausprägung der un¬
terschiedlichen Typen . Die letzte Feile fehlte .

Richard Rieß .

Druclschlcrbcrtchtigu »« . In dem in Nr . 159 ver¬
öffentlichten Aufsatz „ Sinn und Wert der humanistischen
Bildung " mutzte es in der 21 . Zeile richtig lauten : „ Des¬
halb sollten weder Oberrealschulen noch Realgymnasien
unterdrückt werden ".

SaöWes Lanöestheater .
„Die Boheme ".

Nachdem Karl Hauß aus Straßburg , der sich
für das durch Neugebauers Wegggang freiwer¬
dende Fach des lyrischen Tenors bewirbt , kürz¬
lich in Baden - Baden als Rudolph in der
Boheme " gastiert hat , hätte mau eigentlich er¬
warten sollen , daß die Theaterleitung ihn nun
noch in einer anderen Partie zu sehen wünschte .
Wie wir kürzlich schon ausführten , läßt man an¬
derwärts Bewerber in zwei , ja drei Partien
gastieren , um ein möglichst umfassendes Bild ihres
Könnens zu erhalten , ein Verfahren , das übri¬
gens früher auch hier üblich war . Warum man
in letzter Zeit davon abgekommen ist , warum
man besonder in diesem Falle , wo Herr Hauß
ohneHiu für ein zweites Gastspiel zur Verfügung
stand , ihn nicht auch noch in einer Mozärt -
partie — bei der ausgedehnten Mozartpflege an
unserer Bühne brauchen wir doch einen guten
Mozartsänger ! — austreten ließ , ist nicht ver¬
ständlich . Vielleicht holt man dies noch nach .

Als Rudolph machte Hauß einen günstigen
Eindruck . Er besitzt einen warmen , klangvollen
Tenor , der allerdings noch der Kräftigung , vor¬
nehmlich in der Mittellage bedarf . Die Stimme
ist weich und dringt nicht immer durch . Doch hat
sie in der Höhe Glanz und Leuchtkraft . Der Gast
singt geschmackvoll , mit gutem Ausdruck und
starkem Empfinden . Auch das Spiel berührte
sympathisch , doch mangelt ihm noch Eigenart .
Jedenfalls war der Gesamteindruck vorteilhafter
als bei dem Kölner Tenor , der reulich gastierte ,dem gegenüber Hauß auch den Vorzug der grö¬
ßeren Jugend besitzt . Ob er Neugebauer voll er¬
setzen kann , läßt sich nach diesem einmal igen Gast¬
spiel , zumal die Partie des Rudolph ja kaum ver - i
sungen werden kann , nicht ohne weiteres sagen .
Entwicklungsfähig scheint Hauß zu sein, ' bei rich¬
tiger Leitung und fleißigem Studium dürfte er
im Laufe der Zeit ein brauchbares Mitglied
unserer Oper werden .

Infolge Verhinderung von Rudolf Maly -
Motta hatte Benno Ziegler die Partie des
Musikers Schauuard übernommen , die er sicher
und mit ausgezeichneter Charakterisierung durch¬
führte . Alö Marcell erschien Fritz Blanke Il¬
horn vom Stadttheater tu Bern , der im Besitze
eines metallenen , außerordentlich kräftigen Bari¬
tons ist, dem allerdings manchmal die letzte
Feinheit und Rundung fehlt . Lobenswert ist die
klare Aussprache des Berner Gastes , der auch
darstellerisch befriedigte . ' ' -

Die übrige Besetzung ist bekannt . Nur hatte sich
diesmal im zweiten Akt ein neuer Solist einge¬
funden , der , während die Freunde vor dem Kaffee
saßen und das amüsante Spiel zwischen Musette
und Marcell eigentlich alle Aufmerksamkeit ver¬
diente , auf der rechten Bühnenseite ein ziemlich
albernes Sondergastspiel gab . Im Ernst : es ist
anzuerkennen , wenn der Chor immer bei der
Sache ist und mitspielt ? nur sollte das nicht so
weit gehen , daß nun ein Einzelner von sich aus
das Bühnenbild „beleben " will , wodurch gerade
in diesem Falle eine der hübschesten Szenen zer¬
rissen und der Zuschauer immer wieder in ärger¬
licher Weise von dem Hauptsächlichen abgelenkt
wurde . Das sollten sich die Solisten nicht ge¬
fallen lassen . Und der Regisseur erst recht nicht !

H . Wck .

Theater unö Musik.
Volksbühne . Die Leitung der Volksbühne hat

sich wohl des Schillerzitates erinnert „Was sich nie
und nirgends hat begeben , das allein veraltet
nie " unö darum öen alten Larrongsche mit seinem
letzten Stück „Doktor Klaus " aus dem Grab
geholt . Wenn sich Schiller auch den Sinn seines
Ausspruchs ganz gewiß anders angewendet ge¬
dacht hat : er stimmt doch. So schön und bieder
und heiterblödsinnig war selbst die gute , alte
Zeit nicht . Welcher Staub wirbelt aus de « ver¬
gilbten Blättern mit dem unmöglichen Inhalt
auf und doch und doch: Nicht von ungefähr hat
l 'Arronge feine Zeit und fast noch eiue Gene¬
ration darüber hinaus dauernd unterhalten uud
— tut eS in bestiinmter Richtung noch heute .
Er , der Theatermanu , verstand fem Handwerk
und hat aus Komik , Sentimentalität und Näh -
mädelspoefie ein ölig eingehendes Tränklein
gebraut . Die Theatcrmäßigkeit unö -Wirkung
ist ganz erstaunlich , so daß man gerne die Un¬
möglichkeiten und die bewußten Schönsärbungeu
vergißt , um so lieber , als ihre Komik unö ihr
Witz sauber und doch nicht langweilig sind .

Es ist daher als Zwischenstück unö Uebergang
in die heiße Jahreszeit die Aufnahme des „Dok¬
tor Klaus " in den Spielplan der Volksbühne
durchaus zu verstehen . Der fröhliche Beifall und
die sichtliche Angeregtheit des Hauses gab der
Wahl recht und die Bestätigung , daß auch außer¬
halb des Kinos Unterhaltungen möglich sind ,die selbst wenig auf das Theater eingestellte
Kreise fesseln .

Szenisch möge sich mal das Städtische Hoch¬
bauamt , Abteilung Konzerthaus , Ziffer x : Völks¬
bühne für den Bühnenbau etwas interessieren .
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Unter diesen Umständen kommt ein « gemeinsame Re -
Gerung mit Ihnen für unsere Partei nicht in Frage ."

Dr > Heinze : „ Meine Herren , das ist ja eine klare
Antwort . Oder (zu Müller ) haben Sie . Herr Reichs¬
kanzler , eine andere Ausfassung ? "

Hermann Müller : „ Nein , Herr Kollege , das ist
der Beschluß unserer Fraktion . Es kommt uns dabei
«icht darauf an , was im Wahlkamvf geschehen ist. Wir
I-Hen in die Zukunft und finden keinerlei Grund¬
lage für « ine gemeinsame Arbeit ."

Dr . Heinze : „ Diese klare Antwort vereinfacht un¬
ke Aufgabe ungemein . Oder , Herr Kollege v . Kav -
öorff , haben Sie noch etwas zu sagen ? "

v . Kardorff : „ Nein !"
Dr . Heinze : „Dann danke ich Ihnen , meine Her¬

ten , der Zweck unserer Besprechung ist damit erledigt ."

Dr . Heinze begab sich hierauf sofort zum Reichs -
«räfidenten und erklärte ihm : „Herr Reichspräsident , ich
«Nitz mein Mandat in Ihre Hände zurücklagen . Wenn
die Sozialdemokratische Partei in eine von mir zu bil¬
dende Koalition nicht eintritt , halte ich meine Bemühun¬
gen für aussichtslos . Ich kann sie daher nicht weiter
»erfolgen ."

5
Nachdem sich so die Unmöglichkeit einer Kabinetts¬

bildung mit den Mehrheitssozialdemokraten und der
Deutschen Bolkspartei ergeben hatte , begab sich Dr .
Heinze zum Reichspräsidenten Ebert und gab ihm den
Austrag zur Regierungsbildung zurück. Er riet ihm ,
wie bekannt , den Abgeordneten Trimborn , den Zen -
ilumssührer , zu berufen , da dieser , als Vertreter der
stärksten bürgerlichen Partei im Reichstage , eher die
Möglichkeit haben werde , ein „ Wirtschaftskabinett " aus
den Reihen der bürgerlichen Parteien zu bilden . Die
>Nationallib «rale Korrespondenz " schreibt hierzu u . a . :

»Nachdem der Reichspräsident trotz der Aussichtslosig¬
keit dieses Versuches , den Abgeordneten Dr . Heinze mit
der Regierungsbildung beauftragt hatte , war die Ge¬
legenheit gegeben , die Bereitwilligkeit der Deutschen
bolkspartei zur Uebernahme der Regiernngsverant -
kortung auch praktisch zu erweisen , andererseits aber
ein« rasche und unzweideutige Entscheidung über die
Haltung der Sozialdemokratie herbeizuführen . Aus
diesem Grunde hat sich Abgeordneter Dr . Heinze am
Sonntag vormittag dem Reichspräsidenten gegenüber
bereit erklärt , den erhalte, « « Auftrag unter der Vor¬
aussetzung auszuführen , dah die sozialdemokratische
«raktion sich nicht von der Regierungsbildung aus »
fließe . Da Abgeordneter Dr . Heinze ein allgemeines
Mandat nicht übernommen hatte , so war die Angelegen¬
heit mit der Ablehnung der Sozialdemokratie für ihn
erledigt . Zu weiteren Schritten sah er sich um so weni¬
ger veranlaßt , als die Schwierigkeiten , eine Regierung
°hne die sozialdemokratische Fraktion zu bilden , durch
die Haltung der Demokratischen Partei außerordentlich
erhöht werden. Die Demokratische Partei hat deutlich
erkennen lassen , baß sie eine Regierungsbildung ohne
die Teilnahme der Sozialdemokratie ablehnt . Eine
laiche Regierung würde also dann auf die beiden Frak¬
tionen der Rechten und das Zentrum , das heißt auf
' ine Minderheit , beschränkt sein . Für die Bildung
eines bürgerlichen Kabinetts kommt in erster Linie das
Zentrum in Frage , das durch seine Beziehungen nach
Hechts und links vermittelnd und gewinnend wirken
kann ."

Die Berkner presse zur Erklärung Dr. Petersens .
Zu der -Erklärung des Vorsitzenden der Deutschen De¬

mokratischen Partei , Dr . Petersens , in der die Be¬
reitschaft der letzteren erNärt wird , an der Bildung eines
Kabinetts teilzunehmen ohne vorherige Bildung einer
Parteikoalition sagt der

..Vorwärts ": Die Erklärung ist nicht ablehnend , aber
ausweichend . Die Frage der Regierungsbildung ist
durch sie nicht viel weiter gekommen . Man hofft vom
deutigen Tag eine Klärung .

Die „Vossische Zeitung " meint , daß der Erklärung
^ n« Zweifel die weitesten Kreise zustimmen würden .
Il « stelle sich auf den einzig richtigen Standpunkt , daß es
« ache des vom Reichspräsidenten berufenen Reichskanz¬
lers sein müsse, aus Grund eines sachlichen Programms
W dt« geeigneten Mitarbeiter zu suchen. Die selbstvcr-
Audliche Voraussetzung sei daZ Bekenntnis zur Ver -
lassungsgrundlage des Staatswesens und zu einer Poli¬
tik des Ausbaues und der Versöhnung .

Dem „Berliner Lokalanzeiger " wird von angeblich her¬
vorragender volksparteilicher Seite mitgeteilt , daß das .
was Dr . Petersen aussühre , von der Deutschen Volks -
! »rt« i schon zu Beginn der Krise gefordert wurde .
z« cnn man die Erklärung lese , habe man die Empfin¬
dung , daß aus die Reichskanzlerfchaft Schiffers hingear¬
beitet werde . Die Deutsche Volkspartei könne unter kei¬
nen Umständen dulden , daß die kleinste Partei im Reichs¬
tag den Kanzler stelle. Ueber die Kanzlerschaft eines
AentrumSmannes lasse sich reden . Das Zentrum sei die
"iirkste bürgerliche Partei , stehe in der Mitte und habe

Recht, für sich die Kanzlerschaft in Anspruch zu neh¬
men . Mit der Person FehrenbachS sei die Deutsche
Volkspartei einverstanden .

Das Wahlergebnis in Sachsen .
Die Wahlzissern sür die drei sächsischen Kreise stehen

sxst und lassen daher einen Vergleich mit dem Ergeb -
hei den vorjährigen Wahlen zur Nationalversamm¬

lung zu . Als besonders hervorstechendes Resultat er-
^
'bt nun ein solcher Vergleich , dak die MehrheitSsozial -

Amorraten in Sachsen einen Stimmenverlust von fast
^ Prozent zu beklagen , somit die Hälfte ihrer seitheri -

Stimmenzahl verloren haben . Die größten Verluste
Aminen auf das Land . In Dresden betragen sie 40 Pro -
»e«t. Einen Gewinn ergaben die Wahlen sür die Unab -
Mgjgeu von 241SZ9 Stimmen , für die Kommunisten

103 23S Stimmen , sür die Deutsche Volkspartei von
A8 782 Stimmen und sür die Deutschnationalen von
M l ?g Stimmen . Die MehrheitSsozialisten Hatten einen
Verlust von 560 514 , die Demokraten von 314 441 und das
Zentrum einen solchen von 2253 Stimmen zu verzeichnen .

Vergleich zeigt , daß in Sachsen die seitherigen Re¬
gierungsparteien starke Verlüsle erlitten haben . Stark

Boden haben die Volksparteiler gewonnen . Dasselbe
M auch von den Unabhängigen . Die Deutschnationalen
^ ben zwar auch einen immerhin wesentlichen Gewinn
^ verzeichnen , doch sind ihre überstiegen «» Erwartun -
,

n nicht ganz in Erfüllung gegangen . Die fozialdemo -
tatische Gesamtstimmenzahl hat einen wesentlichen Rück¬
zug erfahren ; er beträgt nicht weniger al -Z 381575
^ iinmeil . Die 'Stimmenzahl der bürgerlichen Parteien

einen Zuwachs von 137 297 Stimmen erfahren . Dock,
Aen den 1099 893 Stimmen der bürgerlichen Parteien
. "wer noch 1142 575 sozialdemokratische gegenüber . Sie
^ ben somit immer ncch die Mehrheit in Sachsen .

Die deutsche Republik ?
^as gesetzgeberische Programm sür den Reichstag.
. Der Reichstag wird außerordentlich wichtige und nm -
xN«ieiche gesetzgeberische Aufgaben zu erfüllen haben .
? ast alle Reichsministerien sind mit der Vorbereitung
"jßerer Gesetzentwürfe beschäftigt . In erster Linie
>rd heg, Reichstag der Reichshaushaltsvlan für 192»

, ,̂aehei>: dann steht in baldiger Ausficht das Kohlen -
,'rtfchaftsgesetz , dessen schleunige Erledigung die Re -

i. ^ ung für notwendig hält . Das Rcichswehrgesetz ist
. rtlggestent und dürfte ebenfalls bald eingebracht wer -
jj

". Daneben kommen einige Steuergesetze in Frage .
j

° aber noch nicht endgültig abgeschlossen sind . Für
erste Tagung des neuen Reichstages wird der ge-

, « Seherische Stoff möglich auf die dringendsten Vor -
beschränkt werden . Nachdem der Wahlkampf ab-

eiHlossen ist , wendet '
sich das Interesse bereitster be¬

ziehenden Reichsvräsidentenwahl zu . für deren Vol¬
lme der Reichstag den Dermin bald festsetzen wird ,"u sonstigen Regierungsvorlagen kommen in Betracht

das Reichswohlfahrisgesetz und der Entwurf eines
ReichsschnlgesetzeS , über den in der Reichsschulkonferenz
noch Beratungen stattfinden follen . Das Arbeitsgesetz¬
buch befindet sich in Bearbeitung : im engsten Zusam¬
menhange damit steht die gesetzliche Regelung der An -
gestelltenverhältnisse und das Recht der Hausgehilsen
uiid Hausangestellten sowie der Tarifverträge . Neben
dem Arbeits - und Angestelltenrecht befindet sich ein
Beamtengesetz in Vorbereitung , das durch ein einheit¬
liches Beamtenrecht geschaffen werden soll . Auch diese
Vorlage ist soweit gediehen , daß kommissarische Bera¬
tungen mit den Vertretungen der Beamtenschaft erfol¬
gen können . Eine weitere Vorlag « wird die Errichtung
eines Reichsoberverwaltungsgerichts bilden , das als
oberste Reichsinstanz in allen Verwaltungsstreitigkeite »
aus der Reichsgesetzgebung Recht sprechen soll . Der
Neuordnung des Fremdenrechts gilt ein anderer Ge -
sebentwurf , ebenso wird die gesetzliche Regelung des
Jrren -wesens vorbereitet . Im Gange sind ferner Ver¬
handlungen wegen Erlaß « irres Reichsberggesetzes .
Endlich werden die Arbeiten zur Resorm des Straf¬
gesetzbuches und des Strafprozesses sowie des Straf¬
vollzugs und ferner der Zivilprozeßordnung an den
zuständigen Stellen gefordert . Die Vorarbeiten für
die Revision der Reichsversicherungsordnung sind im
Gange , werden aber doch noch längere Zeit bis zu ihrem
Abschluß beanspruchen . In naher Aussicht steht ein
Entwurf zur Abänderung des Gesetzes über den Ver¬
kehr mit Kraftfahrzeugen , Erhöhung der Haftpflicht -
summe , die vorgeschlagen wird . Der seit einiger Zeit
bereits fertiggestellte Gesetzentwurf über di« Arbeits -
losenversicherniia dürste dem Reichstag binnen kurzem
zugehen . Dann ist auch mit der Einbringung des Ent¬
wurfs eines Auswanderungsgesetzes zu rechnen , der
abgeschlossen vorliegt : «benso mit einer Vorlage üb «r
die Entschädigung der Auslanddeutscheu sowie mit dem
Entwurf eines Landwirtschastskammergesetzes . Erwä¬
gungen sind u . a . im Gange über die Ausstellung eines
Gesetzentwurfs gegen die weitere Grundstücksverschul¬
dung . durch den Verkauf und Belastung von Grund¬
stücken von einer behördlichen Genehmigung abhängig
gemacht ^Verden sollen . Zur Einbringung fertig liegt
ferner « in Gesetzentwurf zur Errichtung eines Reichs¬
kriminalamtes . Inwieweit ein « reichsrechtliche Rege¬
lung des neueren Mietsrechts angebracht und erfor¬
derlich erscheint , unterliegt noch der Erwägung . Jeden¬
falls ergibt sich für den Reichstag ein reichliches und
wichtiges Arbeitspensum .

Hansabund .
Wie der HansaSund bekannt gibt , ist am 12. Juni der

bisherige Vorsitzende , Geh . Rat Dr . Rietz er , aus dem
Präsidium ausgeschieden . An Stelle von Dr . Rietzer ,
der vom Präsidium zum Ehrenpräsidenten ernannt
wurde , ist Generaldirektor Dr . Endemann -Hannover
mit der Wahrnehmung der Geschäfte des Vorsitzenden
des Präsidiums betraut worden .

Haöifcher Lanötag .
Die Ainanzdebatte.

( Eigener Bericht .)
Gestern nachmittag setzte das Haus Sie Bera¬

tung des Staatsvoranschlags für das Finanz¬
ministerium fort , anschließend an die Ausfüh¬
rungen , die der Finanzminister am Dienstag
gemacht hatte .

Vom Zentrum sprach Dr . Zehnter . Seine
Rede hatte den Grundton : Wir müssen sparen !
Diese Sparsamkeit sei besonders beim Arbeits¬
ministerium und beim Unterrichtsministerium
angebracht . Der Fehlbetrag beim Lalt -destheater
sei so groß , daß er nicht mehr verantwortet wer¬
den könne . Der Wert eines guten Theaters sei
nicht zu verkennen , allein wichtiger als ein gutes
Theater fei die Aufrechterhaltung der staatlichen
Finanzen . Für den Sport werden zu große Mit¬
tel aufgewendet, ' hier tue etwas mehr Zurück¬
haltung not . Obwohl man wisse , daß jeder Qua¬
dratmeter Boden für die Volksernährnng aus¬
genützt werden müsse , würden fortwährend neue
Sportplätze gegründet . Allmählich werden wir
zum zweijährigen Budgetsystem zurückkehren
müssen . Der zehnprozentige Lohnabzug beider
Gehaltszahlung für die Neichseinkommensteuer
weise Härten auf, ' es sollte ein bestimmter Min¬
destbetrag freigelassen werden . Hierauf gab der
Redner einen Ueberblick über die finanzielle
Lage des Reiches und Badens . Zunächst zeigte
er , wie die Dinge am 1. April 1920, d . i . in dem
Augenblick , in dem wir vom alten System zum
neuen übergingen , lagen . Am Ende des Krie¬
ges hatten wir 147 Milliarden Mark Schulden ,bei Uebernahme des Reichsfinanzministeriums
durch Erzberger 107 Milliarden und am 31. März
l . I . 197 Milliarden : vom Beginn der Revolu¬
tion bis z. 31. März l . I . wurden also S0 Milliar¬
den neue Schulden gemacht . Für die Verzinsung
dieser Schulden müssen jährlich 10 Milliarden
Mark ausgebracht werden . Für 19M sei kein
Etat für das Reich ausgestellt, ' der Reichsfinanz -
miniftck habe am 27. April bei der Verabschie¬
dung des Notetats gesagt , der ordentliche Etat
bilanziere in Einnahmen und Ausgaben mit 28
Milliarden Mark, ' unter den Deckungsmitteln
figurieren 3 ^ Milliarden Mark Steuern , die
noch nicht erfunden und noch nicht beschlossen
seien . Der außerordentliche Etat weise bei den
Eisenbahnen einen Fehlbetrag von 14 Milliar¬
den , bei der Post einen solchen von 1 Milliarde
auf , dazu kommen 11 Milliarden für die einzel¬
nen Ressorts und 6 Milliarden , um unsere Be¬
stände an Lebensmitteln vom Auslande ergän¬
zen zu können . Das sei eine neue Schuldver¬
mehrung um 32 Milliarden Mark . Wnes der
wichtiasten Probleme wäre das der Reduzierung
des Papiergeldes , aber wie man dieses lösen
soll , sei keinem bekannt . Das Bild unserer
Reichsfinanzen sei außerordentlich trübe , allein
deshalb dürsten wir nicht verzweifeln , sondern
wir müßten alle Kräfte ansvannen , um aus die¬
sem Elend herauszukommen . Die Zentrums¬
fraktion spendete dem Redner lebhaften Beifall .

Für die sozialdemokratische Fraktion sprach
der Abgeordnete Marum , der sagte , das Fi -
nanzexposs des Ministers Köhler fei etwas
dürftig gewesen , allein daran sei nicht er schuld ,
sondern die Tatsache , daß die Rechnni " ^ ^ ^ ^'' ^
noch nicht vorliegen , und andere Umstände . Wie
der Vorredner , schilderte auch Marum die finan¬
zielle Lage des Deutschen Reiches als trostlos .
Sehr bedenklich sei die Notenwirtschaft . Die 60
Milliarden Mehrschulden , die seit Kriegsende
gemacht worden seien , stellen die Ausgaben dar ,
die zur Liquidation des Krieges notwendig ge¬
wesen seien . Keine Regierung hätte diese Schul¬
den vermeiden können . Der zehnprozentige
Lohnabzug bedeute eine stärkere Heranziehung
der Lohnempfänger zur Reichseinkommensteuer
als der übrigen Einwohner . Notwendig sei eine
Neueinschätzung der Grundstücke . Mit dem Ein¬
zug des Notopfers müsse nun endlich begonnen
werden . Wie kommen wir aus dieser Misere

heraus ? Der . Finanzminister habe gestern ge¬
meint , man müsse sparen . Diese Mahnung müsse
nicht an die Arbeiter , sondern an die Besitzenden
gerichtet werden . Die Mahnung zur Erhöhung
der Arbeitsleistung habe der Finanzminister
ebenfalls an die unrichtige Adresse gerichtet . In¬
dustrie und Handel befolgen eine Wirtschafts¬
politik , die ohne ihren Willen eine Sabotage
unseres Wirtschaftslebens zur Folge haben .
Diese Krise könne nur dann überwunden wer¬
den , wenn man dazu übergehe , die sozialistische
Wirtschaftsordnung und Produktion durchzufüh¬
ren . Der Redner erntete bei seiner Fraktion
lauten Beifall .

Die demokratische Fraktion hatte den Abge¬
ordneten Freudenberg als Redner be¬
stimmt . In großzügiger Weise gab er ein Bild
unserer finanziellen Lage , wobei auch er be¬
mängelte , daß noch keine endgültigen Ziffern
über die Rechnungsabschlüsse vorliegen . Die Re¬
gierung solle - vierteljährlich über Einnahmen
und Ausgaben des Staates Bericht erstatten .
Ein solcher Bericht sei eine wertvolle Stütze für
jene , die die Verantwortung tragen , und eine
wertvolle Mahnung an jene , die glauben , stets
fordern zu können . Bei allem Optimismus
könne er nicht ersehen , wie es möglich sein
werde , die Nachtragssorderuugen zu decken.
Das Auseinandersetzungsgesetz zwischen Ge¬
meinden und Staat werde von weittragender
kultureller Bedeutung sein . An der Selbstver¬
waltung der Städte zu rütteln , sei namentlich
gegenwärtig , wo alles wanke , sehr gefährlich .
Bei der Schaffung dieses Gesetzes müssen die
Interessen der Gemeinden und Städte in aller¬
erster Linie gewahrt werden . Die oberste Aus¬
gabe des Finanzministers sei , die Steuermoral ,
die Achtung vor dem Gesetz hochzuhalten, ' dies
sei sehr notwendig , denn es habe sich im deut¬
schen Volke eine starke Lässigkeit gegenüber den
Gesetzen und Verordnungen breit gemacht . Es
sei an der Zeit , daß man es mit der Steuerge¬
setzgebung genug sein lasse,' es sei viel wichtiger ,
die Reichseinkommensteuer wirklich durchzufüh¬
ren , als zehn neue Steuergesetze kleineren Um -
fangs zu machen . Unsere Wirtschaft , erträgt
Versuche , Experimente nicht mehr . Sie darf nur
beurteilt werdeu auf Grund rein sachlicher Er¬
wägungen . Wir müssen uns stark davor hüten ,
vom Boden des Sachlichen abzugehen , denn
wenn wir uns auf den Boden der Ideologie , auf
den Boden der Parteiprogramme begeben , dann
kann es sehr wohl sein , daß die Ideen nnd Theo¬
rien zu einem vollen Zusammenbruch unserer
Wirtschaft führen . Die Hauptsache ist , daß wir
endlich einen . Boden finden , auf dem wir dann
aufbauen können . Der Rechten rief der '

Redner
zu , sie möge sich hüten , Versprechungen zu ma¬
chen , die zwar leicht gemacht werden können ,
aber nicht zu erfüllen sind . Wie wir vorher
eine Flucht vor dem Gelbe hatten , so haoen wir
heute eine Flucht vor der Ware . Was unserer
Wirtschaft nottut , ist , daß wir den Weg finden
zur Weltwirtschaft , von der wir abhängig sind .
Dazu kann uns nur die freie Wirtschaft sühreu .
Die Zustände in den Berliner Kriegsgcsellschas -
ten sind sehr schlimm , daher müssen sie endlich
beseitigt werden . Wir fordern im Interesse der
Sparsamkeit und der Achtung vor dem Gesetz ,
im Interesse der Reinheit und Lauterkeit uud
der Reinigung unseres ganzen Volkslebens , daß
endlich mit dem überlebten System der Zwangs¬
wirtschaft aus allen Gebieten gebrochen wird .
Wir sind der Ueberzengung , daß der Augenblick
dazu jetzt gekommen ist , weil die Warenpreise
zurückgehen und weil dieser Rückgang uns die
Aufhebung der Zwangswirtschaft ohne allzu
große Preiserhöhung ermöglicht . Für die Ver¬
einfachung der Staatsverwaltung sind wir schon
vor langer Zeit eingetreten, ' daß wir uns ein¬
schränken und daß wir sparen müssen , ist gerade
von unserer Seite immer hervorgehoben wor¬
den . Daher stimmen wir in diesen Fragen mit
dem Finanzminister vollkommen überein . Aber
auch wir im Landtag müssen daran denken , daß
wir sparen müssen , und müssen daraus die
Konsequenzen ziehen und uns nach der Decke
strecken, ' eS ist bekanntlich viel leichter „Ja " als
„Nein " zu sagen . Es war geradezu beelendend ,
im Wahlkampf die Versprechungen zu höreu , daß
man das Volk guten uud schönen Zeiten ent¬
gegenführen werde . Damit erweckt man Hoff¬
nungen , die nicht erfüllt werden können . Es ist
ebenso töricht , zu rufen : „Wählt U .S .P . ! , dann
gibt es Brötchen weiß wie Schnee "

, wie : „Wählt
Deutschnational ! , dann kommen wieder Bis¬
marcks Zeiten !" Heute mutz sich jeder befleißi¬
gen , alle Dinge sachlich und nüchtern zu beur¬
teilen . Nur wenn wir uns alle auf diesem Bo¬
den finden , ist es möglich , die Schwierigkeiten
zu überwinden , die sich uns entgegengestellt ha¬
ben . Dann werden wir wieder hochkommen .
Die demokratische Fraktion zollte dem Redner
lebhaften Beifall .

Der deutschnationale Abgeordnete v . May er¬
Karlsruhe verbreitete sich über das Recht der
Opposition , den StaatSvoranschlag abzulehnen
und ging dann auf verschiedene in der Debatte
angeschnittene Kragen ein : u . a . bemerkte er ,
bei Kulturaufgaben dürfe nicht gespart werden ,
seine Fraktion trete für die zweijährige Budget -
periodr ein .

Die beiden nächsten Redner : Helfferich vom
Zentrum und Dr . Kraus von der Sozialdemo¬
kratie feblten , als sie der Präsident aufrief . Es
kam dann um 7 Uhr noch der demokratische Ab¬
geordnete Odenwald zu Wort , der aber bei
der Unruhe , die sich, nachdem das Haus den sach¬
lichen Ausführungen der ersten Rednerreihe mit
gespannter Aufmerksamkeit gefolgt war , be¬
greiflicher Weise breit machte , auf der Tribüne
unverständlich blieb . Heute werden die Bera¬
tungen fortgesetzt . »

Saöische Politik .
Zum Ableben Max Webers.

Karlsruhe , 16. Juni . Die Deutsche Demokra¬
tische Partei des badischen Landtags sandte an
ihr früheres Mitglied Frau Marianne Weber
aus Anlaß des Ablebens ihres Gatten . Professors
Max Weber , folgende Drahtung :

„Innige Trauer mit Ihnen an dem Berlust
des großen Gelehrten , Politikers und Menschen
Max Weber erfüllt die demokratische Landtags -
fraktion ."

Das amtliche Wahlergebnis.
Der Wahlleiter des 35. ReichStagswahlk '-eiies

bringt soeben das amtliche Wahlergebnis zur
Kenntnis . -. Im ganzen wurden 946 866 gültige
und 3874 ungültige Stimmen abgegeben . Von
den gültigen Stimmen entfielen auf die Sozial¬
demokratische Partei 190 298 , auf die Deutsche
«lib .s Volkspartei 64 6S3, auf d) >e Zentrumspartei
344 W7, aus die Demokratische Partei 118 398, auf
die Deutschnationale Volkspartei 113 554, ans die
Kommunistische Partei 14 471 und aus die Unab¬
hängige Sozialdemokratische Partei 102 965 Stim¬
men . Die , Zahl und Namen der Gewählten stim¬
men mit den schon mitgeteilten überein .

„Triberger Bote " .
Der Verlag des Zentrumsblatles „Triberger

Bote " in Triberg ist samt Druckerei in den Besitz
des bisherigen . Schriftleiters und Geschäftsfüh¬
rers Nikolaus Aker übergegangen .

Letzte Nachrichten .
Einberufung des Reichstags auf 24. Juni .

( Eigener Drahtbericht .)
Berlin , 16. Juni . (Wolfs.) Der Präsident der

Nationalversammlung beruft auf Grund der Ar¬
tikel 27 und 180 der Reichsverfassung den Reichs¬
tag zum 24. Juni nachmittags 3 Uhr ein .

Die Republik PrerHen.
( Eigener Drahtberiebt, >

Berlin . 16 . Juni . (Wolfs.) Der Versas -
fungs aus schütz der preußischen Landesver¬
sammlung hat bei der Beratung der eir . ze !n ; n
Paragraphen der Verfassung im 8 1 die Be¬
zeichnung Preußen als Republik und nicht als
Freistaat aufrechterhalten .

Die Notifikation der neuen Schleswig -Grenze.
( Eigener Drahtbericht .)

Berlin , 16. Juni . Der Präsident der Frie¬
denskonferenz hat gestern dem Vorsitzenden der
deutschen Friedensdelegation die offizielle Norif ' -
kation der neuen Schleswig -Grenze ül -ersa ^ dt
und mitgeteilt , datz die Alliierten das nördlich
der Grenze gelegene Gebiet Dänemark zu¬
weisen würden .

Gegen die Kapp -Osfiziere .
(Eigener Drahtberichi .)

Berlin , 46. Juni . (Wolss.) Beim Unter¬
suchungsausschuh sür die Märzvo ^ gänge im
Reichswehrministerium ist gegen 691 Osftz ' ere An¬
klage erhoben worden . Bis jetzt ist in 307 Fällen
entschieden : in 97 Fällen ist auf Dienstentlassung
und Beurlaubung erkannt , während der Rest
durch Versetzung und Niederschlagung seine Er¬
ledigung fand . Um auch dem Unrerpeisonal zu
seinem Rechte zu verhelfen und unrechtmäßige
Entlassungen zu verhindern , ist ein weiteres
Referat für Beschwerden vom Unrerpersonal mit
einem Offizier , Unteroffizier und einem Zivil¬
referenten errichtet worden .

Nahrungsmittel aus England?
(Eigener Drahtbericht .)

Berlin , 16. Juni . In London haben kürzlich
Verhandlungen zwischen einem Vertreter des
Reichsernährungsamtes m .o den englischen
Stellen über die Lieferung oon Lebensmitteln
an Deutschland stattgefunden . England gibt an
Deutschland gegen Barzahlung zunächst 9500
Tonnen Weizenmehl ab . Außerdem soll austra¬
lisches Hammelfleisch und Speck geliefert wer¬
den .

Das holländisch -deutsche Wirtschaftsabkommen .
(Eigener Drahthericht .)

Haag. 16 . Juni . (Wölfs.) Der Gesetzentwurf
über das holländisch - deutsche Kredit -
und ' K o h l e n a b k o m m e n ist der Zweiten
Kammer zugestellt worden .

Erfolgloser Anschlag auf den japanischen Minister-
Präsidenten .

( Eigener Drahtberichi .)
Amsterdam, 16. Juni . lWolff .) Ueber Nenyork

wird aus Tokio berichtet , datz auf den japa¬
nischen Ministerpräsidenten ein er¬
folgloser Anschlag gemacht morden iei . Der
Täter , ein Japaner , fei verhaftet worden .

vom Wetter. Wette rnaihrichieniuenst
der bai ». Landeswetter -
warte in Karlsruhe .

Aus Grund land - und suntcntclearavhischcr Meldungen
Beobachtungen vom Mittwoch , IS . Juni 1SM
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Allgemeine Witterungsübersicht .
Die Regeusälle haöen gestern im Lause deö Tages in

ganz Baden aufgehört : un südlichen Schwarzwald kam
es in den ersten Nachmittagsstundeu noch zu einzelnen
Gebirgsgewittern . Unter dem Eiuslusse des nördlichen
Hochdruckgebietes herrscht heute früh iu ganz Deutsch¬
land wieder wolkenloses Wetter . Die Morgentempe -
raturen haben sich gegen gestern wenig veründert . doch
steigt die Temperatur im Lauf des Tages stärker an .
Unter Hochbruckeinfluß ist zunächst heiteres und sehr
warmes Wetter zu erwarten , von Freitag ab wieder
zunehmende Gewitterentwicklung .

S>orauöstchtlich« Witterung bis Donnerstag , 17. Juni
1SZV uachis : Heiter , trocken, sehr warm . Sudbcden ver¬
einzelt Gebirgsgewittsr .

Rhew - Wassorstiinde morgens L Uhr :
IS . Juni IS . Juni

S » » steri « iel . . . . s .ss » 2.52 m
« eh» 3,42 -« Z.41 m
Moxa » b. 13 m 5.12 m

- IN mittags 12 ' Uhr 5 .14 m
— m abends Ü Uhr 5 .13 m

. . . . «.27 m 4,24 m
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Berliner Lürse .
V/ . Lerliu , 16 . ^ uoi . Die Börse erökknsts in uu -

^Isiclun ^ iKer IjsltuoK . Dss I^sclilssssii ^ er De -
vizenliurze kok ? etroleumslitieli liervor , vonu 6ie
l^eriiclits von Kuteu BetriebserZebvisseli der «leut -
zclisn LräölZesellsckskt ^ nreZunZ boten . Lräöl
Aevsliiiell 4d, Ltesu ^ Romsns 2tt, Oeutsck Petro¬
leum vurclev ?u kölierea Kursen umZsset ^t . Lckulc-
liert -^ Ictien stellten zicli Kegen 6ie KsstriKe amtliciie
LcliluLnotierung ini ^ ussmmerilisoK mit <ler Le -
Ilsvntinacliung über clie LnteiKnunK der iin ö ^u be -
linclliclien Lclnkie vesevtlicli liöker , wobei jedocli
ru berüclcsielitiAen ist , claü gestern nselibörslicli
nocli bessere Xurse be ? 2lilt vurden . ^ m ^lontsn -
marl ^t überwogen die Besserungen . I^bein . 8tsbl
15 , ? könix 9 ? ro ^ . , Kattovitner setzten ikre V/eiter -
bevegung sut die Lrvvsrtung böberer Dividende
kort . 8onst vsren die Xurse reckt unrögellnsüig .
Vom ^ nlsZemsrlit ist nickts Besonderes 2u berick -
tsn . Die Börse gab sus begreiklickev Lriinden ikre
^ urllckksltung nickt suk.
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krsnlckurter Börse .
V/ . krsnlliurt s . Al. , 16. »luni . Deviseoinsrlct

konnten sick die köcksten Xurse von gestern nickt
voll beksupten . Ls lcam veiteres Nsterisl an den
^-iarlit und eine ^Vbsckvkckung trat ein , veskslb
sick sut dem L-ebiete der ^ uslsndsalctien etwas
Decliungsneigung einstellte . ^ eben Otsviwinen
sckvväckten sick Lcksntungbskn und Deutsck -
Debersee sb . In ? etroleunis !ctisn setzte das Le -
sckält lebkatt ein . Deutsck Lrdöl blieben bevor¬
zugt und stellten sick auk 840 bis 848 , Deutsck ? e-
troleum 62(1—626. Die ( -esckaitstätiglceit auk den

deutscken ?4ärllten kielt sick in engen Orennen ,
dock war aui versckiedenen Gebieten iniolge Xauk -
lust eins überwiegend keste lendsn - kest^ustellen .
^ ,ln ^iontanalctienmarkt standen Bkönix im Littel -
punlit des Interesses und waren im Hinblick auk
die regere k^ackirage um 5 ? ro ?. köker . ? este Hal¬
tung entwickelte sick kerner in >lannesmann, ' Bo¬
ckumer und Oberbedark . In Lckiikakrtsaktien kam
es 211 lebkakteren I^msät ^en , dock konnten sick ^ ie
an d«n gestrigen ^ bendbörsen erhielten Xurssteige -
rungen nickt bekaupten . ^ iemlick vernacklässigt
waren Llektrowerte . selten 8: Luilleaume , auck
^ .L .L . lagen preisksltend , Lckuckert etwas niedri¬
ger . ^ ,m keimiscken Bankaktienmarkt mackte sick
kür Berliner Handelsgesellsckakt auk angeblicke
Transaktionen eins lsbkaktsrs k^ackkrags bemerk¬
bar , mit 212 rationiert . Der ^ bscklulZ der Holn -
verkoklungsindustrie kinterliell einen guten Lin¬
druck und gab Veranlassung zu Xurserkökungen .
Lckeideanstalt plus 20 ? ro ? . Die Börse scklolZ lest .
? rivstdiskont 4 ? ro ? ent .

? r»nkirlrtsr k - rsnotisriiagen .
16. Juni
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VeUgetreiaemarkt .
Von unserem kackmänniscken Mitarbeiter .

Die etwas kükle aber krucktbare Witterung kat
auck in der abgelaukenen ? eit angekalten . 8ie
scksint sick jetzt zur wärmeren ZU ändern , es ist
aber nickt ausgescklossen , daü bis jetzt sckoo ein
leil der ursprünglick erwarteten Vsrkrükung ver¬
loren gegangen ist . I^ack den preulZiscken Lasten -
standsberickten kür ^ nkang ^ uni wird die wicktigste
kruckt , der V^interroggen , allerdings nickt günsti¬
ger beurteilt als im Vormonat , d . k . etwas unter
mittel . Im übrigen aber kaben sick käst durckweg
weitere Besserungen ergeben ? nur der ungewökn -
lick günstige Ltand der diesen kat sick etwas ver -
ringsrt . Die Lommerung ist diesmal Zum 1°eil ver -
kältnismäöig spät in die Lrde gekommen , so dsü
ein Urteil über diese nur ganz allgemein möglick
ist ? es lautet sekr günstig . Der Reizen wie auck
die Wintergerste sckeinen einen reckt guten Er¬
trag zu versprecken , wäkrend der Koggen nickt
selten als etwss kümmerlick bezeicknet wird .
V^ enig gut ist leider die Lvtwickelung unserer
wicktigsten Oelkrückte . Das Lesamtbild ist aber
zweikellos wesentlick erkreulicker , als man zu Be¬
ginn des ? rükjakres zu Kokken wagte . In der letz¬
ten üeit sind plötzlick bsträcktlicke Mengen von
Xsrtokkeln kerausgekommen , die bis jetzt von der
ersten Hand kestgekalten worden waren . Dsü der
I^eberklulZ lange ankält , ist nickt wakrsckeinlick ,
immerkin wird er den Ilebergang bis zum Lintrek -
ken größerer Klengen krüker üartokkeln erleicktern .

>Vm Berliner Qetreidemarkt war das
Hakergesckäkt im allgemeinen nickt besonders leb -
kakt . Zeit die keicksgetreidestelle mit ikren ^ n-
käuken aukgekört kat , ist die gröLte Ltütze des
Marktes wieder versckwunden , und die Lckwan -
kungen in der Ltimmung sind wesentlick käuLger
geworden , weitere ? reissenkung veranlagten den
XVesten und auck den ? latzverbrauck nack län¬
gerer ? eit wieder mit Xäuksn an den / l̂arkt zu
kommen , was eins leickte Bekestigung zur ? olge
katte . Xm Narkt der Hülsenkrückte kat sick die
I-ags nickt zum Besseren verändert und der Druck
auk die Breise nickt aukgekört . Die V^are wird
mit der kortsckreitenden ^ akreszeit immer weniger
ksltbar und die LtadtVerwaltungen , krüker die größ¬
ten Xäuker , wären keuts krok , wenn sie sick eines
leiles ikres Besitzes , sei es selbst mit Verlust , ent¬
ledigen könnten . Vereinzelt geken Hülsenkrückte
zu kutterzwecken im l 'ausckwege gegen Haker aus
dem ^larkt . keckt stark angeboten sind V^icken
und blaue I .upinen , wäkrend gelbe gelegentlick
einiger t^ackirage begegnen . Ltrok ist weiter an -
geboten , wäkrend altes Heu sick gut bekaupten
konnte .

Die mit Lpsnnung erwarteten ^lonatsberickte
über den 8tand der Laaten in den Vereinig¬
ten 8taaten von Nordamerika sind jetzt ein -
getrokken . 8ie bezikksrn die 8ommerweizsnkläcke
mit 1? ?̂ Millionen ^ cres gegen 2Z^ im vorigen
.labre . ^ ie erinnerlick , war inkolge des starken
Rückganges der V^interweizenkläcke und der bs -
träcktlicksn Auswinterungen lsbkakt kür eins Ver -
grölZerung des 8ommerweizenbaues Ltimmung ge -
mackt worden , okne daü dies , wie sick jetzt be¬
stätigt , viel Wirkung gekabt kätte . Der 8tand ist
etwa ebenso wie im vorigen ^ akre , in dem sick
allerdings scklieülick die lernte als ungewöknlick
sckleckt kerausstellte . ^lan sckätzt den Ertrag
jewt auk rund 70 >lill !onen Buskels mekr als vor
einem ^ akre , dock wird natürlick das V/etter in
den kommenden locken kür das endgültige Er¬
gebnis entsckeidend sein . Der Vinterweizenbe -

stand ist sick etwa gleick geblieben , bei den übri¬
gen 8ommerkrückten bleibt die 8ckätzung kinter
der vorjäkrigen etwas zurück . Die Preisbewegung
an den nordamerikaniscken Märkten ist unstet ge¬
blieben , jedock sind die ? reissckwankungen gerin¬
ger geworden als in den V^ocken vorder . Bemer¬
kenswert ist die neue unter sckarken 8ckwankun -
gen erkaltende Lrkökung des Koggenpreises , die
vielleickt mit Vorverkauken kür die ^ uskukr nack
Luropa zusammenkängt . Die koggenbestände
kaben übrigens nickt sekr abgenommen , wäkrend
im Legensatz dazu den V^eizenlägern zum ersten¬
mal seit längerer ? eit grööere Klengen entzogen
worden sind .

Das Rätselraten wegen des argentiniscken
/Vuskukrverbots kat jetzt sein Lnde gekunden , denn
es ist vor wenigen l '

agen tatsäcklick erlassen wor -
den ! allerdings wird es bereits im argentiniscken
8enat als verkassungswidrig angelockten und es
ist kraglick , ob es besteken bleibt . Ltwa gleick -
zeitig sind übrigens in Argentinien nickt unerkeb -
licks Lrkökungen der ^ .uskukrabgaben vorgenom¬
men worden . Dies sowokl wie der LrlaL des ^ us -
kukrverbots kaben auk die Breise stark gedrückt .
Die V^eizenauskukr ist im übrigen bis zum LrlaL
des ^ uskukrverbots sekr groü gewesen . Die I^su -
bestellung sckreitet günstig kort , dagegen wird dar¬
über geklagt , dalZ die ^isissrnts durck Regen ge¬
stört werde . Die I-aplata -8taaten bieten seit eini¬
ger ^ eit nack Deutsckland Roggen und Hülsen¬
krückte reckt guter Besckakkenkeit an , beides Vah¬
ren , die dort vor dem Kriege kaum angebaut wur¬
den .

Die australiscken Bsrickte besagen , daü
das Detter kür die kommende Aussaat nickt un¬
günstig ist . Vi îe groll diese wird , dürkte aber zuw
? eil davon abkängen , ob die I-andwirte sick mit
den neuen von der Regierung kestgesetztsn prei¬
sen abLnden .

Der Lesamtertrag der neuen indiscken Lrnte
wird mit 9,8 s? ,Z1 ^ lillionen Tonnen Reizen ange¬
geben , die BesckaLenkeit im allgemeinen als gut
gesckildert .

Ssnkvll .
Lommerz - und Disconto -Lsok Hamburg -Lerlill .

In krankkurt a . ^l . wurde unter der ? irma Com¬
merz - und Disconto -ösnk , Filiale krankkurt , eine
Zweigniederlassung erricktet . Die Leitung der
neuen Filiale wurde Direktor kriedrick 8 cküne -
mann und den stellvertretenden Direktoren Larl
L 0 etz und 8iegkried Lutmann übertragen .

loävstriön.
L .L . „Papyrus "

, ^ ktiengesellsckait , >lannkeiw '
>Valdkok . Die Lesellsckakt scklielZt ikr Lesckäkts -
jakr 191 ? ab nack ^ ksckreibungen von 140 Z60 ^1-
i 1 IW 586 N . ) mit einem Reingewinn von 428 226
11 II6Z72 ) der auk neue Recknung vorgetragen
werden soll . Dagegen vergütet die ? sllstokkabrik
XValdkok auk die Aktien des IInternekmsns , soweit
sie sick nickt in ikrem Besitz bsLnden , die laut
? acktvertrag vorgesekene ^lindestdividsnde von
10 Prozent . I^ack der ^ akresrecknung betrage »
8ckulden 2 986 745 s2 3217 ?0Z >1. , Bankgutkabev
l?05 219 und Wertpapiere , sowie Beteiligungea
12 l)ZZ 85l) lVl.) sind gesckwunden . Andererseits sind
keine Lläubiger s4 759 942 mekr vorksndsn .

Ausbeutung von Lrannkoklenlagern . Die ? irm »
Ik ^ sssn in Hamborn kat mit den Vorarbeite »
zur Ausbeutung des Braunkoklenlager «
11 Drelsdork begonnen , dessen llmkang auk 1 ^iil '
lion Kubikmeter Braunkoklen gesckätzt wird .

Mliij!» Äiierdnimi!
Lin Mineralwasser von IiervvrraAencjer
Oüte . ^ ur ^ isciiunZ mit >Vein unä
k^ruclitsäften vor ^ ü ^ Iick geeiZnet .

KS ^ sLs ^ uszeicZHnungSn .
^ Ileinverlcauk für kaäen :

HlÜIIlllteMIIIlM

un « ^ gezuckt .

Die heutigen l-ökne verpflichten Zecien reelinenäen
Kaufmann -̂ur öescligffunA einer

?elexkonslll »ge.
>Vir beraten Lie kostenlos .

Ie ! ezzkon - ? adrill ^ ctien ^ elkckaft
vorm . SsrÜver

Lauburesu Karlsruke , 8cl,üt ? enstrake 37 .
Telephon 5ZS7.

Voröse

Kinderwasche

Korell . auch Damen - » nd
Madchen -Lufibadehosen

preiswert .

Kesormkjms Aeuvelt
.uaiserstrafte litt .

in Vvrlen u . Seide Stück
25 empfiehlt Damen -
vuti . Amalienstrabe 47.

Achtung !
"

Ml

Wie spart man am sichersten
Brennmakerial ?

Wenn jede,Hausfrau . Herd und Oefen von einemSachmann in Ordnung bringen labt . !vian wende
sich vertrauensvoll an das

Herd- u. Ofensehgeschäft von

Ludwig Hvas . Hasnermslr .
Karlsruhe Greuzstrave 1Z.

<t . 5 ' Nlüllersche Hofbuchhandlung m . b . h .
Ritterstrabe 1 Karlsruhe j . H . Fernsprecher SS?

Soeben erschien in unserem Verlag :
2 . umgearbeitete Auslage Ausgabe vom Mai 1»2«

verkehrshandbuch

öes Eisenbahn - unö poftverkehrs

für Haben

unö Sie wichtigeren Verkehrs - öeziehungen
zwischen SaSen u . öem übrigen Deutschland

Bearbeitet von O. Rieger
Oberrevisor beim DerlebrSbürv der Sileabahn-VeneraldireNion Karlsruhe .

W Seiten Grob -Oktav in Karton - Umschlag .
Ladeuvreis : Mark S— « nd SU °,° « uchhiindler, « schlag .

», ? -.? !ba " d der Entfernungstafeln und der umfangreichenPreistafeln können für alle badischen und die in Betrachtkommenden aukcrbadifchen Eisenbahnstationen ersehen wer, . . « :
1 . die Fracht Mr E ?vrekg « t. gewöhnliches Frachtgut« nd l! ,lg » t «einzeln und in ganzen Wagenladungen ,für allgemeine und Svezialtarife .
L. sämtliche Sahrtartenvrsise «auch für Monats -,Wochen - , Arbeiterriickfahr ^. Schülerkarten und fürbesondere Zweckel ,ö ^ ^ ^ sn ^ dgeps ^ ^ Reisegepäck , Aufbewahrung

Das Buch enthält ferner :
Posttaris siir In - « nd A « slandSsend « ngeu . sowieallaemeino Berkebrs - und « ersandbestim -mungen der Enenbab « und Boit .

Für die wichtigen badischen Eifenbabnfchnittvunkte «darunterKarlsruhe » ^sind die Entfernungen bereits berechnet , füralle andern Stationen durch Zusammenstellung leicht zu finden .
Das Berkehrshaudbuch ist daher et ««» verlas iger , « itpliiher Ratgeber Mralle Re »?e» « . Beriandangelegenheite « .

Zu beziehen durch Buch - u . Papierhandlungen sowie die Ver -
kehrsvereine u . wenn nicht zu haben , unmittelbar vom Verlag .

4 "'

Sellslellen

Matratzen

äußerst preiswert .

MmAus yellverk
Kaiserstrake 118.

Feinstes , weibes
Mos Speise -
per Piund 17 .S0 Mt

Jos . Reck

U lemjz - üsze »
140 cm breit,
einxetrokken.

Lebr . kirsek
1'uckzesckSkt

K-lis- rstr . ISS . ? - >. I0Z2

Achtung !
Schuhmacher nimmt

noch Arbeit von Schuh -
machermeister auf Soh¬
len uud Flecken an - Zuerfraa - n i , Taablattbürn

s
'

kgziigl : !! - liüi! SsgUsn

i!
KaissrgtrslZe 20?.

A»itu,e,A » Ha !>re, »ath ..
2 Kinder , wünscht die Be¬
kanntschast eines bessern
Arbeiters mit nur gutem
Charakter zwecks späterer
Heirat . Haushalt vor¬
handen . ebenso etwas
Vermög . Ernstgemeinte
Anträge , womöglich mit
Vild . unter Nr . KIS7 ins
Tagblattbüro erbeten .

kNl LIsukelcken »
pracktvolle kriscke

Voraussicktlicd freitax eintreten 6 :
Seden «ßs kkvinkiscke .

Zunge 5ckIscktkSkne .

keinzte ZieeZe ^ vüi ' Ztcksn
Dose 36 pasr l Dose 12 paar l ?a^r

ittk . 66 .80 I 24.40 >^ »c. 2. -
dorneclbeek in pkunä -vosen unä im ^ ukscknî

0.2»m
I-l l-edcr'wur'St in IZosen <2^0 x>
feinste kri»cl>xer! llckerte Xale .
I» lisuckerlscli » !/» ? k̂ ..vo »e
la wiläxes »>iencr Kiuctierlacli » IM >llssctinitt
przciitv . xerZucnerte t^ ckitierlns « St. 2.10 o. l .o-
frisciixcrsuckê e 8cke »kl«cke <vi>ttclstüctl >
Iz , l^ rk » In V- Ie- Pk -I. v °,e 7.7Zti . Ss >-<ie»enp »,te . . . lüde 4.80 unä 2,80
ciesciiälte l<«»'«i»ee- l( >'»dben . . . Dose 7.Atlockkein « I^ ckspaste » ose S ?Zftinclei-di-u- t mit Lemll »« . . . . Voss
feinste 'rafel -Qvi'licken in Olisern.
spÄ ^ e velssi ' ^ inen »R

'
- A

tZedrsnnter Kskkee ? iä . 29 . — , 26 .

MsrmelseSs ""
^ 7

deste l) ua1itäts>vare mit reicdlick 2uclcer
kleine 2 ^vetsekzen .^ »rme !»cie . ?kä . S.40
vemiscdte 4 .80

(Zeröstete l-uplnen ?kcl. 3 .6^frsnlc <Iickor !en Paket 2 -^
Sekvkolacien »l 'unke Paket 4. ^
^ Nek -5üK-8pe !se Paket 3 ^puöcünepulver . Paket l .40, Z. - , 60, 35 AVsnüle -saueenpulvei ' . . . . ^ Paket 60 Aprima Sakt-Lltronen . . . . Stück 90, 7S, 60 5

^ /uÄÄ ? ° VoI ! m ! Icd o °. eU . S0
/Meäuer Käse . . . . . . . . Stück ^ Attanlllcsse Stück S5 ^

^
^Ve ! a , I . illör v . 5pir ! t » oseo ^

LckokolaUe , Pralinen un «I Keks.
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Amttiche Nachrichten .
Ernennungen, Versetzungen usw .

Das StaatSministertum hat den Anstaltsarzt Dr . Wtl -
belm Horber au der Heil - und Pflegeanstalt WieS -
loch seinem Ansuchen entsprechend bis zur Wiederher -
Iicllung seiner Gesundheit in den Ruhestand versetzt : den
Privaldozenten an der Technischen Hochschule Karlsruhe .
Dr. Andreas vonAntropoff und Dr . Alsred ReiS
die Amtsbezeichnung a . o . Professor erteilt : den nach¬
stehend genannten Beamten : Regicrungsbaumeister
Alexander Baumann in Oppens » , Mafchineninfpektor
Friedrich Wolfs In Konstanz , Eisenbahnarchitett Otto
Schercr in Basel , Bauinspettor Jakob Nagelstein
in Lauda , Ekfenbahningeuieur Friedrich Blich le in
Heidelberg , Obergeometer Otto Hönig in Karlsruhe ,
Eisenbahningenieur Dr . Christos Vlachos in Karls¬
ruhe, die Eifenbahningenienre Kiinon ContumaS in
Karlsruhe , Gustav Bruck in Karlsruhe , Wilhelm Rö¬
mer in Heidelberg , Hugo Weber in Karlsruhe , Eisen -
bahnarchitckt Hermann Ball in Karlsruhe , die Eifen -
babningcnieure Georg Morlock in Karlsruhe , Her-
Mann Genzel in Karlsruhe , Augustin Werkle in
Pforzheim , Eduard Willibald in Karlsruhe , August
Knapp in Villingen und August Hofsmann in
Mannheim , die Stellen von zweiten Beamten der Eisen -
bahnverwaltnng , und zwar : Baumann . Schercr , Nagel¬
flein , Büchle , Dr . VlachoS , Contumas . Bruck , Römer ,
Ball , Genzel , Merkle , Willibald , Knapp und Hoffmann
Mit der Amtsbezeichnung Bauinsepltor : Wolfs , Weber
und Morlock mit der Amtsbezeichnung Maschineninspek -
tor und Hönig mit der Amtsbezeichnung VermcssnngS -
mspektor übertragen .

Die Evangelische Kirchenregierung hat den von der
Kirchengemeinde Hasel gewühlten Stadtvikar Heinrich
Kampp in Freiburg als Pfarrer in Hasel bestätigt .

Die Eisenbahn -Generaldirektion hat die Obereisenbahn -
WretSre Karl Schröder in Müllheim als Ober -
ftationskontrolleur nach M « sch, Max Ruf in Mannheim
als OberstationSkontrolleur nach Engen und Matthias
Lind in Bühl Baden ) als OberstationSkontrolleur nach
Neulußheim versetzt.

Die Eifenbahn -Generaldirettion hat den bis zur Wie -
»erHerstellung seiner Gesundheit zuruhegesetzten Rech-
Nungsrat Gottfried Vögele wieder angestellt und ihm
alz Oberstationskontrolleur das StatiouSamt II Oppe¬
ns» « bertragen .

Die Räumung des Tabaks der 1919er Ernte.
Aus Grund des neuen Tabaksteuergesetzes vom

1. April 1920 soll der bei den Pflanzern noch
sitzende Tabak im allgemeinen bis zum 31 . Mai
b. J . geräumt , d . h . in eines der unter öffentlichen
Mietverschluß stehenden Lager gebracht sein .
Die Badische Landwirtschaftskammer hat nun . da
eine Klärung in der Tabakfrage immer noch
nicht erfolgt ist , beim Landesfinanzamt und beim
Ninisterum des Innern eine Eingabe vorgelegt ,
worin sie dringend bittet , diesen RüumungS -
iermin zu verlängern . Das Landesfinanzamt
hat nun dbr Landwirtfchaftskammer mitgeteilt ,
baß diese Frist bis zum 30. Juni verlängert wird .

Zuweisung von Textilwaren für die landwirt¬
schaftliche Bevölkerung.

Wie die Textilnotstandsversorgung vor einiger
Zeit mitteilte , ist beabsichtigt , der basischen land¬
wirtschaftlichen Bevölkerung auf eine entspre¬
chende Eingabe der Badischen Landwirtschafts -
kammer hin Textilwaren in namhafter Zahl zu¬
zuweisen . Heute teilt die gleiche Stelle mit , daß
sie für die Zentral -Bezugs - und Absatzgrnossen -
ichaft des Badischen Baueruvereins iv Freiburg
am 17. Mai eine größere Menge an Bekleidungs -
Kücken angewiesen h at .

— Mannheim . 16. Juni . Die Diebstähle
m der Ludwigshafener Anilinfabrik hatten in
der letzten Zeit derart überhand genommen , daß
die Direktion die Polizei herbeirief . Als die
Abendschicht am Montag beendet war , erschienen
Ungefähr 8V Schutzleute , um die fchwerbepackten
Rucksäcke der Arbeiter zu durchsuchen . Große
Mengen wertvollen Materials wurden gefun¬
den und 120 Arbeiter wurden verhaftet .

l) Heidelberg , 16. Juni . Die Bahnhospolizei
verhaftete einen Bäckerlehrling , d «. r im Be¬
sitz von 30 000 Mk . war , über deren Herkunft er
k>ch nicht ausweisen konnte .

, ) < Heidelberg , 1« . Juni . In der Jahresver¬
sammlung der Handelskammer für die
Greife Heidelberg und Mosbach wurde lebhaft
^ age geführt über die langsame Erledigung
von Ausfuhranträgen durch die Berliner Aus -
'Ubrhandelsstelle , über die unberechtiate Nns -' l'-örabgabe und über die selbst bei den Behörden
^ Üelende Unklarheit über Verordnungen und
Gesetze . Es wurde die Errichtung einer Stelle
uir Baden gewünscht , die die Erlaubnis zur
Ausfuhr gibt .

— O ^ !n,b » r <». 16. Juni . . Die öiesiäbriie Te -
^ '. alversammlung des Bad . Müllerbnn -
des f»" ?iet am Sonntag . 11 . Juli hier statt .
. : : Zell a . H ., 16. Juni . Der seit einigen Tagen
'w Kinzigtal herrschende Vi er streik hat nun
dadurch sein Ende gefunden , daß di ?
îgte Brauerei Gebr . Jehle in Biberach die

^ vrdeinngen der Wirte und des Gewerkschafts -
^artells erfüllte und den Bierpreis um 20 Pfg .
^ o Liter ermäßigte .
. Hattingen b . Lürra ^ 16. Juni . Wie wir
tilgst berichteten , hatte sich ein „Bürgeln -Rund "
MilSet , der sich zum Ziel gesetzt hatte : die För -
5? rung alemannischer Art und Kultur und die
^ Haltung von Natur - und Kunstdenkmälern im
preise Lörrach . Der Bund Hielt nun kürzlich

seine erste Hauptversammlung ab , in der
Ntgeteilt wurde , daß die Zeichnungen für die
^ '-'Haltung des Schlosses Bürgeln die Summe

fast einer halben Million Mark erreicht ha -
Der n -" ' - " " ^' ter des Schlosses Geh . Kom -

Aerzjen '-at Sichler ans Sternberg wird das
R .'n -qeln mit einem Aufwand von gegen

^ " 000 Mk . ausbauen und dem Nnblikum zu -
Mglich machen . Nach seinem Tode soll das
^ lo5 „ n den Bürgeln - Bund übergehen .
»,de , Enge » , 16. Juni . Waldhüter Key von
Auhausen , der am Sonntag früh 4 Uhr zum
A^ nst in den Wald gegangen war , ist seitdem

M mehr nach Hause zurückgekehrt . Da nm
. Uhr von mehreren Personen hintereinander

scharfe Schüsse gehört worden waren , wurde
^ Zusammenstoß mit Wilderern befürchtet .' » e noch am Sonntag abend und Montag früh
»genommene Absuchuug des Waldes hatte zu -
. achst Ergebnis , bis später von allen Leu -

hxz Ortes eine ausgedehnte Streife den
buchten als Leiche zutage förderte . Die

Suchenden stießen im Walde zwischen Ehingen
und Aach auf den mit Reisig zugedeckten Ver¬
mißten , den ein offenbar von Wilderern abge¬
gebener Kopfschuß tot zu Boden gestreckt hatte .
— An der Bahnböschung zwischen Tuttlingen
und Möhringen wurde die 22jährige Tochter
des Schlossermeisters Koch von Trossingen tot
aufgefunden . Das Mädchen hatte am Sonntag
mit einer größeren Gesellschaft Benron besucht
und den einstündigen Aufenthalt in Tuttlingen
zum Besuch der Stadt benützt . In der Auf¬
regung einer mutmaßlichen Verspätung sprang
sie in den eben nach Jmmendingen fahreirden
Aug und scheint , als sie den Irrtum wahrgenom¬
men , wieder abgesprungen zu sein . Dabei wurde
sie zu Boden geschleudert und erlitt am Kopse
tödliche Verletzungen .

Ms Nachbarländern.
m . Herrenalb . 16. Juni . In immer weiteren

Kreisen wird die Erhöhung der Fern¬
sprechgebühren auf 1 . Juli als eine uner¬
schwingliche Last empfunden . Hier haben 21 Mit¬
glieder des Kurvereins die Kündigung aus¬
gesprochen .

Die Leistungen der Städtischen
Straßenbahn.

Di : Berichtigung der Wagenhallen
uud Werkstattsanlagen der Städti¬
schen Straßenbahn durch Mitglieder des
Stadtrats und des Vürgerausschusses bot auch
die Oesfentlichkeit interessierende Dinge , die gern
hierdurch nachgetragen seien .

Die Führung erstreckte sich durch folgende An¬
lagen : Kraftwerk , Lagerräume , Kantinen - und
Ankleideränmen , Schlosserwerkstatt , Sattlerei ,
Blechnerei , Ankerwickelei , Werkzeugmacherei ,
Schmiede , Fahrschalterbau , Schreinerei , Lackier -
werkstatt . Wagenumbauabteilung , Wagenwasch¬
raum und Wagenhallen .

Direktor Schmidtmann belebte und veran¬
schaulichte die Leistungsfähigkeit des Unterneh¬
mens durch folgende Daten : Das Kraftwerk
kam 139S in Betrieb : es enthält 3 Verbunddamps -
maschinen von je 235 ? .8 . max . , direkt gekuppelt
mit je einer Dynamomaschine von 173 Kilowatt -
Leistung ( 1 Kilowatt 1,36 Pferdestärken ) : die
4 Kessel haben je 80 Quadratmeter Heizfläche .
Der Dampfteil ist von der Görlitzer Maschinen¬
bauanstalt , der elektrische von der A . E . G . besorgt .
Es wird etwa die Hälfte des zum Betriebe der
Straßenbahn notwendigen Stromes erzeugt ? ge¬
speist wird nach Osten bis Durlach und Hags¬
feld . nach Westen bis einschließlich Karlstraße ,
den übrigen Streckenteil versorgt das Rhein¬
hafenwerk .

Der Kohlenverbrauch stieg von 3g 000 in
1S13 auf 453 600 . /i in 191V,- der Preis der Tonne
Kohlen von 19,30 ^ auf 486,60 ^ ^ 2357 ?? ,
dabei hat sich die Eigenschaft der Kohle so ver¬
schlechtert , daß 26 ?Z Mehrverbrauch sür die er¬
zeugte Kilowattstunde entsteht . Es ist bekanntlich
geplant , daS Dampfkraftwerk aufzugeben und
durch eine wesentlich wirtschaftlichere Quecksilber -
damps -Gleichrichteranlage zu ersetzen , deren Lie¬
ferung voraussichtlich im Herbst erfolgt

In der Sch l o s s e r w e r k st a t t sind folgende
Bearbeitungsmaschinen aufgestellt : 8 Drehbänke ,
10 Bohrmaschinen , 3 Hobelmaschinen , 7 Schleif¬
maschinen , 2 Kaltsägen , 2 Blechscheren , eine fahr¬
bare Antogen -Schweißanlage n . a . m . Die
Schreinerei enthält 2 Bandsägen , 1 Kreis¬
säge mit Langlochbohrmaschine , 1 Abricht - und
Fügemaschine , 1 Dickten -Hobelmaschine .

In dem Wagenwaschraum war das Modell sür
eine Rollenkettenschmierung aufgestellt , mit der
man bei Staatsbahnwagen sehr gute Erfolge er¬
zielt hat . Die Einrichtung soll auch für Straßen¬
bahnwagen vorgesehen werden : Versuchsfahrten
haben ergeben , daß St ^omersparnisse bis zu
10A gemacht werden . Bei einem jährlichen
Stromverbrauch von 4 Millionen Kilowattstun¬
den ergäbe das , wie der Vollstäudigkeit halber
hier nochmals erwähnt sei , eine Ersparnis von
400 000 Kilowattstunden im Jahr .

Der Wagenpark der Straßenbahn nmsaßt 87
Motorwagen , 79 Anhängewagen und 53 Arbeits¬
und Güterwagen , jener der Karlsruher Lokal¬
bahnen , Sie bekanntlich auch der Leitung des
Bahnamts unterstehen , 11 Dampflokomotiven , 6
Motorwagen , 53 Anhängewagen und 44 Arbeits -
und Güterwagen . Bei beiden Bahnen sind ins¬
gesamt 1051 Beamte und Arbeiter beschäftigt ..

Die werktägliche Leistung der Motor¬
wagen ist 9160 Kilometer . Voreinandergelegt
entspricht das einem Schienenweg täglich von
Lissabon —Berlin nach Petersburg und zurück
oder dem 255fachen der Strecke Antwerpen —
Berlin —Konstantinopel . Befördert werden durch¬
schnittlich täglich 90 000 Fahrgäste und durchfah¬
ren rund 35 000 Haltestellen .

Am letzten Meßsonntag fuhren abends zwi¬
schen 9 Uhr und 12 Uhr 105 Wagen zur Stadt ,
mit denen mindestens 4200 Fahrgäste befördert
wurden . An diesem Tage gingen insgesamt 925
Wagen von Schlachthof in der Richtung nach dem
Marktplatz .

Die Einna h m e n sind von 1,23 Millionen
in 1911 auf 6,5 Millionen ^ in 1919 gestiegen : in
1920 wird eine Einnahme von 14—15 Millionen
erhofft , ob aber mit dieser Einnahme die Be¬
triebsausgaben voll gedeckt werden , erscheint
noch fraglich .

Die Ausgaben für Verzinsung und Til¬
gung sind von 1911 bis 1919 von 480 000 ^ auf
7801X10 für Strombezug aus dem MeinHafen -
werk von 59 000 ./i auf 3S0 000 für Löhne der
Fahrbediensteten von 327 000 . /i auf 3 126 000
für Löhne der Werkstattarbeiter von 64 000 . //
auf 770 000 für Beamtengehälter von 52 000 . L
auf 140000 gestiegen . Es muß bei diesen . Zah¬
len u . a . berücksichtigt werde » , daß in den Ver -
gleichszwischenraum die Eröffnung des neuen
Bahnhofs mit seinen erheblichen Vetriebserweite -
rungen fällt .

Diese Zahlen reden eine deutliche Sprache und
sprechen für die große Summe von Arbeit , die von
der Städtischen Straßenbahn geleistet wird . Sie
sind von erhöhter Bedeutung in einer Zeit , in der
die wirtschaftlichen und technischen Erschwernisse
oft geradezu unerträglich sind .

Mus öem Swötkeeife .
Geh . Hofrat Karl Friedrich Müller ist im 70.

Lebensjahr gestorben . Mit ihm ist ein hochver¬
dienter Schulmann und glühender Patriot heim¬
gegangen . Im Jahr 1851 in Osfenbnrg geboren ,
wnrde er nach Ablegung seiner Staatsprüfung
im Jahr 1878 unter die Lechramtspraktikanten
aufgenommen . Er fand im folgenden Jahr seime
erste etatmäßige Anstellung als Professor an der
damaligen Höheren Bürgerschule ( nunmehrigen
Realschule ) in Karlsruhe , nm im Jahr 18Y2 an
das Realgymnasium daselbst überzutreten .
Drei Jahre später wurde er zum Direktor der
Höheren Mädchenschule in Karlsruhe ernannt
und im Jahr 1901 siedelte er nach Pforzheim
über , woselbst er bis zu seiner Zuruhesetzung im
vorigen Jahr als Direktor die Oberrealschule
geleitet hat . Während seines über zwei Jahr¬
zehnte langen Aufenthalts in Karlsruhe hatte
er in der Oesfentlichkeit eine führende Rolle ge¬
spielt . Als langjähriger Vorsitzender des Mili¬
tärvereins Karlsruhe hat er sich um dessen Ent¬
wicklung wie auch um die Pflege aller nationalen
Interessen bleibende Verdienste und ein dank¬
bares Andenken in der Karlsruher Bevölkerung
erworben . Bei den vaterländiichen Veranstal¬
tungen bat er stets in vorderster Reihe mitge¬
wirkt und die Teilnehmer stets durch seine von
echter vaterländischer Begeisterung getregene
wundervolle Veredtsamkeit erfreut . Sein Weg¬
gang von Karlsruhe hatte eine große Lücke ge¬
lassen . Bei Lehrern wie Schülern genoß er
Dank der Lauterkeit seines Charakters besondere
Wertschätzung . Seine historischen Kenntnisse
waren namhaft , feine Pädagog : k nicht zunft¬
gemäß , aber vielen Schülern eine der wenigen
schönen Gymnasiumserinnerungen .

SV. Geburtstag des Fabrikanten Leopold Kölsch.
Fabrikant Leopold Kölsch , Vizepräsident der
Handelskammer , vollendet am 20. d . Mts . sein
50. Lebensjahr . Nach jahrelanger Führung der
bekannten Firma Leopold Kölsch in der Kaiser¬
straße , beteiligte er sich an der Firma Eisen - und
Stahlwerke Haslach , Wilhelm Haiß , die sich dem¬
nächst mit dem Bochnmer Verein für Bergbau
und Gußftahlfabrikation vereinigen wird Zahl¬
reich sind die öffentlichen Aemter , die Herr
Kölsch im Laufe der Jahre übernommen hat .
Er gründete die Detailliftenvereinigung Karls¬
ruhe und gehört seit vielen Jahren der Handels¬
kammer an , deren Jndustrieausschuß er seit dessen
Errichtung vorsteht . Ferner ist er Vorsitzender
des Arbeitgeberverbandes der Industrie des
Handelskammerbczirks Karlsruhe , stellvertre¬
tender Vorsitzender des Bundes badischer Ar -
beitgeberverbände Mannheim und Vorsitzender
des Badischen Landesverbandes zur Hebung des
Fremdenverkehrs . Auch ist er kürzlich in den
vorläufigen Reichswutschaftsrat berufen worden .
Von 1904 bis 1918 gehörte er dem Stadtrat an .
Seine politische Betätigung sühne ihn unter
anderem in den Reichstag . Herr Kölsch wird in
weitesten Kreisen von Industrie und Handel als
kraftvoller Verfechter der wirtschaftlichen Inter¬
essen hoch geschätzt . Mit seinen vie '. en Freunden
und Bekannten wünschen wir ihm und dem ba¬
dischen Wirtschaftsleben , daß er noch lange zum
Segen der Allgemeinheit wirken möge .

Der Telepathische Abend Sanz hatie mehr Publikum
angelockt, als man in Anbetracht des UmstandeS erwar¬
ten durfte , daß auch die Konjunktur sür derartige Ver¬
anstaltungen im Abslauen begrissen ist . Man hofft Wohl
im stillen noch immer auf die Vornahme von Sugge¬
stionsexperimenten , der aber durch Verordnungen ein
Riegel vorgeschoben ist . Einen ganzen Abend mit Tele¬
pathie allein füllen zu wollen , ist ein Wagnis . Es schien
auch, als ob das Publikum durch die anfängliche Un¬
sicherheit des Veranstalters gereizt würde . Nach und
nach stellten sich aber Darbietungen ein , die eine ver¬
söhnlichere Stimmung erzeugten . Das Gebiet der Tele¬
pathie ist zu begrenzt , als das; es bunte Möglichkeiten ge¬
statten Würde. Was der Ausführende namentlich in der
Erfühlung von Ton und Farbe leistete , muß anerkannt
werden und fand auch den Beifall der Anwesenden . In
der Hauptsache war es aber wohl die gewinnende Art der
Darbietung , die der Veranstalter als Ursache für das
günstige Abschneiden in Anrechnung stellen dars .

Romeoabend bei den Elfafj Lothringer » . Die Elfiisfer
hatten sich auf Samstag abend in den „Elefanten "
Romeo verschrieben , der mit einer Schar Getreuer kam .
Wie ein Wirbelwind schob er die Grillen uud Sorgen ,
politischen und unpolitischen Schuick-Schuack beiseite , im
Nu war der Himmel blau überzogen und die Sonne des
Humors lachte über dem grausen Gewimmel das All¬
tags . Wie sich da die Welt verwandelte . Ein neuer
Frühling ward im Gnomenreich fabriziert , nach Ent¬
würfen von „Romeo " alles neu hergerichtet , fast so schön
wie in der guten alte » Zeit , die Frösche , die Spitzmäuse ,
die Maulwürfe , die Schmetterlinge , die Käfer und die
anderen Tierle und in der Welt da lebten wunderbare
Heilige , fpafsige Bauern (die wie Teniers anmuten , lind
abe?» echte Badener ) , der Vetter und die Bas von Bret¬
ten (wer kennt sie nicht) , Hunderl , die eine Rasse haben ,
und solche die keine haben (darin kennt sich der Romeo
ans ) , und dumme Buben , die heutigentags noch goldene
20- Markstücke verschlucken (unglaublich ) . Wie ein Weiser
erzählt das der Romeo ( ist es denn nicht wirklich so )
und die Gnomen kichern und die Känzchen kullern dazu .
Und die Vertriebenen lächelten und lachten und ver¬
gaben in dieser Gesellschaft sich selbst, ihren Kummer ,
ihre Not — wenigstens aus Stunden . Mit dem M ' ister
des Humors war auch die Jugend gekommen , talentvolle ,
lachende Jugend . Schwersilbern floß der Tenor des
Herrn Branath , zu schwer Wohl noch sür Mozart
(Arie des Tamino aus der Zauberslöte ) , aber voll inne¬
rem Erleben in Mendelssohns „Ans Flügeln des Ge¬
sanges " und Schumanns „Widmung ". Dazu der
glitzernde Sopran von Fräulein Krauth (halb Wan¬
dervogel , halb Soubrette ) , die ein Gretel von Psitzner
und eine Fledermaus von entzückender Eigenart in
Romeos Reich einsührte . Fräulein Steininann wußte
sich feinfühlig zurückhaltend am Klavier anzupassen . Zu
rasch waren die Stunden verflogen . R . B .

Unfälle . Im Rheinhafen hier glitt ein 16
Jahre alter Hilfsarbeiter aus Daxlanden auf
einem Schienengeleis aus , stürzte zu Boden und
zog sich so erhebliche Verletzungen in der rechten
Hüfte nnd am rechten Vein zu , daß er im städti¬
schen Krankenauto in das Städt . Krankenhaus
gebracht werden mutzte . — In einer Fabrik am
Rheinhafen brachte am 14 . d. Mts . eine 15jährige
Arbeiterin ans Daxlanden die rechte Hand in
eine Preßmaschine , wobei der Ringfinger abge¬
rissen .wurde . Auch sie sand Aufnahme im Städt .
Krankenhaus . — Der 9jährige Sohn des Mini¬
sters Remmele stürzte beim Kirschenpflücken
im Garten vom Baum und erlitt einen Schä¬
delbruch . Der verletzte Knabe liegt bedauer¬
licherweise noch bewußtlos im Städt . Kranken¬
haus .

Tafcl >e «dreb . Am Hauptbahnhof hier wurde
ein Lüncher aus Ludwigshaken wegen eines dort

verübten Taschendiebstahls und eines DiebstM -
versnchs festgenommen .
, Fahrraddiebstahl . Vor einer Wirtschaft der
Schützenstraße stahl ein unbekannter Täter einem
hiesigen Händler ein Fahrrad im Werte von
800 Mark .

Veranstaltungen.
Neue Dichtungen . Auf den heute abend im großen

RathauSfaal stattfindenden Vortrag von Maria Ur -
land sei nochmals hingewiesen . Karten in der Musi¬
kalienhandlung Fritz Müller , Kaiserstrabe , Ecke Wald -
straße , und an der Abendkasse.

Einkochvortrag Kautz. Die Einkochvorträge von Frau
Luise Kautz am Samstag und Sonntag nachmittag
4 Uhr im großen Hörsaal der Technischen Hochschule wer¬
den den Erwartungen entsprechen und über die Notlage
der Wintermonate mit allerlei srisch gehaltenen Nah¬
rungsmitteln Rat - erteilen . Die vielen jungverheirate -
ten Frauen haben hier Gelegenheit , ihre Kenntnisse zu
bereichern . Der stets starke Besuch der Vorträge lieferte
den Beweis , welch großen Anklang die Ratschläge ge¬
sunden haben .

Standesbuch-Ausziige .
EScaufgrbotc . IS . Juni : Otto Hanisch von Mün¬

chen , Kausm . lu Obermenzing , mit Flora Eckert von
hier : Gustav N tj ck e l von Gummersbach , Koch vier ,
mit Josefiue Keller von Mülhausen : Karl Fritz
von hier , Sattler hier , mit Frieda Gronert geb .
Mehl von Evvingen : Eugen Zanger von Nieder -
eggenen , Kaufm . in Dinglinaen , mit Freia L i u g e Il¬
se l i e r von Achcrn : Josef Kamv von Buchen . Ob « r-
revifor hier , mit Elia Wetzel von Nllmendshofen :
Martin Bollig « r von hier . Kausm . hier , mit Bertha
Schäffler von St . Johann : Georg G ü d e m a n n
von Steinen , Gendarm hier , mit Hilda Vechtel von
Steinen .

Todcösälle . 15. Juni : Alsred N e n m a n n > Ehem ..
Priv . , alt 7Z Jahre : Gertrud Dämmert , alt 71 I . ,
Witwe von Lorenz Dämmert , Landwirt .

Becrdiimnaözrit und Trauerhans erwachsc ^ r Ver¬
storbenen . Donnerstag , 17. Juni , 11 Uhr : Hermine
Schäfer , Schlossers - Ehefrau . Schützcuftr . 73 (Fcuer -
bestattun « ) . — 554 Uhr : Emilie Löhletn , Regier .»
Rats - Witwe , Kriegftraße 85.

Sport ^ Spiel .
Zur 7. Karlsruher Haupt - Regatta

Am Sonntag , 27 . Juni , werden trotz der ungünstigen
Besördcrungsverhältnisse , besonders sür Ruderboote , die
namhaftesten süddeutschen Vereine hier
starten . Sicherlich ein gutes Zeichen sür die Beliebtheit
der hiesigen Regatta , wenn man die, nach dem Wegfall
der Straßburger Vereine , ziemlich isolierte Lage von
Karlsruhe tu Betracht zieht .

Von den badischen Ruderstädten sehlt nur Konstauz ,
dessen Bodenseeregatta dieses Jahr ausfällt . Dagegen
erscheinen die alten angesehenen drei Mannheimer und
beide Heidelberger Rudervereine . Auch der rührsame
Rastatter Klub ist beteiligt . Mit Ausnahme von Ulm
starten sämtliche württembergische Vereine aus Stutt¬
gart und Heildronn . Die Psalz schickt den Ludwigshafe¬
ner Ruderverein , während Alt -Bayern durch Afchafsen -
burg vertreten ist . Die sonst regelmäßig hier gesehenen
Münchener Vereine konnten , wie so viele andere , wegen
den bekannten Schwierigkeiten kein Training ausnehmen .
Frankfurt ist durch drei der ältesten und besten Ruder -
Vereine beteiligt .

Zu de» Konkurrenzen ist zu bemerken , daß hauptsäch¬
lich die Juugmannen -Rennen große Felder ausweisen .
Die Seuiorrcnnen im ersten Einer , ersten Vierer und
großen Achter bilden dagegen ausschließlich Kämpfe der
Mannheimer , Heidelberger und Frankfurter Vereine .

Im großen Einer starten Bork - Franksurt (Oberrad )
und Neckcnauer-Wannhcim (Amicitia ) . Im Junior -
Vierer gilt als aussichtsreichster Bewerber Ludwigshafen .
Das akademische Vierer -Rennen sieht sür die Karlsruher
Vereine den akademischen Senior - Vierer der Heidelber¬
ger Gesellschaft und den Vierer vom Heidelberger Klub
als wertvollen Gegner . Im Doppelzweier erscheinen die
vorzüglichen Skuller von Franksurt -Oberrad gegen die
beiden Karlsruher Mannschaften , von letzteren dürfte
Alemannia nach dem letzten Sieg als die bessere auzu -
sprechen sein . Leider sällt der schwierige Zweier ohne
Steuermann aus , da hierfür nur ein Boot mit Schulz -
Langer vom K . R . V . gemeldet wurde . In den Schüler -
rennen bilden die Heidelberger einen scharfen Gegner .

Viele der nach Karlsruhe gemeldeten Vereine haben
ihr Können bereits in Mainz gezeigt und werden am
Sonntag aus der Frankfurter Regatta starten , wozu so¬
wohl Karlsruher Ruderverein wie Rheinklub Alemannia
»Nehrere Mannschaften entsenden werden .

Autzball .
Nachstehende Phönix -Maouschaste » erzielten ^ in den

letzten Spielen folgende Ergebnisse : Meinzer -Mannschast
— Sicherheitswebr Karlsruhe Z : 1 . S . Mannschaft —
Viktoria Mühlburg 2 . 3 : v . 4 . Mannschaft — Vikto¬
ria Mühlbnrg 1 . 1 : 2 . Juu . — K .F .V . Jun . 1 . 3 : 1 .
Juu . S — Forchhcim 2 . 1k : o . Hun . V — Untergrom¬
bach l> : 2 . Stöcklein -Manuschast Karlsdorf 4 : 4 .

Das Wohltätigkeitsspiel der N .H . gegen Hochschule I
hatte leider sehr unter der Ungunst der Witterung zu
leiden . Der Besuch war schwach . Das Spiel »endete
unentschieden 6 : ß . Beide Mannschaften boten ihr
Bestes , und es fehlte nicht an interessanten Momenten .
Mit Rücksicht auf den wohltätigen Zweck foll in Bälde
ein weiteres Wettspiel stattfinden .

Ka^ sruher FußbalZvercin E . B . Am Samstag ,
19. Juni , treffe » sich auf dem V . f . B .-Platz (an der Tele -
graphenkaferne ) Sportklub Germania 1904 Ludwigs -
hafen und der Karlsruher Fußballvercin . Das Spiel
dürfte bei allen Sportanhängern großes Interesse er¬
wecken , da der K . F . V . seit längerer Zeit nicht mehr
hier gespielt und sich einem sehr spielstarken Gegner ver¬
pflichtet hat . Sportklub 1904 hat nämlich äußerst bc -

. merkenswerte Resultate erzielt , u . a . gewann er gegen
den Meister des besetzten Gebietes , Psalz Ludwigshasen ,
der durch seinen glänzenden Sieg über Freibnrg hier
noch in bester Erinnerung steht, mit 3 : 2 , geKen den
Saarmeister Saar 19VS Saarbrücken sogar 6 : 2 und
spielte gegen den F . K . Wacker Leipzig , der auf feiner
Reise durch Süddeutschlaud überall gut abschnitt, , 1 : 1 .
DaS Spiel beginnt um 8 Uhr ; vorher um 4 Uhr spie¬
len die Junioren deS V . s . R . Mannheim gegen die des
K . F . V.

Massersport.
Kieler Woche. Zum erstenmal seit Ausbruch des Krie¬

ges begann gestern wieder eine Kieler Woche . Die
Segelregatta wurde wieder vom Nachtklub, vom Nordd .
Regattavcrein uud der Kieler Segelvereinigung veran¬
staltet .

«Näheres ist aus dein
Anzeigenteil »» er !eden >,

Donnerstag , 17. Juni :
Bad . LandeZtheater : MoliSre -Abend . 7 Uhr .
Vortrags - Abend : Neue Dichtungen . Rathaus

saal . 8 Uhr .
WohltätigkcitSseler : Künstlerhaus . 8 Uhr .

MMWkll ? . . .
Ballen und Warzen mit bestem Ersolg anzuwenden

Preis 2 .S » Mark .
In allen Apotheken u . Drogerien erbältlich . Earl Rott, .
Herrenstr . 26, und Mild . Tickcrnina ? A

Da hilft nur
Kukirol . das
schnell u . sicher
wirkende Mit¬
tel . Auch gegen' iba

Ämalienin . ig.



Anterhaltungs -Beilage zum Karlsruher Tagblatt
Erinnerung an Gottfried Keller.

Carl Ludwig Schleich erzählt in seinen Le-
benserinnerungeu , die „Das Tagebuch " ver¬
öffentlicht , aus seinem Züricher Aufenthalt :

Eines Tages , als unser Soloquartett gerade
die Schweizer Hymne , von Attenhofer kompo -
niert , gesungen hatts , tüt sich die Tür auf , und
ein kleiner , rundlicher , älterer Mann trat ein
und sagte : „Singet dös noch einmal ! Der Text
isch von mir !" Wir mutzten es viermal singen .
Dann setzte er sich zu uns , und eine tolle Zeche¬
rei begann . Er mutzte von meiner Triukfestig -
keit einen tiefen Eindruck bekommen haben .
Denn nach kurzer Zeit kam er wieder in den
„Gambrinus " und fragte unser Reseli : „Wo ist
der Dütsche , der so wunderherrlich süsse cha? "
Da satz ich und winkte . „Ich heitze Keller !"
Keine Erregung meinerseits . Er bat mich zur
„Meise " zum Abendessen . Wieder reichliche Li -
bation an Bacchus . Von da ab erschien der alte
Herr ungefähr alle sechs Wochen , um den „Düt -
schen Studente " abzuholen und mit ihm zu po -
kulieren . Einmal schrieb ich meinem Vater , es
sei da ein Stadtschreiber Keller , der sich meiner
sehr freundlich annehme . Mein Vater frug post¬
wendend , ob das etwa der Dichter Gottfried Kel¬
ler sei , wenn ja , sei ich der größte Glückspilz ,
denn das sei für ihn nach Goethe der erste ganze
Dichtermensch . Richtig , es war der göttliche
Gottfried , von dem ich damals mit 20 Jahren
auch nicht eine ' Zeile gelesen hatte . Mein Vater
aber sandte mir seine gesammelten Werke , und
ich las nun staunend Zug um Zug alle die herr¬
lichen Dinge . Dieser grotze Mann — mein
Kneipphilister ! Gespannt wartete ich auf fein
Wiedererscheinen , und er kam . In ganz anderer
Distanz von ihm ging ich neben ihm her , schwei¬
gend , tief atemholend und fromm geworden , zur
„Meise " . Ich war gut vorbereitet . Als wir
saßen , nahm ich mir ein Herz und begann : „Herr
Keller ! Ich habe ja gar nicht gewußt , Satz Sie
ein so großer Dichter sind .

" Da fuhr er auf :
„Wennst noch an oinzigs Wurt von Dichten
joggst , da hau i di an Schellen . Wir chommet
hier nllt zusamme , um von Litturatur zu
schwätze , sondern um zu süsse ! Also halt diu
Gosche !" Da saß ich mit all meinen Analysen von
Novellen , Legenden und dem Grünen Heinrich ,
griss prostend zum Glas , und wir fanden uns
im Weine wieder . Manchmal geleitete ich ihn
nach Hause , und seine Schwester erwartete ihn
ängstlich am Tor und schalt mich zeternd aus , so
daß ich wie ein Pudel im Regen davon schlich.
Dieser gewaltige Geist , in welchem die tiefste
Zartheit der Empfindung plötzlich in vulkani¬
sches Toben ausbrach , der still und fleißig seine
Wunderwerke spann , bis ihn eine Dämonie wie
einen schäumenden Nöck aus den stillen Tiefen
rief , war beim Pokulieren der schlichteste , echteste
und gröbste Schweizer , der es sehr übel nahm ,
wenn irgend jemand seiner Werkstatt in die
Scheiben sah .

Später aber haben wir doch von Literatur „ge¬
schwätzt " . Er hat mir sogar ein wundervolles
Wort gesagt vom Wesen der Dichtung . Einst
sragte ich ihn , als er schon sänftiglich auf solche
Themata einging : Wie man es denn mache , daß
aus allen Versen und Zeilen so die geschlossene
Eigenart , das Absonderliche , die unnachahmliche
Persönlichkeit herausleuchte ? „Wie wiri ? man ",
fragte ich unerschrocken , „ eigentlich zum Dichter ?"

Gottfried Keller sann lange überm Glase , und
dann sagte er ganz weich und leise : „Wenn du
das Wunder in dir entdeckst — dann bist du
einer !" — Unwillkürlich summte es an mir vor¬
bei : „Da halte dein Ohr dran , dann hörst du
etwas "

, wie es in seinem Liebe vom „Milchjun¬
gen Knaben " hieß . Ich sagte ihn später einmal ,
ob er die Komposition dieses seines Gedichtes
von Brahms , das ich inzwischen gefunden und
gesungen , kenne . Er bejahte es : aber er möge es
nicht hören , er müsse dabei zu schwer weinen .

so. Tonkünsllersest.
ii .
Weimar , 11 . Juni 1920.

Die ersten zur Aufführung gebrachten Werke
des ersten Kammermusikkouzerts
waren leider mehr oder weniger enttäuschend .
Das Streichquartett in Es -Dur , op . 2S , von Paul
Strüver ist eine brave , gutgemeinte Arbeit ,
die vielleicht vor vierzig Jahren Aufsehen ertegt
haben würde , heute aber ganz reizlos ist. Noch
schlimmer , ja geradezu eine Blamage für die
Festveranstalter , sind Julius Kopschs „Musi -

>kus - und Musika "-Lieder (Texte von Theodor
Storm ) gewesen . Es ist ganz ausgeschlossen , daß
solche Werke , die kaum den Ansprüchen eines Ka¬
barettpublikums genügen würden , von ernsthaf¬
ten Musikern als . aussührungswert anerkannt
werden können . Unvergleichlich günstiger war
der Eindruck des dritten und letzten Werkes
des Programms , eines Streichquartetts in E -
Dnr von Bodo Wolf . Es hält die mittlere Linie
der Modernität , ist zwar nicht immer selb¬
ständig , zeigt aber auch einwandfreie Züge einer
Persönlichkeit , die aus der Gegenwart stammt .

Auch das zweite Orchesterkonzert des
S0 . Tonkünstlerfestes bot in einigen Nummern
des Programms Gewinn , in anderen nicht ge¬
rade Verlust dar . Das „Vorspiel für Orchester "
von Hermann Grabner hat vornehme Hal¬
tung , wirkt aber zerrissen und inhaltlich unklar .
Vollkommen unproblematisch , ja volkstümlich ein¬
fach und gerade gibt sich Hermann Unger in
seinen „ ländlichen Szenen " für kleines Orche¬
ster , op . 24, Unterhaltungsmusik im besten Sinne .
Seltsam banebenkomponiert sind zwei Lie¬
der „An die Parzen " und „Der Tod fürs Vater¬
land " ( beides Gedichte von Hölderlin ) von Wal¬
ter B r a n n f e ls . In zweierlei Hinsicht, - einmal
will die unpathetische Lyrik des Komponisten ab¬
solut nicht mit der Epik Hölderlins zusammen¬
kommen , und dann hat Braunfels sich von der
Strophenform in seiner musikalischen Form lei¬
ten lassen , während der Gedankengang der Ge¬
dichte , ganz besonders des zweiten von einer
Strophe in die andere überfließt , wobei die musi¬
kalische Linie unbedingt hätte folgen müssen . Der

Wie der „milcs' iunge Knabe "
, so habe er eigent¬

lich Sem ganzen Leben ständig hilflos gegenüber
gestanden . Es sei etwas von Fabius Cunctator
in ihm . Ich Sachte an die Unentschlossenheit sei¬
nes „Grünen Heinrich "

, dem man immer zu¬
rufen mochte : „Na , denn vorwärts ! Liebe end¬
lich einmal los ! " Dieser Gefühls - und Gedan¬
kenriese hatte die scheueste Seele , und nur wie
ein Testament seiner schollengebürtigen Urkrast
brach einmal lawinendonnernde Derbheit her¬
vor . Einst erzählte er mir von seinem Aufent¬
halte in Berlin . Er sei im Dnnckerschen Haus
zum Tee geladen gewesen . Lindau , Spielhagen ,
Heyse und die ganze „ kritzelnde " Dichterjugend
sei beisammen gewesen . Da habe ihn jemand
ganz „plump " gefragt , was er , Keller , denn von
der jungen Berliner Literatur halte . „Weifcht ,
was ich gemacht hob ? "

( Er nannte mich immer
du , was ich ohne zu erstarren nicht zu erwidern
gewagt hätte ! ) „I bin ussigo , sah ausfm Flur
alli di Zylinderhüet von seile Poeten und hob
sie aufgetrieben ! Damit bin i furt auff Nim -
mawiedersehn !" Die Geschichte hat mir später
Paul Lindau als buchstäblich geschehen bestätigt .

Einmal las ich ihm anch schüchtern und mit
bebender Stimme eigene Verse vor , darunter
ein Föhnlied und Lied an die See . Er ließ sich
dann von meiner Heimatsee vorschwärmen und
hörte aufmerkend zu , dann sagte er : „Dös da
muscht du dichten , dös vom Föhn verstehst du
net !"

Gebackene öelbilder.
Allerlei von Bilderfälschern

von Emil Herold .
Bilder stehen heute wieder hoch in Gunst . Und

hoch im Kurs . Freilich , es ist nicht die Freude
am Schönen , die in den letzten drei Jahren auch
den Künstlern einmal goldene Tage gebracht hat ,
Gewinnsucht und Angst vor den Steuerbehörden
hat zur Bilderhamsterei geführt . Für diese
modernsten Kunstfreunde ist ein alter Meister
nichts anderes als eine Banknote , die bei der
Steuererklärung nicht angeführt zu werden
braucht und ihr Grundsatz beim Bilderkauf heißt :
,^ e kleiner und teurer , desto besser !" Und ge¬
rade diese Leute werden manches Bild im Salon
hängen oder im Geldschrank liegen haben , an dem
nichts anderes alt und echt ist als das Holz oder
die Leinwand , auf die es gemalt ist . Die Technik
der Fälscher ist heute so raffiniert , daß selbst
Autoritäten auf dem Gebiet der Kunst getäuscht
worden sind und Hunderttausende für Bilder
oder Plastiken gezahlt Haben , die kaum hundert
wert waren . Welch unheimlichen Umfang diese
Fälschungen angenommen haben , geht vielleicht
am besten aus der Tatsache hervor , daß es in
Amerika allein etwa 13 000 „ echte" Corots gibt ,
und wären alle Lenbachs , alle Leibis , alle Men¬
zels echt , die die Namen dieser Meister tragen ,
dann hätte wohl jeder von ihnen dreimal so alt

werben müssen , um sie malen zu können . Es
gibt ja Fälle , in denen gefälscht wird , um zu
beweisen , daß die Kritik oft nur nach Namen
geht , aber in der Hauptsache wird aus Gewinn¬
sucht gefälscht . Das war schon früher ein ein¬
träglich Geschäft . So wurde in einem der großen
Münchner Bilderfälschungsprozesse festgestellt ,
daß der Hauptfälscher Thiege für die einfache
Arbeit des Signierens in der Regel 500 bis 1000
Mark berechnete . Einen angeblichen Böcklin ,
den er in Paris um etwa IM Franken gekauft
haben wollte , der aber nach der Meinung der
Sachverständigen keine zehn wert war , suchte er
um 20 000 Mark zu verkaufen , und wenn ihm
von einem Händler ein Bild als unecht zurück¬
gegeben wurde , bot er es dem nächsten um das
Doppelte an , denn Bilder sind um so echter , je
teuerer sie sind . Dieser Thiege war einer der
größten Fälscher der letzten Jahre vor dem Krieg .
Als Atelierdiener hatte er seinem Herrn , einem
Kunstmaler in Nancy , das Malen „ abgeguckt " .

Könner Braunfels ist im Orchestersatz unver¬
kennbar , aber er hat auch sonst schon Bedeuten¬
deres geschrieben . „Ein Totentanz " sür Orchester
von Georg Kiessing bewegt sich in seltsam
weltlichen Stimmungen , die sich sogar gelegent¬
lich bis zu einer deutlichen Trivialität entfalten .
Im wesentlichen aber dringt etwas wie eine wer¬
dende Persönlichkeit durch , die sich der neuzeit¬
lichen Musiksprache mit Gewandtheit bedient .
Das Hauptwerk des Abends aber bildeten „Fünf
Orchesterstücke "

, op . IS , von Arnold Schön¬
berg . Hier stand man deutlich einer in sich
geschlossenen Persönlichkeit von eigenster We¬
sens - und Empsindungsart gegenüber . Freilich
mutz man über das zunächst Technisch -Befremd¬
liche seiner Ausdrucksart hinweg hören können ,
um zum Wesen des Inhalts zu gelangen . Und
es ist auch sonst nicht leicht , dieses Wesen zu er¬
kennen , weil es weit abseits vom Wege des Be¬
kannten und naheliegenden Unbekannten liegt .
Peter Raabe und sein Orchester seien bedanll
für ihre aufopferungsvolle Gesamtleistung wäh¬
rend dieser Orchcsterkonzerte .

Als wirklicher Gewinn mutz das Ergebnis des
zweiten Kammerkonzerts angeschen
werden . Eine großangelegte und bedeutungs¬
voll durchgeführte Klaviersonate von Joseph
Haas ( Max Paner spielte sie schwungvoll ) kommt
von Brahms über Bruckner und Reger zu einer
nicht unpersönlichen Neuromantik . Sechs Lieder
von Alfred Schattmann standen an zweiter
Stelle . Neue Liedkunst : nicht mehr Melodie im
alten Sinne des Wortes : nicht l ' nienlos wie
manche neuere Versuche auf diesem Gebiete . Da¬
gegen stark im Ausdruck , echt in der Empfindung .
Einen richtigen Triumph aber konnte Hermann
Scherchen mit seinem Streichquartett op . 1 da¬
vontragen . Ein wahrhaft großes Werk . Wer
den dritten Satz , ein beglückend reiches , mit ganz
seltener Lauterkeit hervorquellendes Andante ge¬
hört hat , wird nicht mehr an dem Beginn einer
Musikepoche zweifeln , die das Artistische über¬
wunden hat nnd vor allem wieder Gefühl und
Empfindung in den Vordergrund rückt .

Das Fest fand seinen offiziellen Abschluß mit
einem Franz Liszt gewidmeten Konzert , das
Peter Raabe mit seinem hervorragenden
WeimarerOrchesterzu einer würdigen Er¬
innerungsfeier für den Begründer des Vereins

Er lernte wohl auch etwas Malen , aber sein
Streben ging auf das Kopieren von Künstler -
unterschristen und darin war er wirklich ein
Meister . Aus den verschiedensten Museen hatte
er sich ein ganzes Buch voll Künstlersignen zu¬
sammengetragen . In Paris kaufte er dann bei
Trödlern wertlose Bilder unbekannter Maler
um billiges Geld , malte in eine Ecke das Sig¬
num eines bekannten Meisters und trug diese
Bilder zu seinem Kunsthändler , einem früheren
Münchner Dienstmann , der sie kritiklos kaufte
und sie mit einigen Hundert Mark Aufschlag
weiter verkaufte . Dieser Kunsthändler kaufte
immer wieder von ihm , trotzdem er einmal von
einem der angebotenen Bilder das noch ganz
frische Signum wegwischen konnte und manches
Bild von ihm bekam , dessen angeblicher Maler
schon Jahrzehnte tot war , aber dessen Oelgemälde
noch nach frischer Farbe rochen .

Die Hauptarbeit der Fälscher geht darauf
hinaus , die Bilder künstlich alt zu machen . Dem
Holz und der Leinwand sieht man ihr Alter mit
ziemlicher Sicherheit an . Benutzt nun der Fäl¬
scher neues Holz oder Leinwand , so muß er sie
künstlich alt machen . Leinwand wirb in ein
Absud von Tabak , Ruß und Leim gele .zt und
Holz mit einer besonders konstruierten Pistole
wurmstichig geschossen . Da der Kenner aber diese
Tricks kennt , arbeitet der Fälscher lieber mit
wirklich altem , wenn auch etwas teuerem Mate¬
rial . Er kauft bei einem Trödler alte Holz - oder
Leinwandbilder aus der Zeit , in der der Maler
gelebt hat . den er fälschen will , und übermalt
das Bild des unbekannten Malers in der Tech¬
nik des berühmten . Entweder kopiert er eine
Arbeit des Meisters , ändert aber in der Stellung
einer Hand , ändert die Farbe der Kostüme , läßt
Figuren weg oder fügt eine neue hinzu , um so
diese gefälschte Arbeit als einen Vorentwurf des
Meisters ausgeben zu können . Von vielen « lten
Meistern sind im Laufe der Jahrhunderte Bil¬
der zugrunde gegangen , man kennt sie aber noch
aus Beschreibungen oder manchmal auch aus
alten Stichen . Nach diesen Unterlagen werden
die verschollenen Bilder alter Meister wieder
zum Leben gebracht . Nun muß der Fälscher auch
die Farbe alt machen , die Bilder müssen
Sprünge und Risse auch in der Farbenschicht
haben und nachgedunkelt sein . Um sie nach¬
dunkeln zu lassen , hängt man sie wie Schinken
in einen Rauchfang , und um die Farbe rissig
zu machen , werden die Bilder in einen Backofen
geschoben und regelrecht gebacken . Schadhafte
Stellen und Schimmelflecke erhöhen die „Echt¬
heit " eines Bildes : so wird die Leinwand etwas
eingerissen , dem Holzbild eine Ecke weggeschla¬
gen und durch eine Mischung aus Rutz und dem
Absud von — Süßholz Schimmel erzeugt . Dann
erst ist der Meister „ echt " !

Die schwierigste Arbeit für den Fälscher ist es ,
die Bilder an den Mann zu bringen . Er nimmt
seine Zuflucht zu allerlei Kniffen und bedient
sich gern einer Mittelsperson . Bei neueren
Meistern , wie Lenbach , Leibl usw ., sind es meist
„ ehemalige Modelle " oder deren Töchter , die die
Bilder veräußern , bei älteren Malern bedient
man sich gern eines „Neffen " eines verstorbenen
Kunsthändlers . Vor zwanzig Jahren wurde in
München folgender Trick wiederholt mit Erfolg
angewandt . Kam da in ein Hotel ein altes
Mütterchen mit einem ,Leibl " unterm Arm .
Irgend einer , der Fälscher selbst oder ein weite¬
rer Komplize stellte die Alte und musterte das
Bilö mit Kennerblicken . Neugierige kamen
hinzu . Fremde wurden aufmerksam . „Ein
wundervoller Leibl !" sagte der Kenner . „Wie
kommen denn S i e dazu , Frau ? Und dann er¬
zählt Sie Alte von ihrer Tochter , die Modell bei
Leibl gewesen und wie sie das Bilö , das sie
bisher als Andenken sorglich gehütet , nun aus
Not verkaufen müsse . Und auf diesen geschickt
inszenierten Schwindel sind damals viel herein¬
gefallen .

Diese Entdeckerfreude wird von den Fälschern
gern zum Verkauf benutzt . Sie mieten alte

gestaltete . Der Liszt -Verehrer und -Kenner
Raabe , der die Liszt -Stadt verläßt , um nach
Aachen zu gehen , wird sicherlich in Weimar sehr
vermißt werden .

Während der Festtage hatte der Allgemeine
Deutsche Musikverein seine alljährliche
Hauptversammlung , die sehr stark besucht war .
An Stelle des verstorbenen I . L. Nicodö wurde
Generalmusikdirektor Boche (Oldenburg ) in den
Musikausschutz gewählt . Auch der Verband
Deutscher Musikkritiker hatte seine Ge¬
neralversammlung nach Weimar gelegt .

H . W . Draber .

Runft unö Wissenschaft.
Das Knnjthaus Sebald ist der exzentrische

Salon Karlsruhes . Es stellt auch diesmal wie¬
ber nicht durchaus , aber vorwiegend „moderne "
Kunst ( in Gänsefüßchen ) aus , die man mit In¬
teresse aber gemischtem Vergnügen zu Gemüt
führt . Die exotische Note von Jos . Eberl und
bie fast asketische Gestaltungsweise von Dau -
ringhausen finb interessante Gegensätze , wo¬
bei der erste mehr eine dekorative Schmuckabsicht
in gewählten Farbenklängen verwirklicht , wäh¬
rend es dem andern um Vermittlung schwer¬

mütiger Stimmung zu tun ist , die er mit primi¬
tiven Mitteln , aber einer schlichten suggestiven
Farbe erzielt . — Den Entwicklungsgang , den
manche dieser ungebärdigen Künstler genom¬
men haben , legt die Folge von Arbeiten des
Paul Klee in fast ernüchternder Weise bloß .
Seine „Frau im Baum " ist gut radiert unö ori¬
ginell bis zur Originalitätssucht . So schafft er
eine Weile , mit einem grotesk barocken Ein¬
schlag , öer etwa seinem höhnischen „Monarchi¬

sten " zugute kommt . Aber nach und nach landet
er beim tiesspinnig sich gebärdenden Linien -
Gekritzel voll Hintersinnigkeit , wie z . B . im
„Antichaotischen Moment "

, öer in schwarzen
Strichlagen Ordnung ins Wirre bringt , nnd eincn
Schritt weiter bis zu den aufgelösten , lallenden

Formen in „Zerstörung und Hoffnung " . Ganz
parallel dieser künstlerischen Bewegung geht
sehr charakteristisch eine graphologisch äußerst
bedeutsame , weil deutlich redende Veränderung

Schlösser , die sie mit gefälschten alten Meistern
vollhängen . So kaufte vor etwa zehn Jahren
ein amerikanischer Multimillionär einem fran¬
zösischen ,LZaron "

, -den er auf der Ueberfahrt
nach Europa kennen gelernt hatte , eine ganze
Galerie gefälschter Meister ab . Einer öer ori¬
ginellsten Tricks war der : ein Fälscher hatte
einen „echten " Rubens gemalt , den er in Ame¬
rika zu verkaufen hoffte . Er überstrich die ge¬
fälschte Signatur mit einer Masse , die Schimmel
erzeugt . Da nun wiederholt wirklich echte Mei¬
ster mit überschimmelter Signatur — um den
hohen Zoll zu mindern ! — nach Amerika ein¬
geführt worden waren , nahm die Zollbehörde
die Bilder besonders vor , die in der Signumecke
Schimmel hatten . So entfernten sie auch bei
dem gefälschten Rubens den Schimmel , entdeck¬
ten die Signatur Rubens und bestraften den
Fälscher wegen Schmuggels . Der Schwindler
zahlte gern , sorgte aber dafür , daß der Schmugg¬
lerversuch in die Blätter kam unö hatte seinen
Rubens bald einem Millionär verkauft . Und
gut verkauft ! Denn die Zollbehörde hatte ihm
ja eine Echtheitsbestätigung verschafft . . . .

Rleines Feuilleton .
Valuta -Silksrze . „Daily Expreß " berichtet von

einem jungen Amerikaner , der 10 000 Dollar ge¬
erbt hatte und damit auf Reisen ging . Nachdem
er in England und Frankreich sast die Hälfte
seines Geldes ausgegeben hatte , kam er im Ja¬
nuar 1920 nach Deutschland , erhielt für die ihm
übriggebliebenen 6000 Dollar 600 000 Mark , be¬
zog in Berlin ein vornehmes Hotel , bezahlte 200
Mark täglich für die Wohnung und gab im übri¬
gen täglich noch 300—400 Mark aus , wofür man
in Berlin immer noch ganz anständig leben kann .
Als er zu Ostern beschloß , nach Amerika zurück¬
zukehren , hatte er noch 500 000 Mark übrig . In¬
zwischen aber war die deutsche Valuta gestiegen ,
so daß er für sein deutsches Geld 10000 Dollar
erhielt und ebenso reich in seine Heimat zurück¬
kehren konnte , wie er sie verlassen hatte .

Verfehlte „Trockenlegung ^. Ueberall , wo man
versucht hat , durch Gesetze und strenge Verbote
den Alkoholgenuß vollständig zu unterdrücken ,
haben sich die gleichen Erscheinungen gezeigt :
vermehrter Alkoholmißbrauch und schwere Fol¬
gen dnrch den Genutz gesundheitsschädlicher Er¬
satzmittel . Das letzte Land , das diese Erfahrung
hat machen müssen , ist Finnland . Es hat vor
einem Jahre ein strenges Alkoholgesetz einge¬
führt , das das ganze Land „trocken legte "

, und
nun schreibt eines der führenden filmischen Blät¬
ter , das Helsingsorser „Huvubstabsbladet "

, zu
diesem Jahrestag , der Versuch , durch bas Ver¬
bot ein nüchternes Volk zu schaffen , sei vollstän¬
dig fehlgeschlagen . Der Mißbrauch alkoholhal¬
tiger Getränke sei als natürliche Folge des Ver¬
bots , das nicht im Volksbewutztsein wurzle , in
allen Gesellschaftsklassen immer allgemeiner ge¬
worden . Die Zeitung hofft , datz bie Einsicht von
der Notwendigkeit , das Verbot gegen ein ver¬
nünftiges , strenges Rat îonierungs - und Kon¬
trollsystem zu wechseln , schließlich im Interesse
der Volksgesundheit , der Volksmoral und öer
Finanzen des Staates auch bei den Gesetzgebern
durchdringen werde .

Humor .
Paradox ist , wenn man in der Republik Baden

ungewaschen herumläuft ,
über Pfingsten nach Allerheiligen geht ,
auf dem Merkur keinen Handel treibt ,
in Freudenstadt Trübsal bläst ,
in Salzburg über Zucker klagt ,
an der Oder das „Entweder " vergißt ,
mit der Höllentalbahn ins Himmelreich fährt ,
in Riegel vergißt die Türe zu schließen ,
wenn in Käfertal das Ungezieser stirbt ,
in Winden kein Lüftchen weht ,
und in Scherzheim niemand Spaß versteht .

Kläre Dreifuß .

der Handschrift , mit der Name unö Bilöbezeich -
nung beigefügt sinö . Ein Psychiater ist in der

Lage , daraus ganz bestimmte Schlüsse zu ziehen ,
— Ein erzählendes Moment füllt die Blätter
von Alb . Bloch mit buntem Inhalt . Eine
flimmernde Phantastik belebt die farbig gewähl¬
ten Arbeiten von Carl Menfe , die aber for¬
mal ungleichwertig find, ' die Angler z. B . wir¬
ken kaum anders als ein vom kleinen Moritz
kolorierter Bilderbogen . Von G . Schrimpfs
primitiver gehaltenen Arbeiten gefällt mir die
bäurisch -naive Madonna am besten . Stillebey
von farbiger Geschlossenheit zeigen Gg . Kars
nnd H . Bolz . — Neben guter eigener d . h -
Scbaldscher Keramik mit schöner Glasur sind die
Plastiken von Jos . Rastätter und die Terra -
cotta von Frl . G . Hahn bemerkenswert . Deck-
chcn, Schmucksachen u . dgl . beleben die Ausstel ^
lung nach ber kunstgewerblichen Seite .

W . E . O .
Personalien . Die medizinische Fakultät der Univer¬

sität Fr ei bürg i . Br , hat den Geheimen Hofrat Dr .
Phil . Heinrich Kiliani , ord , Professor der Chemie
und Direktor des chemischen Laboratoriums — medizi¬
nische Abteilung — der Freiburger Universität , in
dankbarer Anerkennung feiner im Untericht wie in der
Forschung geleisteten Arbeit zum Ehrendoktor er-
nannt . — Wie wir erfahren , ist zum Nachfolger des Geh.
Med .-Nats P . Friedrich aus den Lehrstuhl für Ohren - ,
> " ,»,d . der Universität Kiel
Prof . Dr . med . Alfred Zimmermann , Privatdo -
zent in Halle , in Aussicht genommen . Dr . Zimmer¬
mann , der bereits seit einiger Zeit die Kieler Klinik M
Ohren - , Nasen - und Halskrankheiten vertretungsweise
leitet , ist ein geborener Badener <geb . 1381 zu Frei -
bürg ) . — Pros . Dr . Phil . Wilhelm Schubart , Kusio»
und Verwalter der PapyruZsammlung in der ägyptische"
Sammlung der staatlichen Museen in Berlin , wurde von
der rechtswissenschaftlichen Fakultät der Universität
Frankfurt zum Ehrendoktor ernannt in Anerken¬
nung der hohen Verdienste , die er sich um die Vertiefung
der antiken Rechtsgeschichte durch die langjährige Leitung
der größten deutschen Papyrussammlung und durch die
vorbildliche Herausgsbe und scharfsinnige Deutung von
Hunderten ägyptischer Rechtsnrkunden erworben hat . ^
Wie wir hören , hat der Ordinarius der klassischen Phll ^
logie an der Universität Franksurt a . W, , Geh-
Reg .-Nat Dr . Hans von Arnim , einen Ruf an d>e
Wiener Universität erhalten . — Die Bonner Röntgcn -

vereinigung hat Geheimrat von Röntgen , welker
in Lennep im Rheinland geboren ist, anläßlich seine»
7S. Geburtstages zum Ehrenmitglied ernannt .
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Fundsache, » betreffend .
Im Monat Mai 192V wurden folgende Gegen¬

stände ans dem Fundbüro abgeliefert :
1 Herrenring , 1 Armband . 1 Halskette , 1 Brosche,

1 Roanadel , 1 Taschenuhr mit Kette . 1 Stalilnhr ,
1 Kettenarmband , l Ohrring . 1 Manschettenknopf ,
1 Ehering . 1 blauer Handschuh, 1 neue Knaben¬
hose , 1 grauer Lederhandschuh , 1 Söckchen Federn .
1 Deckchen , 1 schwarzes Zigarettenetui , l Paar
Handschuhe . 1 Kinderstrohbütchen . 1 Blechbülse mit
Federn für Laterne . 1 Schlüsselbund , 1 Serviette
und Taschentuch , i Handtuch und Waschlappen ,
1 Schere . 1 Bleistift mit Umhüllung , 1 Halskette .

messer, 1 Bettvorlage . 1 Zwicker , l weiker Herren -
kragen , 1 Hund . 1 Stock . I kleines Handtaschchen,
1 Kindermantelchen . 1 weibe Kindermülze , Lebens¬
mittelmarken . 1 Zigarrenröhrchen . 1 Paar Hand¬
schuhe , l Handtasche , 1 Fahrrad , mehrere Geldbeutel
mit und ohne Inhalt . Bargeld 10 IS US
s 20 8

Die Gegenstände können von den Eigentümern
oder sonstigen Emviangsberechtigten im Zimmer
Nr . « des ' ' '

Falls
zeitig melden,W » . M . WM . . ..
gegenständ nach Jahresfrist auf den Finder bezw.
die Stadtgemeinde über .

Karlsruhe , den 7. Jnni 1S20 . OL . 1W
Bezirksamt — Poltzeidirsktion .

In das Genofsenschaftsregister Band l O Z . kl
ist zur Karlsruher Häute - und Feliverwertungs -
Genossemchaft . e . G . in . b . H in Karlsruhe , einge¬
tragen : Durch Generalversainmlungsbeschlutz vom
10 . Mär » 1010 wurde die Zahl der Geschäftsanteile
von 5 auf 2 herabgesetzt und dementsprechend s 24
der Statuten geändert .

Karlsruhe , den 11. Juni 1920 .
Badisches Amtsgericht v 2.

Bekanntmachung .
Feststellung der Getreide - u . Kartoffelsliicheu .

Wir wiederholen unsere Bekanntmachun « vom
81. Mai . wonach jeder zur Anmelvun « leiner
Erntesläche veroNichtet ist. der feldniiisiig Ge -
tretde und Kartoffeln im Gesamtnmfang von
mindestens SRr augebant I,at . Vordrucke sür
die Anmeldung sind unentgeltlich bei den Polizei¬
wachen und den Gemeindesekretariaten der Bor¬
orte erhältlich .

Wer zur Anmeldung verpflichtet ist. sie aber

bis 21. Juni 1920
» icht erstattet , bat «S sich selbst anzuschreiben ,
wenn er zur Anzeige gebracht wird .

Karlsruhe , den 16. Juni 1820.
Das Bürge rmeisteramt.

Bekanntmachung .
Anschließend an die Bekanntmachung des

Finanzamtes — Hauptsteueramtes — vom 14. Juni
1SS0. übertragen wir die Ausstellung der Steuer¬
karten dem Arbeitgeber . Die Steuerkarten selbst
sind bei sämtlichen Polizeistationen der Stadt und
der Vororte bei den Gemeindesekretariaten der
Vororte (mit Ausnahme von Beiertheim ! und beim
Pförtner des Rathauses erhältlich .

Arbeitgeber , die eine größere Anzahl Arbeit¬
nehmer b schattigen, bitten wir . ihren Bedarf bei
der Stadthauptkasse im Rathaus abzuholen .

Karlsruhe , den IS. Juui 1S20.
Das Bürgerm eiste ramt .

Fahrnis - Versteigerung .
Freitag , den 18. ds . MtS ^ vorm . » Uhr .

versteigere ich im Auftrage aus einem Rachlatz

Wendkskratze 1. 2 . Stock
gegen Barzahlung folgende Gegenstände : 2 Büffets ,
1 Sofa mit 2 Fauteuils , I Chaiselongue und 2
Fautenils , 1 Salonfchränkchen , 1 Silberschrank ,
1 Vertiko . 1 Pfeilerkommode , I Schreibtisch und 1
LZ Tisch in Nutzbaum . 0 versch. Schränke . 12 versch.
Tische, darunter 1 Näh - und 1 Spieltisch , 1 Flur¬
garderobe , 1 kleiner Ständer , 1 Bett , div . Stühle .
2 grobe Trumeaus , 1 Ov « Isvicael . Bilder und

derrahmen . 1 Wickelkommode, div . Puppen

sehr gut erkalten , 4 Paar Plüschvorh ^
Stangen , 1 Glasferviee , 18 teil ., Vasen , Nippsachen.
Küchenaeschirr , Tischgerät , 1 Kampserkiste . 1 Petr .-
Osen uiw . mehr .

KL . Die Möbel sind feinster Ausführung und
sehr gut erhalten .

Karlsruhe , den 14 . Juni 1S20.
Ed . Koch , Ortsrichter a. D ., Luisenstr. 2 ».

Alle

find zu der am Samstag , de « 1 ». Juni , nachm .
4 Uhr . im groveu Saal des Rathauses statt¬
findenden

Versammlung
zwecks Zusammenschlüsse
Gründung einer Geno ^eines Reutnerbeimes I

Orksgruppe Karlsruhe
des Bundes der Kleinrentner .

Man ? ü . AitteIäeut5cdea ^ reäitdavk

per Zl . veremder 1919 .
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Vortrags

üllsnta U »» Isn6 . As
.MWUDkarten in äer V1llsiIk»I>end»ncIIunU k r̂lt ?

Xaiserstr . . v. » 6 . ^beinlkasse .

z Zimmer u . Maus .
Wesniadt geg. ebensolchez.
taufchen gef. Angeb . un t,
Nr . 1068 ins Taablattb .

Tausche meine schöne
4 Ztmmerwohnuug m .
Zubehör (elektr . Lichu in
BruchfalgeaenS —4Zim -
merwohnuugiu » arlS -
ruhe . Angebote unter
Nr . 10S5 ins Tagblattb .

Freiwillige Versteigerung .
Aus Antrag der Erbe » der Landwirt ^ Alois Wieser Witwe .

Sofie , geb. Rastätter in Bulach , versteigert das unterzeichnete
Notariat in seinem Geschäftszimmer . Kaiserstratze 184, 2. Stock, hier , am

Freitag , den it. Juli 192«. vormittags » Uhr .
die nachbeschriebenen aus Gemarkung Bulach gelegenen Grundstücke :

Lab .»
Nr .
73

SOI

Gewann

Ortsetter
Mittelfeld

Art

Hofreite
Hofreite 4 » t>4qm
Hausgarten — » 77 gm
Ackerland 9 -> 8» q>»

mit einem einstöckigen Wohnhaus , Scheuer , Schopf und
3- I 077 I Unterkirchfeld I Ackerland
4 . I 1M9 l . .. I

Das Notariat gibt über die Bedingungen Auskunft .
Karlsruhe , den 8 . Juni 1920 .

Bad . Notariat IV.

Gröhe Wert
qm

1 S1 >
17000

14 64
Sta lung en.

l> »8 2SN0
11 2» 3 00»

Anfertigung
von Bett -x Dame « - und
Rinder -väsch « sowie
Blusen , «timver - und
Dameukleidsr .

Krau Beideck
Wiliicinistratze 19 !.

?tta,ier - Clingen
werden
schliffen. , . . . . .
Kaiserstrahe 34. Laden .
Gummlre fen

f. Muderu -ageu werden
anfgekittet . Beste Qnalit .
v . «Yummireis . auf Lagern
Räder find einzusenden .
Versand nach auswärts .

Adlers Revaratur -
mertst . s. » in »erwägen

Kreuzstratze 7.

haarscharf ae-
Stück ^ IS Pfg .

Weißer Käse .
Verkauf von weitzem Käse Donnerstag , den

»7. Juni bis Samstag , de «» t » . Juni 192 «,
in den FettverkausSsteUen Nr . 127 bl » cinschlletz-
lich 12» an die dort eingetragene Kund,cha,t
gegen die Warenmarke X Nr . 14V . Kopsmenge°
,4 Pfund . Preis Mk . 3 .40 für das Pfund .

Karlsruhe , den IS. Juni 1920 .
Nahrnugsmittelamt der Stadt Karlsruhe .

I Schöne , bessere 6 Zimmerwohnung in

WM . WlllM Mj
I am Park , Nähe Hauptbahnhof gelegen,
! gegen eine 6— 8 Zimmerwohnung da-
! selbst oder Marktplatz — Kaiser¬

straße — Post zu tauschen gesucht .
Angebote unter Nr . 1070 ins Tag -

! blattbiiro erbeten.

>

Wohn l̂uastausch
Suche schone 2 Zimmer -
woimung in gutem Hause
gegen schöne !i Ziminer -
wohnung in gutem Hause
zu tauschen . Angebote
unter Nr . 1»r>S ins Tag -
lilattbürv erbeten .

2—3 gut möbl . Zimmer
mitKüchenbenüvung non
älterem Ehevaar baldigst
gesucht . Angebote unt .
vir . 1071 ins Tagblatt¬
büro erbeten .

MMMZ
Behagl . Zimi

Licht an nur sl
verm . Lenüstr.

n . m . elekt .
>l . Hrn . zn
1 . S Tr . l .

Beamter «Danermicter »
sucht auf l . Juli gut möb¬
liertes Zimmer zwischen
Amalien - und Südend -
ftrabe . Ang . unt . Nr . 1001
ins Taablattbüro erbet .
Höherer Beamter sucht
lötMlierkeMkner
Angebote unter Nr . 10S9
ins Taablattbüro erbet .Jung . Vrautvaar sucht

1—2 Zilnnierwotmnng in .
Milche . Büroreinigen od .
dergl . könnte mit übern ,
werden . Gefl . Angeb . u.
Nr . 1W7 ins Taablattb .

Dame ' mit 12 jährigem
Töchterchen suchtgt . möbl .
Mn - u . Tchlchinimr
in der Weststadt am lieb¬
sten Sei alleinsteh . Frau .
Angebote unter Nr . 1050
ins Tagblattbüro erbet .

Wohnung
für 2 Personen geiucht.
eventl . Tausch in . meiner
1 Zim . - Wohnung . Paul
Staad . ffriedrichSvl 8.
k oöer ? Zimmer-

wohnung
für bald gesucht, ev. geg.
Tausch m Wohnung in
Berlin >V. Gesl . Anacb.
unter 1a V 787Z an Ru¬
dolf Motte . Berlin n SV
Tauentzienstrahe 2.

Geld
verleibt in kurzer Zeit .
Selbstgeber v . 100 Mark
an aufwärts an jeder¬
mann bei monatlicher
Rückzahlung durch

Fr . Buchleitver
Karlsruhe

Draisftr . 17. 2 Treppen .
Sprechzeit von 2— 0 Ubr
nachm. Streng diskret .SMMMMMN

Werkstatte!
ca . lou— lüv ?m grob ,
wenn mögl . mit Neben¬
räumen , ver sofort oder
sväter zu mieten gesucht.
Gefl . Angeb . u . Nr . I0S0
ins Taablattb . erbeten .

WlMWZMW
Verloren .

Sonntag abend wurde
im Küustlerbaus eine
silberne Damenvaud -
tasche mit Inhalt , ge¬
zeichnet M . Sch. verloren .
Abzugeben gegen hohe
Belohnung : Garten¬

strane 43.

Magazm « n

Angebote unter Nr . 1077
ins Taablattbüro erbet .

WerWW »
mit direktem Gleisan -
schlub zu mieten gesucht.
Auvf . Aug . unt , Nr . 1»2ü
ins Tagb lattbiiro erbet '

Verloren sa"» -
am Montag nachm . Der
ftinder w . geb.,wenigst . d.
darin besindl . Handsch. «.
Visitenkartentasche zu-
rückzusend . Hirschstr .1, ll .

MltSMMM
rum Sesten «ter sozialen k̂ ürzor ^e lies Studenten -
SienzteziierrecknkckenNocksckuIeKarl -ruke

llonnefztzg . ilkii 1? . uncl flettss , llen 18 . luni
zdenllz 8 Ms , Im «Mlleslmz

Oettentllcke DraakküdrmiL :

Nor kranke
l 'raxöckie in 1 ^ I<t von Hermann Lui'te

mit einleitenäem Vortrax von vr . Oetterinx.
kexie : Lruno LekSnsel^ .

I Karten b — (5it-p!at?) uvä Z.— ^ tek-
plat ?) im Vorverlcsuk dei ^ llsikalienkanlllun ^ k'i'itT
jviülter, SportkÄUS k'reuncllieo unä im Limmer ^e8

^Studentenaienstes6er lectmiscken I-locksedule sonie
an 6er ^denäkasse.

Laciisckes l- anclestkester .
Donnerstag, 6en 17. ^uoi 1920 .

Oer eingsdilclets
Lustspiel in 3 ^kten von ^ oli^re.

vis gslekrten
Lustspiel in 5 Otiten von ^ oliöre .

^nkznx 7 vbr. S .Z» ünäc Ig vbr.

»«

SsmstaZ , den 19 . ^ uni l920
6 vkr

8poitp>ztt Ii. V, f, k. ». il. Io !egrsi>lisii !is5smv :

ViillSl

r . v.
4 Ulir :

V.f .g . Usiniiieiin-^ iiIoseii — K. f .V.^u» I0seii
kliitrltt»ps«l»o : Sikpliti! Z Î Ic. , Ztedplsk 2 ^Uc.

» itelieäsr 6« X. l°. V. kreier cintri «.

S «

kmlMtier
WW kiiwllüvmln

kinls «> ui »g
ckem »m Sonntax , clen 20. ^ unl st»ttkin<lenäen !

ksmilien ^
(^ucksaclc mit ^ nn6vorrat nntnekmen .)

^ bkalirt ü.30 ^ ldtaldadndok .
Lnckriel Qröt̂ inxen ?um Kaiserdok (5»al).

Vl̂ er 6ie ^uktonr nickt mitmacdt , kommt mittags !
nack Qrot/inxen. ^nsammenlcunkt 3 Dkr , ^ oninZer .

Oer Vogt von Dornberg .
Eine Schwarzwaldgcschichte von

Walther Burk.
3 (Nachdruck Verbote».)

Und dann hatte die gute Frau von Kindes¬
beinen an an chronischer Unzufriedenheit ge¬
litten , so gut es ihr auch immer gehen
mochte. Mit dem Tode des Gatten war
nun eine Wandlung in der Witwe vorgegangen ,
und ein Feld der schönsten Wiederver -
heiratungsmöglichkeiten hatte sich vor ihren
lustigeu Augen ausgetan . Und sie machte sich
ein Vergnügen daraus , alle diese Eventuali¬
täten Reime passieren zu lassen, wie etwa ein
Kind , das einen Groschen besitzt, vor den
Fenstern des Zuckerbäckers . Der gute schwä¬
bische Reformator hatte sich also unter ein Dach
geflüchtet , unter dem seine Moral nicht minder
gefährdet war , als drüben über dem Strom .
Leib und Leben .

Aber Johann Brenz merkte von alledem
nichts . Er war viel zu niedergeschlagen und mit
seinen eigenen Sorgen beschäftigt , irm wahr¬
zunehmen , daß feine liebenswürdige Wirtin
äußerlich und innerlich von dem Musterbild der
üblichen Theologenfrau gewaltig abstach. Er
fuhr fort , von den hohen Aufgaben der Kinder¬
erziehung zu sprechen und übersah gänzlich den
Zug von Langeweile und Enttäuschung , der sich
langsam über das glatte Gesicht seines Gegen¬
übers breitete .

Dessen Gedanken gingen schon längst wieder
ihre eigenen Wege :

Da war neulich einer mit fünf Pferden in
Bafel eingeritten , ein älterer Mann schon , aber

hoch gewachsen, mit stolzer Haltung und befeh¬
lendem Blick. Im Gasthaus zur Blume waren
sie abgesessen. Er sei auch ein Flüchtling , hieß
es , dem es drüben im Deutschen Reich zu warm
geworden . Und jeden Morgen ritt er vorbei ,
auf schnaubendem , friesischem Rapphengst . . .

Noch hatte sie uicht erfahren können , wer der
Fremde war .

Und als der Gast endlich eine Pause machte,
benützte sie diese , um ihn unter irgendeinem
Vorwand zu bitten , er möge doch , wenn er
morgen zufällig am Gasthaus zur Blume vor¬
beikomme , dort zu erfahren suchen , ob in diesen
Tagen jemand nach Zürich reite . Sie habe
einen Brief dorthin . Sie selbst könne nicht
wohl in das Wirtshaus gehen und die junge
Magd auch nicht , der Kriegsleute wegen , die
gern dort säßen , tränken und spielten . . . Bei
dieser Gelegenheit hoffte sie zu erfahren , wer
der stattliche Mann mit den fünf Pferden war .

Vom Münster schlug es die zehnte Stunde .
Die langgezogenen schweren Schläge sielen
wuchtig in eine Gesprächspause . Die Wirtin
lächelte verbindlich , ohne jedoch dadurch den Ein¬
druck gelinder Verschlafenheit verscheuchen zu
können . Der Gast erhob sich .

Zhr seid müde , liebe Freundin , und auch ich
muß offen gestehen , daß ich mich nach Ruhe
sehne , nach den letzten anstrengenden Reise¬
wochen. Fst es doch seit langer Zeit wieder die
erste Nacht in völliger Sicherheit !"

Die Doktorin wollte ihm noch ein Glas Wein
aufnötigen und füllte ihm mit der rundlichen
weißen Hand noch einmal den Becher . Er aber
nippte nur und wünschte „gute Nacht" . Ihm
war nicht nach Wein zumute .

Begleitet von der Magd stieg er hinauf in sein
Kämmerchen , wo ihn die Hausfrau noch lange

ruhelos auf und ab gehen hörte . Erst als der
Wächter die Mitternacht gerufen , verstummte das
Geräusch seiner Schritte .

Der nächste Morgen fchaute grau und ver¬
drießlich durch die Fenster , die feuchtkalte Lust
drang schneidend durch ale Spalten und Ritzen
und drückte auf den aussteigenden Rauch der
Kamine . Fröstelnde Gestalten huschten über
die Gassen der noch halb im Morgenschlaf
ruhenden Stadt . Der Schuhmacher gegenüber ,
der sonst fröhlich singend allmorgendlich an die
Arbeit ging , schlug schweigsam und mürrisch die
Nägel tu das spröde Leder , verschlafene Mägde
traten vor die Haustüren und eilten zu den
reichverzierten goldenen Brunnen , wo sie zu ge¬
linderer Jahreszeit gerne schwatzend verweil¬
ten , und hier und da ritt ein vermummter früher
Reiter vorbei und verwünschte den anrückenden
Winter luud das Reifen .

Der Gast der Witwe Grynäus hatte eine un¬
ruhige Nacht gehabt , wie es leicht zn gefchehen
pflegt , wenn man übermüdet ist . Dazu hatten
ihn böse Träume ohn Unterlaß gepeinigt nnd
erschreckt . Ein an sich unwesentliches Vorkomm¬
nis auf seiner Reise hatte ihn in einen
sonderbaren Austand von nervöser Unrnbe ver¬
setzt , und der Gedanke daran verfolgte ihn , ob er
auch ständig bemüht war , ihn abzuschütteln .
Sein klare , allem Aberglauben abgeneigter
Geist kam nicht dagegen auf .

T « sie vorgestern durch Pruutrut geritten ,
hatte ein bettelndes Weib dankend ^seinc Hand er¬
hascht und , trotzdem er sie widerwillig zurück¬
zog , daraus zu weissage » begonnen . „Ihr
reitet in eine große Stadt , hatte das fremdartige
Weib mit eigentümlich singender Stimme ge¬
sagt , ^.da werdet Ihr groß Leid erfahren und
Trauerkleidler tragen . Daselbst aber wird
Euch ein Weib begegnen , von herrischer Gestalt

und herrischem Willen , uud wird Euch gar viel
zu schaffen machen mit ihrem Haß und dann mit
ihrer Liebe . Sie wird Euch hassen und lieben
wie nie ein Weib zuvor . . Da hatte er sein
Pferd mit einem Schlag vorwärts getrieben ,
und die Zudringliche hatte ihn loslassen müssen.
Der v . Renatus Stadtmann aber hatte weidlich
über das kleine Erlebnis gelacht .

Brenz zog es vor nicht wieder einzuschlafen
und kleidete sich langsam an . Wie Ahnung
kommenden Unheils lag es ihm auf der Seele .
Im braunen Stubengetäfer hatte der Holzwurm
die ganze Nacht getickt und geklopft , und un¬
ruhigen Herzens gedachte er seines Weibes , das
er im fernen Hall hatte zurücklassen müssen .
Schon seit Jahren nagte die Schwindsucht au
ihrer zarten Gesundheit . . .

Und dann die Kinder — er erfreute sich des
üblichen Pfarrhaushalbdutzends —, was sollte
ans ihnen werden , wenn der Kaiser unversöhn¬
lich war ? Und was wurde aus ihm selbst, wenn
er sich freiwillig in des Spaniers Hand gab ?
Das waren sorgenschwere Gedanken , wohl geeig ^
net , auch einem weniger gefaßten Gemüt den
Gleichmut zu rauben ! Das Fazit all feiner Be¬
trachtungen über seine Lage und feine Plane
für die Zukunft war immer dasselbe : Er mußte
abwarten , wie sich die Verhältnisse gestalteten .

Für ihn persönlich hatte es vorderhand keine
Not, ' er atmete erleichtert auf , deuu es ist nie¬
mand so sehr ein Verächter seiner selbst, daß er
in derartigen Lagen nicht einem ganz natür¬
lichen Egoismus huldigte . Aber später ? Was
sollte später werden ?

t^ ortseizuna s?Iat .s
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Im unterzeichneten Verlag beginnen soeben
^

zu erscheinen : :

Low Bodens

zum Main
Heimatflugblätter herausgegeben !

! vom ^ andesvereinÄadische Heimat !

Versandfertig liegen bereits vor :
Anfere Heimai und wir

Eine Rebe von Max Wingenroth . 56 Seiten , preis Mk. 2.S0.
In zündenden Worten weist der Verfasser darauf hin , wie nur die Oebe zurS -imal un « au « unserem Zusammenbruch erheben kann, zeiat die Gefahren ,die unserer Sigmar ! drohen , sowie die ZTtittel und Weae , Mi« der wir dieseG «f»yren bekämpfen, uns unser Sis «nl- b- >> und die Echönbe !« der Heimat

echaKen » mien . Sr ruf» aNe guten Sadener zu dieser Arbeii auf .

2 . Türen und Tore in Att - Mannheim
von Vennger u . Singer . 24 Seiten mit 26 Abbild , preis Ml . 3 .60.

Die verhÄwiSmSßia junge « ad « Mannheim Hai im IS , Iahrhund -rt
bekam,«ich eine seltene KuafiblSte erlebt . Sanxk , Rokoko und Zopf haben in
ihr Denkmäler ersten Range « hinterlasse» . Oer ganze Sana dieser Künsten !-
Wicklung dokumentiert sich nun w den Türen und Toren , feinster Leistungen
alter Si - mmcmrbeit und Architektur , für unsere Architekirn wie andere
Künstler eine Zülle von Anregungen . Sie meisterhaften Zeichnungen Singer «
finden in dem Text de« berufensten Kenner « Mannheimer Kunst , Geringer «,ihre feinsinnig - Erläuterung .

3 . An Landstraßen und Feldwegen
von Bernhard Weiß . 56 Seiten mit55Abbildgn . preis Ml . Z - .

eigenenMit sicherem
begleitet ,

Gefühl wrE der Verfasser , der fein Wort mlt
itet, die oft unbemerkten und dochZeichnungen begleite«, die oft unbemerkten und doch so auS - l ordentlichen

Schönheiten , die un« auf Landstraßen begegnen , die Kruzifir - und Statue »,MldstScke, Brunnen und Oorfbtider aufzufinden , und un« zu ihnen hinzuführen .S « ist etn eigener Reiz , ihm über die Land « zu folgen .

4 .VormärzlichepolitischeMnndartendichiung
aus Baden von O . Haffner . 20 Seiten , preis Mk. 4 .S0.

In unfern heutigen Zeiten heftigen pattei -nkampfe « mag e« - in großer
Genuß fein, die Widerspiegelung der politischen Kämpfe des Vormärzes ln
der Mundartendlchwng zu beobachten . Wte friedlich erscheint doch all da «
gegen unsere Zeit , wie liebenswürdig , wie idyllisch und humorvoll präsen¬
tieren sich die politischen Kämpf - unserer Großväter , Man ist der häßlichen
Gegenwart glücklich eine Weile entrSckt.

5 . Joses Oürr , ein neuer bad . Dialekidichter
von O . Heilig . 8 Seiten , preis Mk. 2. - .

Der im Weltkrieg gefallene Sichirr au « der ZSuchener Gegend ha « mit
sicherem Takt für da« Smpfinden feine« Volke« dessen Gefühlen wle den
seinen in der heimischen Mundart beredten Ausdruck verliehen und weiß mit
behaglichem Humor , der un « heute bei dem Verluste de« begabten Manne «
wehmülig stimmt , den Leser zu fesseln und ihm feiertägliche Stunden zu bereiten .

6 . Das alte Schloß in Baden -Baden
von Max Wingenroth . 44 Seiten mit ZZ Abbild , preis Mt . Z.so .

Zum ersten Male wird hier die Geschichte und der Äau de« alte», be¬
rühmten Sitze « unsere« früheren Hcrrschcrhause « gegeben auf Grund der staat¬
lichen Au «grabunqen Otto Linde « und der Forschungen de« Verfasser «, die In
dem in diesem Sommer erscheinenden Band X der Kunstdenkmäler Baden «
niedergelegt sind. Die ganze Herrlichkeit de« früheren Schlosses steig« vor
dem Leser auf , der an der Sand de« kundigsten Zlibrer « dasselbe Schritt für
Schritt durchwandert .

Auf die genannten preise
wird durch die liefernde
Buchhandlung ein Teue «
rungszuschlag erhoben,
welcherz .Zt . 20 beträgt .

Weitere Heimatflug »
blätter sind in Vor¬
bereitung und werden
in den nächsten Monaten
zur Ausgabe gelangen .

Karlsruhe (Laden ), Mitte Juni 5920 .

6 . F . Müllersche Hofbuchhandlung m . b . H.

kiv Dg . Wuleln
für Büroarbeiten für
sofort oder per 1. Juligefncht. Angebote unter) ! r . 1U42 ins Taablattb

Äiiglerli » nir Stärk -
u . Glattwäfche monatlichauf 2 - 3 Tage »es, Mad -lener . Kaiser- Allee 15,.
OrSsntliwes «vtiio .ocn
stis Küche und Hanshalt
geiucht 1 . Juli . Traub .« url - Kilhelmstraf,e 2«,
taucht ,ür foiort oder
später braves . ehrlich .Mädchen lür Küche und
Hausarb . Lohn nach Ver¬
einbarung . MetzgereiS chneider . Zi ro » e » str. iil!

Haushälterin .
besseres , alt , Kräul . von
alleinsteh . Herrn <Arzt >
soiort gesucht. Angebote
m. Äeugntv u . Emvfehl .unter Nr - 10S8 ins Tag
blattbüro erdeten .

'̂ ür 2 ältere Herren vi.
eigenem HauSbalt ivird
ein anstand . Möschen ,welches kochcnu. d . Haus¬
halt selbständig besorgen
kann , auf 1, Juli gesucht,Näh , Waldboriiftr , 12 ll ,—MZeüsres sZilavehen,
welches nahen n . bügeln
kann , als Zimmermäd¬
chen u , zur Mithilfe im
Geschäft gesucht . Lohn
monatlich Ivo- 120 Mk,Angeb . unt . Nr . Itt.W ins
Taablattbiiro c rbetcn ,

Tü chtig cs , zuverlässiges
Mädchen

in kleinen Haushalt auf
itr ^ S ^

/
- iser .

Suche aui i . Jull ein
zuverlafsiaes

Mädchen
das kochen kann » . Haus¬
arbeit übernimmt , bei
gutemLohn zu kl. Kamilie
Ali eifr , Kriealtr . killl.

)en,
braves junges , suche ich
fof. für »küche u . Haush .

>> rau Äernauer .
Weinbrenncrstrabe 1 ui .

Stenotypistin
(Continental) , durchaus selbständig für sofort
oder 1 . Juli gesucht . Angeb . mit Zeugnis-
abschr. unter Nr , 1074 ins Tagblattbürö erb .

Buchhalterin
jüngere , durchaus tüchtig in amerikanischer Buch¬führung , Kassenwesen und Maschinenschreiben

ZUM sofortigen Eintritt
von Lebensmittel -GrotzgeschSst gesucht. ^Bewerberinnen mit nur besten Empfehlungenwollen Angebote mit Bild unter Nr , 107 ;! ins Tag¬blattbürö einsenden .

Mädchen ,
erfahren im Haushalt und im Kochen, zum 1. Julioder spater gesucht. Näheres Amalienstrabe Sj >Ubei Hanf .

MsWlI » Skkliem
für Sonntags gesucht.
Stüdt . Arbeits -Amt

Abk. f. d . Hotel - u . Gastwirtsgewerbe .
Zähringerstrabe 98. Fernsprecher 5270 .

Einige in der

Hutterrnittelbranche
g« t einführteVertreter

sosort bei hoher Provision und Fixum gesucht.
E « A « Wolf , Kraft » u . ZNastfutterfabrik
Nüvvltrrerstr . 2 ». Telephon 24SS.

intelligenter ? unge aus achtbarer
Zawiüe für unsere prüge -flnstalt als

^ i' ägsi ' iekriing
sofort gesucht. Demselben ist Gelegen¬
heit geboten , etwas Tüchtiges zu lernen .
Doeringfche Nunstüruckeret
Karlsruhe i . S . , flmalienstraße Nr . «Z.

SoNes MMN
für kleinen Haushalt ges .Z uerir,Adlcrstrade >411 .
MWZMMei ! .das kochen kann , bei hob,Lohn auf Z. Juli gesucht,Beihilfe vorhanden :

LudwiaSolak 65 I.
Aelt. Wchen,

das bürgerl . kochen kann
bei hohem Lohn gesucht .
Ebenso ein jiinaerev
M̂iidiven für Hauöarb .Näheres Waldstr . 4S. I.Konditorei Naael ,
Maschen Zesucht

Mr Hausarbeit und zumServieren . H erremtr . 4.
! lichl!gesTWg ;ek,

für besseren , kindeiiose »
Haushalt bei hol?. Lohn
gesucht. .'Zu melden Wald -
ltrai, .' ül > II .
ZWekl . ÄOemMH .
»n 2 Jungen von 4 >/° I .und 8 Monaten gesucht-
Südendstrane >2. 4 , St .

»ur zwei
VormitZZutzfrau

tage in der Woche per wf.gesucht- Borzult . zivisch ,
5 7 U !ir Luisenktr . 7l , vt.

HanS mit Laden , in' gut
be -

», . öeü
Südstadr zu verk - Aug.u . Nr . Illkö i , Taablattb -

Vrautleuts !
. Helleichenes Schlaf¬zimmer ,u verkaufen,Schirrmann . Mark-

grafenstrake -lg, parterre .
Kitr Brautleute :

2 gleiche vol . Betten . Rost
u . Matrav . iKriedensiv . »
1 n . 2t . Schränke . 1 gutes
Herrensahrr , m . frzGum .bill . z. verk . Ä . » chnv ,Äal >erstr,K7. Enig . Wald -
hornstrasie , i,'adei !.

anapees ,
sehr schöne , bill . zu verk .R . KVHler , Schützenst 2S .

^ u verk , Komnr . l2n -̂
schön, , fast neues Nertiko
SM, < roter , ar . Plüsch -
diwan «ZlX>^ !, kompl. gut .Bett4lX ! ^ Schrant . Tisch,Eisschrank bill . k- I'nidlleli ,Uhlandstr . 1 ^. vart . An -
nnd Verkauf .

»sr :au,c « :
l Kommode mii Schretb -
einrichtg ., 1 Eiiaiselongue

1 Nä1 Anszugii . . . .
Maschine , 1 3armia . Me
singlüster . laröb . Spiegel
I, 2tür - gestr . Kleiderschr .

Einzul
Jnni . t Donnerstag . 17.
>nni . Eiienlohrsti -, lü III .

ktiirlink " Uizb . pol . billig
zu verlausen .Sllj »,» « » zu ve

Ar «ker , Kreuzstras ê S1
. iweitür . vok .

"Tchrä «li
bill . zu verkaufen oder
gegen nur « Utes Kohr¬
rad zu vertauschen : So-
nenstrasie 14 >i. 5>mterb ,
Chaiselongue
neue . v . SW « an zu verk.Köhler , - chiitzeliktr . 25.

Zu vettMeg.
Einige sehr schöne , gut

gearbeitete Din »auS hat
abzugeben

Max Oswald
Sattlerei

Karlsruhe , Schützenst, 42.WEine fast neue , .einrichtung zu verkauf.
^ artenitrake 9 . > Tr .
Wegen V ^atzmangel

zu verkaufen:
t Waichtr the , sehr

geräumig , L0U Mark , I,Mäd «t»enkofter . » teilig,
2i >i> Zltk.. 2 « iider samt
schönen Nahmen u . Glas ,
7U/9U, zus. 800 Mk . Wo ?
sag^ as ^ aablattMro ^

Aiiniaturen
in Elfenbein u . a . in
gröberer Anzahl
geg . andere Sammel -
obiekre abzugeben .

Anfragen erbet , u ,
Nr , 1W ',l ins Tag -
blattbnro .

4 MsrmsSken
2 1 v, ic . zu verkauf . :
Waldbornktins «' <! III ,
NSauiäsWne ^ut ? gcbr .
zu verkaufen . Arnver .

Krcuzstr ake Ü1,
MnaNherZ

^

sowie Fahrrad bill . abz»
aeben ,^ -ihrin aerlt r , 4 « l .
Meiner EviaiKehcrd .

Nickelbeschl, n geichlisfen,
Platte « ie neu , r,llW ^ z.
verk . : Marienftr , 7j», vt .
Schön , wei '->, mailaas -
Herd ist f . 4M Mk . vks .
Augartenstr . 49 », 2. St .

Meitzer und schwarzer
Herd

Nähmaschine , verschied,
billige Federnbetten zu
verlaus . Schirrman « .
Markarafenstr . 43 . vart .
Kochherd °u ' crh -.
Ha «ner .

verk .
Hardtftratze 14.

ZM -EiMichklMg,
wenig gebraucht . Gas
badeosen . Knps , (System
Baillant mit Zimmer -
hsiznng », gubeisen email¬
lierte Wanne , preiswert
abzugeben . L . Körner .Klauvrechstr 15 Tel . ? 151

vertanten : sehr
giu erh . Waslhtnaschine
lWeltwunderl sowie ,?i»
Wsinflaschen . Schlotz-
beji r kl .'!, K a iancnaarten

S ? ricaz?>»arat
mit Bentilation u . fünf
Einsätzen zu verkaufen :
Erbprin ^eiistrake 1U III.

neuer Gum „FmZcruv , billig zu ver¬
kaufen . Karls . Marien
stratze gz , Stb „ 2 . St ,

'.' er ! ? ri - 6a » rrc >o
Guml îi zn verkamen :

Räiirinaerstr . l ? b III .
Nahrrav - Viummi , soiv
Kahrr -ider und Nah -
»»« schinen . neue , sowie
gebrauchte ttannendbill .
abzug . chahrrad - ??« d« -
ttric Z ähringers tr . S7 ,
V ^ nowsqcn . Lravr -g ,
zu verkaufen , Griinivin -
kel . D urmersheinistr . M.
Herren - «. Änabenraö
piima Gummi , btll . ab-
zuaeb . K aiier - Allee 31 . v

Mndsrlteawaaen ,
ant erh „ zu verkamen :
Märiens ! ! , M l l icchls ,
1 gut erhlt . Kiiioeriie -ie -
waKen zu verk . : Hnm »
bolvtiir . 22 . 3 . St , r .
Mavnwagen mit Dack,
Sochzc .tsan, .. Klapv -
zplinder , schöner Hol¬
lander z. verks . Lach-
ncrstr , 18 pt , («tnrtarv ) ."^ legallter . last neuer

'
'/- SUndsrlieawaaen .

gelb , prc isw . zu verkauf .
Ang . u . Nr . ll!K2 ins Tag -
blanbürv erbeten

Gut erhaltenerKasten -
waosn iweitz lackiert ),
erner : 1 eis. Osenunter -
atzi' latt - n - 1 Figuren -

faule zu verkaufen :
Belfvrtitr . 14 II ,

k-in guiervali - itarkcr
olländer und i Paar

. Rollschuhe zn verkauf ,
it aiieritr . 21i>, Tteaer .

Fwet «»iasjerstsine ,
auch als Schweinetroa
verwendbar , zu verkauf .

Blumenftrake 17.
^,>! odern . sii,vn, !tinjua -

stoft mit Futter ist zum
Preise von 4öll ^ l zu verk .

chcrrstrane 2 l ! Mitte .
Knal >e«a»z»«a gut erb .
10— 14 Jahre zn verkauf .Mor qenstra ke 4. 3. St .
Herrenanzug , OlsizlerS -

Uniform <Kniehose >.Tou -
ristenanzna zu verkf . An -
zufeh. vorm . Fran -Bau -
i>! a un . Erbvriniienitr , 2 1.

? ! ener
anzug, . mittlere Grötze,
billig zu verk . : Schefsel-
strake '̂ 2 iu , bei SeWli »«»!',

? i ! : te kliöheillivzilße
ür das Alter v . 4 —S I .
owie mehrere Knahe « -

anzttae sür das Alter v .
12 —14 I ., alle fast neu .
t» arteni »r . S. i Tr ?vv ?.

2 HerreniiberzSeher
und 1 Militärmantel
vreisw . abzugeb . Telegr .-
Kaserne . Hauvteing . lks .
3 St .. erfrag ,>? im , 81, .rira, , ^« nc-benSieit». n . Socken'
. 12 — 13jähr .. Stehkraa .
» r . 41 z. vk. Mathystr . 25 ,

3 . Stock.
Nast ncue « ?n^ crltieiel ,

Gr . 21 . zn verkaufen .
Aorkitrane 13 >̂. lll .

Zu verks . neuer Trauer -
Hut m . Schleier , schwarz.
Bluse , gr . Rock , Gash ? rd
Luisenftr,2 , l- ei .'iimmer .

»tohrslattenk , „ er .
fast neu . 1.KSXSVX5S zu
verkaufen .

^ acknerstr , IS. II, links
T -in >tran, :en . ledern , z,
vcrk . Angeb . unt . Zir . 1072
ins Taablatthüro erbet .

Zu verkauf , 2 Fahrrad -
mäntel , 2vx1 ' /s> nebst 2
Schlänch,. nock gut erh ,
1 P , ^ elbe neue H, - « tielel
i»tr , 43 . nn : » carb ., 1 P , n .
D . - Stiesel Nr . Ü7 - Wald -
livrnstr , " . " . St ,^ b , Sclisi«?.

Notizblock
IMN St - l» Papier verk .
W !lh . K aie r . kZ«!t«s! .̂ 1«.

» verkaufen
gvieSvelselsMM

v , Ztr , 3l > Mk . : Sedan -
strane 8. Mühlbura ,

Priuia badisches
Wiesen - und

Meeheu
liefert prompt u . preis¬
wert E . Schmitt . Sulz¬
bach . Amt Ettlingen ,

Jsolierrohr
( 11 Millimeter )

verbl., prima Qualität, waggonweise ab Lager
Mannheim sofort lieferbar . Meterpreis
2 .80 Mk. exkl. Verpackung . Anfragen unter
Nr. 1064 ins Tagblattbürö erbeten.

Prima Auslands-
Zemcnt , jedes Quan¬
tum , auch waggon¬
weise , sofort lieferbar ,
Gest . Angebote unter
Nr. 1063 ins Tag¬
blattbüro crbetcn.

Schwarzer Sviker .
wachsam, zu verlausen
Ko >nblnme >>str , 1» , t « t .

Eine gute « u ?;- und
Sa »,rk« h . die am Kalben
steht, ist zu verk . oder zu
vertauschen : Te « tsch-
neurcut . v ^urtitr . ^3.

Grobe . Oberländer

in jeden Preislagen zu
verkaufen bei
I . Heuser . MiiSlbur ».

MeijMM _Qverl -iuien : ,'<wcl
schöne halbjähr , Schafe ,Bock u . Lamm , imr Zucht
aeeign, . sow , 3 ll . Läufer¬
schweine. Bulach . Hauvt -
stratze 121 .

Leavtthnsr .1 Sah » und I Draht¬
geflecht für e . Sühner -
hv > zu verkansen -

Blücherftratze 2i>.

Kleiner , guterhaltener
Eisschrank

»u kaufen gesucht, Ange¬bote uu :er Nr . gg?S ins
Tagblattbürö erbeten .

zu kauten gefuchr, plng.it Preiöang - u . l̂ir . li k»
s Ta qvlatlbu ra erbet ,

mit
in
Gsbr . MöbsZ

leder Art bis -,u d ? n
feinitcn . ganze kinrick -
tungen iowie einzclue
Möbelstücke. Betten .Tevviche. Läufer , Lino¬
leum ;e . kauft sortwähr .

^
K , Evv

^
re .

^ ^

UÄUssG ?
zu höchste« Preise « aetr .Kleider . Uniformen .Schuhe u . Wäsche jeder
Art , Zuschr. erb , an S .Arelrad . Esjeuwein -

8tatt besonderer ^ n^ei^ e .
Heute nsckmittsx 3 Ulir ist mein lieber IVtsnn,

unser Auter Vater unä kruäer

^ lirecj I^ Ieumann
Privatmann

Lleick nscli clem ^ mpkanx 6er KI . Sterbesakramente im
Aller von 7ZI/2 ^stiren ssnkt im klerrn lieimZe ^ snZen .

Ksrlsrulie , 6en 15 . ) uni ly2ll .

In tieker 1>suer :

^ osekine ^ eumsnn , Zeb . Ltraöer
^ osekine I>ieumsnn
A-Ifrecl Aeumsnn
Irm » QoeL -:e ! Z» ^ eb . I>leumznn
Hnn » I>ieumann
/^msnUus <Zoet ? ell .

? r»llerli»>is : LttlinxerstraLe Sil.
vi - veerltixunx kinllct im enxst«» k°zmilienl» eise , lln6 <Z»z

S« len»mt <Iea I ?. ^uni , moi-xcvz 9 Ukr , ia cler Ued-
krsuenkirclie st»tt.

5tatt jecler besoncieren ^ n ? ei ^ e .
freunäen unä Lelcannten c>ie trsuri ? e I»1zclir !c!it ,

äsö mein lieber Mann , unser xuter Vster , Lolin ,
Liuäer unä Vetter

l^lerr Obersmtsricliter

^ UAust Na ^ erle
sm Lonntsg morgen unerwartet entscklsken ist .

Im I^smcn cler trsuernäen ltir . terdliebenen :
August A/ts ) ?erle , Privatier .

l.örrscb unck i<silsruke , äen I4 . ^ uni l ?2t).
vis keiseteuriA liat in l.örrsck ststtZekunäen .
Leileiäsbesuciie vveräen äsnlceuck abxeleknt .

SltitttchttiiS
und

Lesceiuug
von d. Angestellten - Ver -
Nchcruna durch Abschluß
e . Lebensversicherung .

Auskunft durch
E .Mler . MZSliA .Kaiserallee 43.

Tel , ül «3 .

Neu eingetroffen:
Ein größerer Posten

weiße

Velt-
Ismaste.

Lagerbesuch lohnend .

MrtkurKskr
Kaissrftrasie tZS .

ITr . hoch, Eina,Kreuzstr .

Oanksa ^ un ^ .

In liem scb v̂ei-en l.eiäe, (las ällrcii ä« i jäkcn lock meiüczüoeizus zeliebten V.snaes äes
Sta <ltrecknllnssr » t8

üder micU kerein ^ebroelien ist , slnä mir von so vielen Seitenvokltuenäe KexveiLe tier^licker ? e :!na!ime 2U? eZanLen, 6ak es
mir 2U meinem t?2äauern unmo Uc î ist , jedem einzelnen besonclers

cianlcen . Ick bitte äsker alle freuncte unä Lelcannte, clie in
«Ziesen sckvcren la ?en in so rükrencZer Vi'eise meiner pecZackt
Kaden» auk cliesem >Vese 6en ^ usäruclc meines mnixsten Dankes
ent^e^eiinekmen / u wollen .

Im tieksten I êi6 :
psula ^ rsnk , ^ eb . Lpelter .

ttliukö M VcklÜKZl M5MI5S !! I

SMS» ö!ü.
öin vonnerstax , i^reitsZ u . Lams - j

! tag . äen N . , t8 . unä 19 . ^ uni von
9— 12 unä nacbmittsAS von 2—5 llbr

j im Note ! I. ut - , Kriesstrsöe , Limmer ^
I>Ir . 4 , snwesenä .

Juwelier .

Lsudunä ttüde !
8ie preiswert

unä tormseilön ZeZen IZar?ak !unA oäer

erleichterte ^ adlungsdsSingung
bei äer ^ emeinnütri ^ sn ttsusrstgesellscliskt

VaüLzc !»er kÄudliQä n !
Ksrlsruks

l<ÄrI-frjeäricbstrsöe 22 ( Lckkaus k̂ onäeHpIzt - )
fernsprecker 5157.

T
'sslicli eeöktnet von vorm , 6—12, nacbmittaZs

von 2 — b tltir .

Klnbmebel ^ .
in nur durchaus erstklattiser Auüfiihruna . in
Leder , »« obeti ». Moauette , Cord , fertigt als
Spezialität an .

Serner empfehle mein Lager in Möbelstoffenmit hervorragend schöne» Nlnstern .
EinfacheMSdel alsChaiselongueS , DiwanS .

Herm « Münch , Tapezier
Hirschstrake 2« .

? uÜdoäen !ac !! e -- Lvüe » wickze
VockenSl - StakispAne - Holzbeizen » Ztostsrben

tZaler - VteüsiUen
vorteil uait îm

warbenLesekätt ^VsI <ZstrÄtte 13 , beim (Kolosseum .

kkti ' ieliL - Verlegung
^ eekre nücli , meine xescli . l< unä -
sckütt kiervon in Kenntnis ^u
setzen , äsü ick meinen öetrieb nack

i . kslkn
verlezt bsbe .

UuekseUsZ
iksi »! » i-uks i . lZ .

Owkss k̂ bnkIzZer in

LiszckrsnKeQ
kür l-lguslisltun ^ en unä

( isstvvirtgckaften bei

Lust . VMmsr 5 k ?
KscksiillS ksrlstr . 60 felillllf M

Schirmreparaturen
aller Art werden schnell , fach¬
männisch u , billig aufgeführt bei

W . Kretschmar Nachfolger ,
Karlsruhe .

WM «

Sofschirmsabrik .
Kaiierttrahe 82 ».

liefert rsscti u . preiswert
IZ . Nlttttv ^ s -ikk - » « « -

m . d.
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